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55. Jahrgang

Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit wird unterſucht

Eindrucksvolle Darlegungen des Reichsbankpräſidenten Der Fortgang der Pariſer Verhandlungen

Schweigen nach Schachts Rede
Paris, 13. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Reparakionsausſchuſſes machte Reichsbankpräſident Dr.

Sch acht längere allgemeine Ausführungen, an die ſich eine Diskuſſion ſchloß, in der einige Einzelfragen
näher erörterf wurden, ſo u. a. die Fragen der Steuerbelaſtung in Deutſchland und der Arbeiterlshne. Dieſe
Fragen und einige andere, die Dr. Schacht angeſchnitten hatte, werden heute weiter behandelt werden.

Wettrüſten im Kreuzerbau
Das engliſche Programm geändert.
Engliſch- amerikaniſcher Wettlauf.
Berlin, 13. Febr. Nach einer Meldung aus

London hat die Admiralität beſchloſſen das Bau
programm des laufenden Finanzjahres zu ändern
und ſtatt der geplanten beiden 8000-Tonnen- Kreuzer
der Klaſſe B zwei 10 000-Tonnen Kreuzer der Klaſſe A
(WaſhingtonTyp) in Bau zu geben.

Es handelt ſich um die rückſtändigen Bauten aus
dem Budget vom April 1928. Eine Entſcheidun
über eine Abänderung des Bauprogramms I929 iſt
noch nicht getroffen. Dieſes beſteht aus einemKreuzer Klaſſe A und zwei Kreuzern Klaſſe B. Es

iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Admiralität
bei der Einbringung des neuen Etats auch hier den
größeren Schiffstyp fordern wird.

Jn Begründung des Baues der beiden 10 000
Tonnen Kreuzer wies der erſte Lord der engliſchen
Admiralität, Bridgeman, bereits im März vorigen
Jahres darauf hin, daß Großbritannien ſich bei dem
Bau der Kreuzer dieſer Klaſſe Zeit laſſe, bis das
amerikaniſche Flottenbauprogramm verabſchiedet ſei.
Nach der Verabſchiedung des amerikaniſchen Bau
programms ſehe Großbritannien nicht länger einen
Grund, mit dem Bau zu warten. Jn dem fünf
jährigen Bauprogramm des Jahres 1925 waren be
willigt worden vier 10000-Tonnen- Kreuzer für
925/26, zwei 10 000-Tonnen und ein 8000- Tonnen
reuzer für 1926/27, ein 10000 und zwei 8000-

Tonnen Kreuzer für 1927/28, ein 10 000- und zwei
8000-Tonnen Kreuzer für 1928/29 und ein 10000-
Tonnen und zwei 8000-Tonnen- Kreuzer für 1929/30.
Ein 10000. und ein 8000- Tonnen- Kreuzer wurden

n dieſem Jahre zwei 10000. Tonnen- Kreuzer an
Stelle der planmäßigen zwei 8000. Tonnen Kreuzer
Und ein 10000- Tonnen Kreuzer gebaut werden. Jn
den erſten vier Jahren des Bauprogramms ſind ſo
mit acht Kreuzer der Klaſſe Kauf Kiel gelegt
worden

oriährigen Bauprogramm fallengelaſſen, während
n

Portes Gil greift durch
Scharfe mexikaniſche Maßnahmen gegen regierungs

feindliche Katholiken
Wie aus Mexiko (Stadt) gemeldet wird, ver

öffentlicht der mexikaniſche Präſident Portes Gil
eine amtliche Erklärung, worin er ſcharfe Maß-
nahmen gegen die Anhänger des Katholizismus an
kündigt, wenn ſie ihre regierungsfeindliche Propa
ganda fortſetzen ſollten.

Jhr Eigentum ſoll konfisziert und regierungs
treuen Arbeitern übergeben werden. Sämtliche
katholiſchen Pfarrer ſind verpflichtet, innerhalb vier
zehn Tagen Milteilung über ihren Aufenthaltsort zu
machen.

Die Regierung wolle damit, ſo heißt es weiter in
der Erklärung die revolutivnäre Bewegung ver
indern, die ſchließlich zu Atttentaten führe
lnhänger dieſer Bewegung ſeien keine ehrlichen

Katholiken, ſondern Revolukionäre. Vor der Ver
öffentlichung dieſer Erklärung hatte Portes Gil eine
Beſprechung mit dem ehemaligen Präſidenten Die
Bewegung gegen die Regierung ſoll angeblich beonders in Seetrnz immer ſtärker werden. Andere
S ſprechen von kommuniſtiſchen Aufrührern.

Tumult Szenen
im fächſiſchen Landtag

Dresden, 13. Febr. Jm ſächſiſchen Landtag
kam es geſtern bei der erſten Beratung des Etatsür das Rechnung 1929 zu ſtürmiſchen Szenen

ls der Abg. Renner (Kömm gegen den Finanz
miniſter und gegen ſeine Finanzpolitik polemiſierte,
erfolgten wiederholt Zwiſchenrufe von der Tribüne
die ſich noch in verſtärktem Maße fortſetzten, als
Vizepräſident Dr. Eckardt mit der Räumung der
Tribünen drohte. Es entſtand großer Tumulf, und
die Axbeitsloſen, die in größerer Zahl der Sitzung
beiwohnten, riefen Wir wollen Arbeit
Kohlen, Brot!“ Vizepräſident Dr. Eckardt ließ
die Tribünen räumen und unterbrach die Sitzung
auf eine Stunde

Schließung
der thüringiſchen Landestheater?

Der Reichsſparkommiſſar über die thüringiſchen
Theaterverhältniſſe.

Weimar 13. Febr. Das Teilgutachten des
Reſichsſparkommiſſars über die thürin
giſchen Thegterverhältniſſe wurde den Abgeordneten
des thüringiſchen Landtags zugeſtellt Das Ergebnis
der Unterſuchungen des Reichsſparkommiſſars ſind
Zwei außerordentlich einſchneidende Vorſchläge und
M Dorſchlag 1. Schließung aller Landestheater bis

auf das Nationaltheater in Weimar.
und 2 Errichtung einer nichtſtaatlichen Wander

bühne Thüringiſche Landesbühne!

nene zu wählenBe

Paris, 13. Febr. Am Dienstag traten die un
abhängigen Finanz ſachverſtändigen zu zwei Sitzungen
zuſammen. Die Vormittagsſitzung währte 1 Stunde
Die Vertreter weigerten ſich ausnahmslos bei Betreten
und Verlaſſen des Hotels, den Journaliſten Erklärungen
abzugeben

Die Verhandlungen brachten lange Ausführungen
des Reichsbankpräſidenten Schacht, der ſowohl vor
mikkags als auch in der Nachmitktfagsſitzung ſehr aus
führlich über die Enkwicklung der deutſchen Verhältniſſe
bei Jnkrafttreten des Dawesplanes ſprach, deſſen
Folgen und Wirkungen ſchilderte und insbeſondere auf
die Frage einging, ob die regelmäigen Dawes-
zahlungen aus deutſchen Erſparniſſen
oder Ausiandanierhenvegiichen wurden.
Auch die Fehler im Dawesplan und falſchen Voraus
e die ſich ſpäter nicht erfüllten, wurden von
Dr. Schacht berühri.

Dieſe Ausführungen Dr. Schachts haben, wie der
Pariſer Vertreter der TU. erfähri, einen tiefen und
nachhaltigen Eindruck nicht zuletzt bei den Amerikanern
hinterlaſſen und wurden von den verſchiedenſten Seiten
als eine ausgezeichnete überſichtliche Darſtellung be
zeichnet. Nach den Ausführungen Dr. Schachts krak ein
längeres und eindrucksvolles Schweigen ein.

uf Anregung des Vorſitzenden trat man ſodann in
die Ausſprache ein. Es erwies ſich als nicht ganz
einfach die Frage der Wirkungsweiſe des Dawes
planes auf Deutſchland zum Ausgangspunkt der Sach

Es kam ein
chluß zuſtande mit der Behandlung folgender zwei

Fragen beginnen
Die Steuerlaſten Deutſchlands im Vergleich zu denen

der Ententkeſtgaſen und das Realeinkommen der Ar
heiter und die durch dieſes Einkommen bedingte
Kaufkraft.

Auch verſchiedene andere Einzelfragen ſind in Aus
ſicht genommen, ohne daß jedoch bisher eine Einigkeit

über ſie erzielt wurde. Der Mittwoch wird bereits
die Beſprechüngen des Steuerproblem s und der
Frage des Realeinkommens bringen. Fürs erſte
werden ſich die Arbeiten auf das von den Sachver
ſtändigen nach Paris mitgenommene Material und die
von ihnen ſelbſt abzugebenden Gutachten beſchränken,
doch rechnet man bereſts ſetzt mit der Möglichkeit, daß
es in allernächſter Zeit notwendig wird, weitere deutſche
Sachverſtändige nach Paris zu berufen, wodurch ſich
Verzögerungen und Verkagungen in der Konferenz er
geben könnten.

Drei gegneriſche Gruppen?
Wie die „D. A. Z. aus Paris zu berichten weiß,

haben ſich als Ergebnis der geſtrigen Erklärungen derSachverſtändigen für die r e in
Paris drei Gruppen gebildet, die ſich gegenüberſtehen

Die eine Gruppe die alliierten Gläubiger, die
auf Errichtung von vornherein beſtimmker Ver
kräge ausgeht, auf der anderen Seite die Deulſchen,
die die deutſche Leiſtungsfähigkeit zum Ausgangs
e jeder deutſchen Verpflichtung machen, ſowie
rikkens die Amerikaner, die ſich eine gewiſſe

Reſerve auferlegen.
Dieſe Schlußfolgerüng zieht das Blatt aus den Er

klärungen, über die es u a. wie folgt berichtet
Moreau wies darauf hin, daß Frankreich auf der

Konferenz keineswegs als Bittender erſcheine.
Dawesplan liefere ſo, wie er funktioniere, und wenn
man den Beſſerungsſchein in Rechnung ſtelle, genügend
Erträgniſſe um Frankreichs Kriegsſchulden und die
Wiederaufbaukoſten zu decken. Lediglich Deutſchland
habe ein Intereſſe daran, die Höhe ſeiner Schulden
endgültig beſtimmt zu ſehen. Deutſchlands Aufgabe ſei
es deshalb Vorſchläge für eine Endlöſung zu machen.

Frankreich ſei bereit, dieſe n enkgegen
re Ein ſolches Zugeſtändnis ſehze aber eine
eukſche Gegenleiſtung voraus, die in einer vor
eitigen Mobiliſierung der deutſchen Schuld beſehen st.Joſuah Stamp ſetzte im allgemeinen den engliſchen

Standpunkt entſprechend der Balfour- Note auseinander.
Italien will Deckung für ſeine eigenen Schulden er
langen Belgien will auf nichts verzichten, dazu aber
eine Entſchädigung, die ſeine alten Nachforderungen
erreichen.

Für Deutſchland erklärte Dr. Schacht, daß die
deutſchen Zahlüngen innerhalb der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit bleiben müſſen, und daß die deutſche Leiſtungs
n keit deshalb Gegenſtand ernſthafter Prüfung ſein
müſſe.

Für die
zurückhaltend.

Vom amerikaniſchen Geſichtspunkt aus müſſe die
Reparationsfrage als ein großes inkernationales
Bankengeſchäft unter Berückſichtigung aller
legilimen Forderungen betrachtet werden

Amerikaner äußerte ſich Morgan

Pius zeigt ſich der Oeffentlichteit
R o m, 13. Febr. Geſtern, fünf Minuten vor 13 Uhr, erteilte der Papſt von der äußeren Loggia der

Peterskirche der auf dem Platz verſammelten Menge ſeinen Segen. Während der Feier regnete es ſtark.

Der neue vatikaniſche Staat umfaßt 44 Hektar
Obſchon der Papſt öffentlich erklärt hatte, daß er
den Segen urbi et orbi mit Rückſicht darauſ, daß
die Ausſöhnungsurkunden noch nicht von den zuſtän
digen Faktoren ratifiziert ſeien, noch nicht erteilen
werde Und, obwohl eine gleichlaufende Note des päpſt-
lichen Maeſtro di Camera in den Blättern erſchien,
ließ ſich der e dennoch beſtimmen angeſichts der
Tauſende von üſchauern, die auf dem Pelerrla
im Regen ausharrten, auf der Empore der äußeren

aſſade von St. Peter im Straßenkoſtüm zu erſchenen um der Menge den einfachen Segen zu er
teilen. Alsdann nahm der Papſt Abſchied von der
Menge durch Winken mit der Hand und ſchließlich
dadurch, daß er ſeinen großen Hut abnahm und damit
der Menge zuwinkte.

Her Inhalt des Vertrages
Abſolute Souveränität des Heiligen Stuhls.

Anerkennung der geiſtlichen Gerichte durch Jtalien.
Nach nformativnen des Wolffſchen Bureaus be

teht der Vertrag zwiſchen dem Heiligen Stuhl und
Jtalien aus einem Vorwort und 27 Artikeln

Dieſe Artikel beſtimmen, daß die katholiſche
Religion gemäß der Verfaſſung Staatsreligion

Der Heilige Stuhl erhält die volle und abſolute
ouveränität im Vatikan in ſeinem jetzigen

Umfang. Der neue vatikaniſche Staat wird aus
ſchließlich vom Heiligen Stuhl ohne Einmiſchung der
italieniſchen Regierung verwaltet

Die italieniſche Regierung gründet in der vatika
niſchen Stadt alle öffentlichen Verkehrseinrichtungen,
darunter eine Eiſenbahnſtation ſowie direkte Ver
kehrsverbindungen mit der übrigen Welt durch Tele
graph, Radio, Telephon und Poſt

Die Exterritorialitat wird den patri
archaliſchen Baſiliken verliehen ſowie einigen Ge
bäuden und Paläſten außerhalb der vatikaniſchen
Stadt in denen der Heilige Stuhl die päpſtlichen
Amter und erforderlichen Bureaus für ſeine Ver
waltung unterhält

Jtalien errichtet beim Heiligen Stuhl eine
Botſchaft und der Heilige Stuhl beim italie

niſchen Hofe eine Nuntiatur.
Dieſer Nuntius wird der Doyen des Diplomatiſchen
Korps beim Quirinal ſein. Die Sehens würdigkeiten
und Kunſtdenkmäler im Vatikan und im Lateran
werden weiter dem Publikum zugänglich ſein. Die
Verbrechen, die in der vatikaniſchen Stadt be
gangen werden, werden vor den en Behörden
auf Grund einer Delegation des Heiligen Stuhls
abgeurteilt. Dieſe Delegation kann von Fall z all
erteilt werden oder ein für allemal. Die vatikaniſche
Autorität wird diejenigen Flüchtlinge, die ſich Ver
r ſchuldig gemacht haben, die nach der Geſetzung beider Staaten verſolgt werden, ausliefern.

ie ne Stadt wird infolgedeſſen ſtets und
ewig a

neutrales und unverletzbares Gebiet
8 betrachten ſein. Der Vertrag ſchließt mit den

orten:
„Der Heilige Stuhl erklärt, daß mit dieſem

heutigen Vertrag alles gegeben worden iſt, um in
vollkommener Unabhängigkeit und Freiheit der freien
Seelſorge von Rom und der Weltkirche zu genügen
Deswegen erklärt der Heilige Stuhl endgültig die
römiſche Frage für erledigl und anerkennt
den italieniſchen Staat unter der Regierung des
Hauſes Savoſen mit Rom als Hauptſtadt

Jtalien ſeinerſeits anerkennt den Staat der vati
kaniſchen Stadt unter der Souveränität des Heiligen
Vaters und anerkennt, daß das Garantiegeſetz ab
geſchafft iſt, ebenſo wie alle Geſehesbeſtimmungen,
die dieſem Vertrag widerſprechen

Die finanzielle Entſchädigung.
Nach dem amtlichen Auszug des Finanzabkommens

zwiſchen Jtalien und dem Vatikan beträgt die vom
italieniſchen Staat dem Vatikan zu bezahlende Ent
ſchädigung nach dem heutigen Börſenwert rund
1590 000 000 Lire, nämlich 750 Millivnen Lire in
bar und für eine Milliarde Nennwert 5prozentige
könſolidierte Stagtsanleihe, die am Tage der Unter
zeichnung rund 84 vom Hundert notierte

Der

Englands Annäherung
an Moskau

Wettlauf um den ruſſiſchen Markt.
Jn den Beziehungen zwiſchen zwei Weltmächten,

die ſich in der letzten Zeit feindlich gegenüberſtanden,
ſcheint eine Wendung ſich vorzubereiten. Zum erſten
mal ſeit dem Bruch zwiſchen London und Moskau
zeigen einflußreiche Kreiſe in England die Beſtrebung,
eine Wiederannäherung einzuleiten Konkret drückt ſich
dieſe Beſtrebung dahin aus, daß eine Delegation briti

ſcher Großinduſtrieller die Moskauer Einladung zum
Beſuch Rußlands und zum „Studium der allgemeinen
wirtſchaftlichen Lage, der großen Anzahl von Aufbau
unternehmungen und zur Unterſuchung der finanziellen
Baſis der ruſſiſchen Wirtſchaft“ angenommen hat und
in aller Kürze nach Moskau abfahren wird. In dieſer
Delegation werden die berühmteſten und die größten
engliſchen Jnduſtrieunternehmungen und Handels
firmen vertreten ſein. Von hier aus, von der wirt
ſchaftlichen Fühlungnahme, ſoll dann die Initiative zur

Schließung eines neuen Handelsvertrages
und endlich zur Wiederaufnahme der diploma
tiſchen Beziehungen ergriffen werden.

Es war nie ein Geheimnis daß manche engliſchen
Wirtſchaftler die Rußlandpolitik der engliſchen Re
gierung durchaus nicht teilten und den Bruch mit
Rußland bedauerten. Seitens der Polikiker, die ja für
den. Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit
Rußland verantwortlich ſind wurde ſtets hervor

gehöben, aus der Tatſache, daß zwiſchen England und
Rußland normale Beziehungen nicht beſtehen, dürfte
nicht folgen. daß auch die Handelsbeziehungen zwiſchen
den beiden Ländern zum Stillſtand kommen müßten.
Zur Befkräftigung dieſer Theſe wurde dabei auf Ame
rika hingewieſen, das die Sowjetregierung bis ſetzt
noch nicht anerkannt hat, das aber gleichzeitig den
Rußlandhandel ſtets vergrößert. Dieſe Motivierung
konnte nicht ſtichhaltig ſein. Denn die Praxis der
internationalen Handelsbeziehungen der Nachkriegs
zeit hat wiederholt bewieſen, daß ein Handelsvertrag
in einem gewiſſen Entwicklungsſtadium der Handels
beziehungen unentbehrlich iſt. Ein großangelegtes
Wirtſchaftsprogramm kann ohne fixierte internationale
Abmachungen nicht durchgeführt werden und diefe
Abmachungen haben wiederum zur Vorausſetzung nor
male diplomatiſche Beziehungen.

Dieſe Anſicht ſcheint in England allmählich durch
zudringen. Noch vor wenigen Wochen hat Boothby,
ein hervorragendes Mitglied der Konſervativen Partei,
ein aufſehenerregende Rede gehalten, in der er her
vorhob, daß Rußland mit ſeiner heutigen Regierung
als ſtändiger Faktor der Nachkriegszeit betrachtet
werden müſſe, und daß dieſes Land eines der reichſten
der Welt ſei und Möglichkeiten biete, die von England
nicht außer acht gelaſſen werden dürfen. Dieſe Rede
Boothbys, die einen ausgeſprochenen halboffiziellen
Charakter trug, hat in England und in Rußland
großes Aufſehen erregt. Der neuerdings gefaßte Ent
ſchluß, eine Delegation nach Rußland zu entſenden,

an der 50 bis 100 hervorragende Männer der Jn
duſtriewelt teilnehmen werden, iſt ein Vorzeichen für
die Annäherung Englands an Rußland

Dieſer Umſchwung in der Rußlandpolitik Englands
hat verſchiedene Urſachen. Einerſeits die äußerſt
unerquickliche Lage auf dem Arbeitsmarkt, anderer
ſeits die nahenden Parlamentswahlen, denen die
jetzige Regierung mit großer Sorge entgegenſieht.
Noch entſcheidender ſind aber äußere Faktoren in
erſter Linie die ſchnell wachſende Bedeus-
tung Deutſchlands und Amerikas auf dem
ruſſiſchen Markt. Die neuen Verträge die Deutſchland
mit Rußland in der letzten Zeit unterſchrieben hat,
haben den größten Eindruck auf England gemacht.
Auch fiel es dort ſehr auf, daß die amerikaniſchen
Handelskreiſe größere Aufmerkſamkeit Rußland zu
wenden. So hat vor wenigen Monaten der amerika
niſche Finanzberater bei der polniſchen Regierung
Dewey, deſſen perſönliche nahen Beziehungen zu dem
ehemaligen Handelsminiſter und neugewähltem Präſi
denten der Vereinigten Staaten, Hoover, allgemein be
kannt ſind, eine Reiſe nach Moskau unternommen und
dort wichtige Konferenzen abgehalten. Kurz darauf
ſchiffte ſich der Leiter der ruſſiſchen Staatsbank,
Scheinmann, nach Amerika ein. Alles deutet darauf
hin, daß die ſtarrſinnige Taktik Englands, angeſichts der

Aktivität Deutſchlands und Amerikas, peinliche Rück



auch der

Dieirich teilnahmen.
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wirkungen haben könnte. Jeht weht ein neuer Wind
aus London Man iſt dort plötzlich optimiſtiſcher vei
der Beurteilung der Lage in Rußland und iſt viel
verſöhnlicher geſtimmt, als noch vor wenigen
Monaten Es iſt ungefähr dieſelbe Situation wie in
Chinag, wo England auch, abgeſehen von Japan, die
letzte Großmacht war, die ſich gezwungen ſah, der ver
änderten Lage Rechnung zu tragen.

Das Neuerwachen des „Intereſſes“ Englands an
Rußland verdient deutſcherſeits große Beachtung Die
Betätigungsmöglichkeiten in Rußland ſind bekanntlich
noch lange nicht erſchöpft, aber es iſt äußerſt ſchwer,
ſie auszunutzen. Die wirtſchaftspolitiſchen Erfolge
Deutſchlands in Rußland ſind unverkennbar, aber die
ſteigende Mitarbeit Amerikas und Englands muß da
bei mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Denn
dieſe Mitarbeit kann leicht zu einer ſcharſen Kon

kurrenz werden. N. F.
Mächteſtreit um Afghaniſtan

Auſmarſch der Engländer und Ruſſen?
Die überſtürzte Enkwicklung der innerafghaniſchen

Politik hat weltpolitiſche Perſpettiven eröffnet die nun
heute ſchon zu allerlei Kombinationen Anlaß geben;
obwohl ſie ſehr leicht überſteigert werden können darf
man an dieſen Dingen nicht vorübergehen. Die
Kämpfe um die Königsmacht in Aſghaniſtan haben
ja ſehr deutlich zu erkennen gegeben, wie das Inter
eſſe der angrenzenden Mächte unter den ſtreitenden
Parteien verteilt iſt Aman Ullah hat erkannt daß
er nür mit fremder Unterſtützung ſeinen Thron wieder
erkämpfen kann. So iſt er der Exponent der
Ruſſen geworden und es iſt ein offenes Geheimnis,
daß er ſeine Waffenarſenale mit ruſſiſcher Hilfe wieder
aufbaut und auffüllt. Der Gegenſpieler iſt England
England, das darum beſorgt iſt. die Sowjets könnten
ihre Front nach vorn drücken und ſomit eine Gefahr
ernſte Gefahr für die britiſchen Kolonialvölker wer
den Die Aufſſtändiſchen in Kabul werden daher wenn
die Berichte engliſcher Färbung zutreffen regelmäßig
ihrerſeits mit Waffen und Munition aus dem eng
liſchen Heerlager verſorgt Ja es ſollen ſogar eng

liſche Truppen bereits die afghaniſche Grenze über
ſchritten haben um die Aufſtändiſchen zu verſtärken,
praktiſch ſedenfalls Aman Ullah den Weg nach Kabut
zu verſperren

Wenn man auch abwarten muß, ob die Nachrichten
in dieſer Zuſpitzung ſich beſtätigen ſo kennzeichnet die
Verbreitung dieſer Meldungen doch deutlich die Mög
lichkeit eines politiſchen Eingrerfens der
Briten Das aber würde nichts anderes bedeuten,
als daß Afghaniſtan das Aufmarſchgebiet der ruſſi
W und engliſchen Streitkräfte wird denn in dem

lugenblick wo Engländer afghaniſchen Boden betreten
dürften die Ruſſen ihrerſeits die Nordgrenze des
Reiches von Aman Ullah überſchreiten. um wiederum
dieſem Afghanenkönig die Stellung zu ſtärken.

Es zeigt ſich alſo daß durch das imperialiſtiſche
Machtſtreben der engliſchen und ruſſiſchen Regierung
hier ein Hindernis aufgetürmt worden iſt, das für die
m gerade jetzt anbahnenden Verſtändigungsbeſtre

ungen (ſiehe den heutigen Leitartikel) zwiſchen Groß
britannien und Sowjetrußland eine ſchwere Hemmung
abgeben wird.

Tagung des demokratiſchen Partei

vorſtandes. aDer Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen
Partei trat am Dienstag in Verlin zu einer gut

des r Hexmann S ſich e W. hin nd an der
Vorſitzende der Partei e neneKoch-Weſer, Reichsernährungsmini ter

Der Vorſtand ergänzte ſich
durch die Zuwahl der um Partei und. Frauen
bewegung. in gleichem Maße verdienten Frau Dr.
Path, Heilbronn. Dann ging er zur Beratung des
Entwurfs eines Wehrprogramms über, den
Abg. Dr. Külz, Reichsminiſter a. D., in einem ein
leitenden Reſerat erläuterte. Das Programm wurde
in ſeinen Grundzügen angenommen. Jn der
ausführlichen Beſprechung wurden jedoch einige Ex

änzungen gewünſcht, mit deren endgültiger e
egung ein Redaktionskomitee beauftragt wurde Nach

Hineinarbeiten dieſer Ergänzungen wird das Wehr-
rogramm gemeinſam von Parteivorſtand und
deichstagsfraklion dem Reichsparteitag zur end

gültigen Verabſchiedung vorgelegt werden.
Der Parteitag der Deutſchen Demokratiſchen

Partei wird vom 26. bis 28. April in Magde
burg ſtattfinden.

g,Veue preußiſche
zAmtsbezeichnungen

Wie der Berliner „Lokalgnzeiger“ von zuſtändigen
Stellen erfahren haben will, ſchweben in Preußen
Verhandlungen über die Neuregelung der Amts
bezeichnung für die gehobenen mittleren Be
amten,. Man iſt der Anſicht, daß man eine ein
m Amtsbe zeichnung für alle Beamten des ge

ünd der

obenen mittleren Dienſtes ſo bald als möglich an
treben müſſe.

Jn Ausſicht genommen habe man hierfür die
Am sbezeichnung Amt mann“. Man wünſche gber
dieſe Bezeichnung im Einvernehmen mit dem Reich
u regeln. Deshalb ſchweben Verhandlungen mit demRetth Erforderlichenfalls, wenn auch ſehr ungern
wut Preußen die Frage auch ohne das Reich
regeln

Aus dem neuen Marine-Etat 1929.
Wie die Deutſche Beamtenbund-Korxreſpondenz er

e ieht der diesjährige Marine-Elat u. a, neben
er 2. Rate für das Panzerſchiff A auch den Schluß

betrag für den Bau des kleinen Kreuzers „Köln“ vor,
t wie die vorletzie Baurate für den letzten der 5 neuen
leinen Kreuzer mit der Baubezeichnung „Kreuzer E“.

Jm Eſnat werden ferner die Ausgaben für den Umbau
des Linienſchiffes „Hannover“ angefordert das an die
Stelle eines der nur noſdürftig moderniſierten
Kinienſchiffe „Heſſen“ eder „Eſſaß“ treten ſoll. Die
Hannover“ ſoll eine moderne Feuerleitanlage für die
Irtillerie erhalten, die Maſten ſollen umgebaut und

die Zahl der Schornſteine von 3 auf 2 verringert
werden. Jm Etat der Reichsmaxine ſind ferner vor
geſehen Ausgaben für den Neubau von 2 Fiſherei-
Shußfahrzen ren und einen Oldampvfer als Tank-
dampfer für Olbunkerung. Dazu kommen noch ver
chiedene kleinere Ausgaben zum Zwecke des Aus-Panee von Marineſtützpunkten.

Fünf Todesurteile in Konſtantinvpel.
Konſtantinopel, 11. Febr. Die Gerichtsver

handlung gegen 36 Angeklagte denen zur Laſt gelegt
wurde, einen Geheimbund gebildet zu haben um Mit
glieder der türkiſchen Regierung und andere Amts
ſaer zu ermorden und das ſetzige Regime zu

t ürgzen ging heute zu Ende Fünf Angeklagte wurden
zum Tode verurteilt 16 zu Gefängnisſtrafen von ver
ſchiedener Dauer. Die übrigen wurden freigeſprochen.

e Sitzung zuſämmen, die unter der Leitung

Merſeburg, 12. Februar.
Die große Ausſprache über den Etat vollzieht ſich
im allgemeinen in ruhigen Bahnen. Die Tribünen
ſind nür ſchwach beſehßt, auch im Hauſe ſind viele
Lücken vorhanden. Um die Ausſprache nicht ins
Uferloſe ausarten zu laſſen der Landtag hat noch
viel Arbert zu erledigen haben ſich die Fraktionen
geeinigt, nur einen Redner vorzuſchicken. Man
hofft, auf dieſe Weiſe in die Sihtzung, die gegen
3 Uhr enden ſoll, mit der Ausſprache im weſent
lichen fertig zu ſein. Der übrige Nachmittag ſoll
wiederum Kommiſſionsberatungen vorbehalten bleiben.
Man erwartet für Donnerstag zwei Vollſitzungen,
die die Arbeifen weſentlich fördern werden

Aus den Etatsreden iſt beſonders die Stelle der
Ausführungen des deutſchnatirnalen Abg Dr.
Fritzſchen ſehr bemerkenswert, in der er von
der etwaigen Verlegung der Provinzial-
verwaltung von Merſeburg ſpricht und
zwar vermütet er, daß der nächſtjährige Landtag,
der in neuer Zuſammenſetzung tagen wird dieſe
Frage abermals behandeln wird. Ans ditſem Grunde
erklärt ſich die Tatſache, daß die Provinzialverwal-
tung bisher noch nicht mit Vorſchlägen für die Er
weiterung der Geſchäftsräume in Merſeburg an den
Landtag herangetreten iſt.
Wir können es poxerſt nicht glauben, daß man
jetzt, da die Bexeinigüng der mitteldeutſchen Land
karte angeſtrebt wird da man noch nicht überſehen
kann, welche Löſung die mitteldeutſche n finden
und welchen Umfang die Provinz Sachſen oder die
Reichsprovinz- Mitteldeutſchland erhalten wird, an
neuem Ort neue Baulichkeiten aufführt, die vielleicht
in wenigen Jahren dann ebenſo veröden, wie es bei
einem Weggang der Landesverwaltung von Merſe
burg der Fall ſein würde.
Die große Frage, die gegenwärtig für die Provinz

einerſeits und andererſeits für den Landtag von größter
Bedeutung iſt der Problemkreis Mittel
deutſchland, wird in den Reden nur gewiſſermaßen
in Randbemerkungen geſtreift. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die Fragen im Laufe der Seſſion noch einmal
energiſcher aufgegriffen werden.

Nach den Ausführungen des Zentrumsredners
kommt es im Anſchluß an eine Geſchäftsordnungsrede
des Kommuniſten Beſnkwitz zum großen Krach,
der nach den Vorgängen am Tage vorher gewiſſer
maßen ſchon in der Luft lag Diesmal griff die Tri-
büne mit ein. Der Krach artete zum Skandal aus
und als die Tribüne zwangsweiſe geräumt wurde,
ſtimmten die Demonſtranten die Internationale an die
von der kommuniſtiſchen Landtagsfraktion ſtehend
mitgeſungen wurde Die Demonſtrakionen, denen man
den agitatoriſchen Pferdefuß anſah ſetzten ſich auf der
Straße fort.

Die zweite Vollſitzung des Provinziallandtags
beginnt mit den üblichen Mitteilungen geſchäftlicher
Art, unter denen beſonders die Mikteilung des
Wohlfahrtsminiſters über eine
Zuſammenarbeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte mit

der Baugenoſſenſchaft Sachſenland
intereſſiert, die im Prinzip begrüßt. wird. Einer
völligen Verſchmelzung der Geſellſchaften ſteht der
Miniſter ablehnend gegenüber.

Bevor der Vorſihende dem erſten Redner das
Wort erteilt, gibt er bekannt, daß nach interfrakſio

Heller übereinkunff jede Fraktion einen Ped

ſchickt. dere e enSige Redegeit

e e Atünd Se Verfügung hat. An dieſer Übereinkunft ſind die
Kommuniſten nicht

v

Es folgen die üblichen kommuniſtiſchen Er
klärungen Und Geſchäfsordnungsreden. Der Außen-ſeiter Boune w. wird von den Kommuniſten als
Hoſpitant abgelehnt. Abg. Benkwitz (KKomm.) wehrt
ſich nochmals gegen die Beſchränkung der Redezeit.
Der Vorſitzende Baer erwidert, daß er bis jetzt
noch nicht die Abſicht habe, die Redezeit zu be
ſchränken.

Darauf ergreift

Abg. Plumbohm (SPD.)
als erſter das Wort zur Etatsdebatte Der Redner
ſtellt zunächſt feſt, daß bei der andauernd rück
nen Wirtſchaftslage jeder kommunale Etat auf
Unſicherheit baſiert. Falls die enicht erhöht wird, müſſen die Mittel für Wegebau
eben gekürzt werden. Die Kraftfahrzeugſteuer ſei
e für dir ne wie für die Fahrzeng-
eſitzer produktiv. Mit dem Wegebaupro

gramm iſt die ſozialiſtiſche Fraktion einver-
ſtanden. Zum Hochbauweſen begrüßt der
Redner die Erſparniſſe, die gemacht ſind. Bei den
Verhältniſſen in der Provinz müſſe die Gefahr der
Schabloniſierung in den Anſätzen vermieden werden.
Die Anſätze für den Wohnungsbau hält. der
Redner noch immer für reichlich.

Eine produktivere Erwerbsloſigkeitsbekämpfung
als Verſtärkung der Arbeiten an den Kangalpro
jek ten gebe es nicht. Die Arbeit der Provinz auf
dem Gebiet der dann ren de t ſei dankens-
wert. Die Bemühungen gegen die Verpeſtung von
Luft und Waſſer ſind ebenſo ſelbſtverſtändlich und
erforderlich. Der Redner verwejſt in len Zu
ſammenhange auf den Kampf der Stadt Merſeburg
um die Reinhaltung der Gewäſſer.

Die Sozialdemokratie legt Wert auf
Ausbau der Anſtalfserzſehung.

Die bisher vorgenommenen Verbeſſerungen in den ver
ſchiedenen Fürſorgezweigen werden ausdrücklich aner
kannt Nach einigen grundſätzlichen Darlegungen zur
Agrarfrage unter denen beſonders die Forderung
näch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels
wie die Forderung daß ſich die Landwirtſchaft auf die
gegenwärtigen Bedingtheiten einſtellen müſſe, be
merkenswert waren. kömmt der Redner auf die ge
meinnützige Bautätigkeit zu ſprechen. Er
erhebt Proteſt gegen das Streben des Wohlfahrts-
miniſters die provinzielle Wohnungsfürſorge zu Neben
ſtellen herabzudrücken. Jm gemeinnüßigen Wohnungs-
bau müſſen die Praktiker zu Worte kommen.

Die Stellung der Provinz in der Gas fern
verſorgungsſrage ſei nach Bildung der
Magdeburger Geſellſchaft dahin endgültig ent
ſchleden, daß ſie in Form gemiſch'wirtſchaſtlicher
Betriebe durchgeführt werden muß.

Der Redner begrüßt die für die Jugendpflege
und für die Bildungsarbelt ausgeworfenen
Beträge.

Zur
mikkeldeukfchen Frage

ſei im Intereſſe der deutſchen Einheit die Arbeit
der Provinz notwendig und begrüßens-
wert Die Leipziger Denkſchrift ſei allzuſehr von egoviſtiſchen Intereſſen dik
tiert.Die Provinzialumlage muß auf die Etats der Ge
meinden Rückſicht nehmen. Die wirtſchaftliche Tendenz
des Provinzialetats findet die Billigung
des Redners.

Vizepräſident Freyſing
nimmt daraufhin das Wort zu einigen Erklärungen

Befürchtungen der Sozialdemokraten in bezug
auf die

Wohnungsbaufrage.
Wenn der Staat ſich an den Baugenoſſenſchaften

maßgebend beteilige, ſo müſſe auch ein entſprechender
Einfluß der ſtaatlichen Organe auf die Siedlungspolitik
der Geſellſchaften geſichert ſein.

Für die Deutſchnationalen ſpricht
Dr Frihſchen

zum Etat. Aus den Ausführungen des Landeshaupt-
manns habe eine gewiſſe Reſignation gelungen Mit
beſonderer Beſorgnis ſei das Anwachſen der Anleihen
zu betrachten. Stromverbilligungen in der Eletrizitäts
wirtſchaft ſeien auf jeden Fall ſo lange unangebracht,
wie der Zinſendienſt nicht durch die Einnahmen wett-
gemacht wird.

Weiter hält es der Redner für bedenklich, den
Kleinbahnbau ſtärker zu forcieren. Der We ge
bau ſei, vor allen Dingen, wenn man die Entwicklungder Kraftfahrlinien in n ſtelle, unendlich wich
tiger. Der Redner ſtreift kurz die Bedeutung der
Kraftfahrzeugſteuer kommt darauf auf die
Schwierigkeiten zu ſprechen denen die Erhaltung des
Straßennetzes begegnet, und wendet ſich dann dem Etat
der Provinzialanſtalten zu Der finanzielle Effekt aus
der Erhöhung der Pflegeſätze ſei zum mindeſten ſehr
optimiſtiſch angeſetzt

u den
Beſoldungsfragen

ſei zu erklären, daß in Zukunft eine gewiſſe Zurück-
haltung am Platze ſei

Den Redner erfüllt es mit Erſtaunen, daß dem
Landtag kein Bauprogramm für die
Merfeburger Verwalfungsgebäudevorgelegt worden ſei Der Landeshaupkmann habe
im letz'en Jahre erklirt, daß die Z ſtände unhalt
bar ſeien. Offenbar ſſeider Provinzial
ausſchuß der Anſicht, daß der neu zu
wählende Landkag ſich noch einmal
mit der Frage der Belaſſung der Propinzialver-
waltung in Merſeburg zu beschäftigen habe.

Die Umlage
ſei für die Provinz Sachſen anormal hoch. Der
Betrag auf den Kopf der Bevölkerung ſei ſehr viel
höher als in anderen Provinzen. Der Landtag habe
bisher in der Frage der Umlage außerordentliches Ent
gegenkommen gezeigt

Abg. Koenen (Komm.)
bezeichnet den Etat als ein Schandſtück und lehnt ihn
ſamt Umlage mit allem Drum und Dran ab.

Abg. Dr. Zehle (D. Vp.
kennzeichnet zunächſt die Urſachen der Erwerbsloſig
keit im Licht des allgemeinen Konjunkturrückgangs.
Wenn die Wirtſchaft c n müſſe guch die
öffentliche Hand ben ſich abbremſen. Die Provinz
hat Millionenbauten d haltenEilenburg „unſeligen Angedenkens“ Neuhaldens-
leben. Neben den ſozialen Aufgaben beſchä tigt ſich
die Landesdixrekſſion mit wirtſchaftlichen Dingen.
Alles Luft, Waſſer Erde, Feuer nichts iſt vor der
Landesverwaltung ſicher. Auch Dr. Zehle weiſt noch
einmal u die Not wendigkeit der Kanal
d e n

e nenege s iſt auch das Gebiet um Merſeb Das
gewaltigſte Kapitel der Provinzialverwaltung bilden

Jebiet um

die Propinzialſtraßen. Die nStellen erfreuen ſich einer beneidenswerten Be
wegungsfreiheit. Straßenbaufragen könnten, das
beſont der Redner im Gegenſatz zum Oberpräſidenzten,
nur vom ſfinanziellen Geſichtspunkt aus betrachtet
werden.

Die Elektrizitäts wirtſchaft ſei noch
immer das Schmerzenskind der Provinz. Was da
durcheinander wirbele, ſei höchſt unerfreulich,

Trotzdem ſei es in vieler Beziehung mit der
Organiſation beſſer geworden. Jm übrigen fordere
die Volkspartei vernünftige Krafttarife.

Sodann erörtert der Redner die Abhängig-
keit der Propinzfinanzen von Reichund Ländern, die durch eine außerördentliche
Unſicherheit gekennzeichnet ſei. Jn bezug auf die
Kleinbahnen ſei er anderer Anſicht als die
Deutſchnationalen.

Wir erwarten von der Staatsregierung eine
energiſche Unterſtützung unſeres Kleinbahnweſens.“
Die Reichsbahnpolitik iſt antivreußiſch, Auch der
Landeshauptmann muß ſeinen Einfluß auf Behörden
und Regierung geltend machen

Die Frage der Kraftfahrzeugſteuer ſei
nachgerade zum Schlagwort geworden. Man könne
über eine Erhöhung verſchiedener Meinung ſein. Es
könne keinen Zweifel geben, Leiſtung bedeutet Gegen
leiſtung, auch für Poſt und Eiſenbahn und Konſüm-
pereine. Gerade die ſtaatlichen Autos, die „Laſter“,
find das Schlimmſte, was man ſich für die Siraßen
denken kann. Es ſei das gerechteſte, die Steuer vom
Betriebsmaterial zu erheben.

Wenn may von einem Notetat ſpricht, entſteht
die de ob auch in der Landesverwaltung ent
ſyre hend der Notzeit rativnaliſiert worden ſei. Mit
Anleihen dürfe man der n nichtdauernd auf die Beine helſen. Wenn man die über
ſchrift „Notetat“ wählt, muß man ſich auch in ſeinen
Bedürfniſſen einſchränken. Das Geld das für die
Kinderheime ausgegeben werde, ſei buchmäßig richtig,
aber die Aufgabe muß anders angefaßt, eptl. ſogar
geſtrichen werden. Die Schmerzen der Bezirks
fürſorgeverbände dürfen die Provinz nicht beein
fluſſen.

Die Wiriſchaft ſei am Erliegen, infolgedeſſen
dürfen die Steuern nicht erhöht werden,
auch nicht in der Provinz. Wenn die Umlage 13
Prozent betragen hat, ſo mag ſie auch in dieſem Jahre
ſo bleiben.

Die peſſemiſtiſchen Anſichten der Landesdirektion
haben ſich bis ſetzt nicht bewahrheitet Wenn 99 Prozent
des Etats gedeckt ſind, dann braucht der Provinz auch
nicht um das 1 Prozent bange zu ſein.

Der Redner kommt dann weiter auf Vorwürfe,
die gegen das Überwiegen der Großſtädte in der
Provinzialvertretung erhoben wurden. Die Frage
ſtellung ſei nicht ſehr glücklich, es kommt nicht darauf
an, ob Stadt und Land vertreten, ſondern daß weit
ſchauende Anſichten für das Wohl der Provinz geltend
gemacht werden.

Wenn es zu einer vernünftigen Regelung der
mitteldeutſchen Frage, zu einer Regelung die
nicht vom Intereſſenkampf der Großſtädte beſtimmt
iſt kommt, wird beſtimmt ouch die verwaltungstechniſche
und allgemeine finanzielle Lage beſſer werden. Der
Redner verweiſt nach Anhalt, wo in dieſen Tagen das
Junkerswerk in ſeltenem Gemeinſchaftsſinn den Ge
burtstag ſeines Gründers begangen hat.

in. Es ſeien nicht nur die Magdeburger

1930 neuer Kampf ums Skfändehaus?
Der Tag der Etatsreden im Provinziallandtag Tumultſzenen Ausſchluß eines Abgeordneten

Abg. Schilling (Mikle)

der Umlage auf.
Es fehle an einer feſtliegenden Etatsordnung.Die Volte ygient habe ſich in der Provinz

Sachſen zweifellos gehoben. So ſei die Auflöſung
der Taubſtummenanſtalt in Weißenfels eine Selbſt

dieſem re nan gegen die Auswüchſe des
Berechtigungsweſens, die es ſo ſchwer machten, z. B.
Taubſtumme im Erwerbsleben unterzubringen

Jm Etat ſei eine Poſition für den Bau der

rovinz.
Der Redner dankte dem Landeshauptmann für

die Zuſtellung des Mitteilungsblattes. Leider be
ne zwiſchen dem Landeshaupfmann und den Leitern

r Landkreiſe keine enge Verbindung. „Das Wort
von der „Provinzzerriſſenheit“ müſſe zu
denken geben

hand“ ſei immer noch keine Einigkeit, gber das
Eichsfeld gehöre als weſtliche Grenze unbedingt da
u. Der Redner verweiſt darauf, daß das Eichsfelda die Führer des Katholizismus
eutſchland geſtellt habe.

Kurz nach 1 Uhr kommt es zu einem
tumultariſchen Zwiſchenfall,

der wieder von kommuniſtiſcher Seite
wurde und in den diesmal die Tribünenbeſucher, die
ſich in ihrer Mehrheit aus Erwerbsloſen zuſammen
ſetzten, mit eingriffen. Als der Landtagspräſident

die Tribünen räumen
läßt, ſtimmen die Ausgewieſenen die Jnternationale
an, in die die kommuniſtiſchen Abgeordneten. ſtehend,

in ſehr erregte Formen ausartet. Auch Graf
Poſadowsky, der mit ruhiger ſachlicher Würde
die Autorität des Parlaments betont, wird dauernd
durch den kommuniſtiſchen Lärm unterbrochen.

Nachdem einige Ordnungsrufe erteilt ſind, kehrt
endlich wieder nach und nach Ruhe im Hauſe ein, ſodaß v. Kalben hl das Wort zur Etatsrede er
greifen kann.

Jm Anſchluß an die Rede des Grafen v. Poſa
dows:y wurde der Abg. Benkwitz (Komm.) wegen
verſchiedener ungehöriger Zwiſchenruſe ſür die heutige
und morgige Sehung au-geſch oſſen.

Um a Uhr ergreift der Landeshauptmann das
Wort, um zur Etatskritik der verſchiedenen Frakt onen
ne zu nehmen. Die Rede dauert bei Redak
tionsſchluß noch an.

Gegen das Cidesunweſen

und Strafprozeß geleiſtet werden, laut gewordenSo on der S afrechtsausſchuß des ehe5 re da n en ſchltenntt ae i
i

Der Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum All
gemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuch, den der Reichs
miniſter der Juſtiz dem Reichskabinett zur Beſchinßfaſſung b neege hat, ſoll dieſen Klagen durch eine
grundſätzliche Neuordnung des Eidesweſens abhelfen.
Nach dem Entwurf iſt der Zeugeneid nur noch in
wenigen engbegrenzten Fällen vorgeſehen, in allen
übrigen Fällen wird er durch eine uneidliche Be
kräftigung, deren Anwendungsgebier auch noch gegen
über dem des Eides im geltenden Recht erheblich ein
geſchränkt iſt, erſetzt

Die ſeit langer Zeit umſtrittene, insbeſondere in
der Rechtswiſſenſchaff iebhaff erörterte Frage nach derStrafbarkeit des fahrläſſigen Falſcheides wird den
Rechtsausſchuß des Reichsfages in der nächſter Zeit
beſchäftigen. Unter Berufung auf die Regetung, die
die Frage im er Recht gefunden hatgehen die Beſtrebungen dahin, die Strafbarkeit des
fahrläſſigen Falſcheides ſtark einzuſchränken. Ter
Reichsminiſter der Juſtiz hot in ſachlicher Übecein
ſtimmung mit dieſen Beſtrebungen dem Ausſchuß
einen Vörſchlag unterbreitet, der darguf abzielt, das
oramge Verhalten hei der net geriet

usſagen nur noch in einem gegenüber dem geltenden
Recht weſentlich eingeſchränkten Umfange unter
Straſe zu ſtellen.

In Kürze
Kein Rücktritt Sthamers.

Berlin, 13. Febr. (Privatmeldung.) Gegen
über der erneuten Behauptung bezüglich des Rück
tritts des deutſchen Botſchafters in London wird von
zuſtändiger Stelle wiederholt, daß von Rücktritts
abſichten des Botſchafters hier nichts bekannt ſei.

Ausdehnung des ſächſiſch-thüringiſchen Weberei
konflikts. Der Ausſtand im Greizer Bezirk wird
eine weitere Ausdehnung erfahren. Der Lohn weberei
herband Reichenbach, der Kontrahent des ſächſiſch
n Sebereitarifs iſt, hat beſchloſſen, heute
mit Ar e alle ſeine Betriebe zu ſchließenJm Bereiche des Arbeitgeberverbandes ber Lauſitzer

Tuchinduſtrie in Kottbus werden ſämtliche Betriebe
geſchloſſen. und zwar mit Arbeitsſchluß. Die Maß
nahme betrifft dort ebenfalls rund 30000 Arbeit
nehmer wie im Verbandsgebiet der ſächſiſchethürin
giſchen Webereien.

Unterzeichnung des lettiſch- polniſchen Handelsver
trages. Geſtern nachmittag wurde der lettiſch-pol
niſche Handelsvertrag durch den Miniſter des Aus
wärtigen Balodis und den polniſchen Geſandten
Lukaſiewicz unterzeichnet. Ferner wurde ein Eiſen
bahnabkommen unterzeichnet, wodurch der langwierige
Streit beigelegt wird, der ſeinerzeit den e
bruch des Bahnverkehrs zwiſchen Lettland und Polen
möglich erſcheinen ließ.

Neuer Regent des Fürſtentums Liechtenſtein. Wie
die Reichspoſt erfährt, wird der Bruder des ver
terbenen Firſten Johann II. von Liechtenſtein,
drinz Franz von Dechtenſtein, die Regierung des

Fürſtentums übernehmen. Der Prinz iſt 76 Jahre alt.
Das Vergarheitsgeſetz im Reichskabinett. Jm

Reichsarbeitstniniſterium iſt der Entwurf eines
Vergarbeitsgeſehes, der die Arbeitsverhälfniſſe der
Vergarbeiter regelt, fertiggeſtelln und dem Reichs
kobinett zugeleitet worden. Das Bergarbeitsgeſes
oll vom Reichstag unmittelbar nach dem Arbeits
chutzgeſetz beraten werden.

greift gleich zu Eingang ſeiner Ausführungen die Frage

verſtändlichkeit geweſen. Der Redner polemiſiert in

Eldb rücke hei Tangermünde enthalten.
Das ſei außerordentlich zu begrüßen, guch im Jnter
eſſe der Entwicklung des Kleinbahnweſens der

Über Begriff und Gebiet Mitteldeutſche

in Mittel

inſzeniert

einfallen. Jm Anſchluß an dieſen Zwiſchenfall kommt
es zu einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte, die
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Städten erblicken zu ſollen.
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Merfeburger Korreſpondent Seike 3.

r r n et i e des ed u h (t en e W ich er eMerſeburg und Umgebung olgen der langen Kälteperiodo e
13. Februar.

Aſchermittwoch
Die tolle Zeit des Karnevals iſt vorüber. Das

närriſche Spiel der Menſchen, das man jeden Abend
beobachten konnte, hat ſein Ende gefunden. Aber die
Luſtigkeit ſteckt ihnen noch in den Gliedern. Es iſt
nicht ſo leicht, ſich nach den Vergnügungen der letzten
Wochen auf eine ernſte Zeit einzuſtellen Noch
allerhand närriſche Gebräuche kennzeichnen den Tag
des Aſchermittwochs. Schon wie der Name ſagt,
ſpielt die Aſche eine Hauptrolle Wer einen Nachbar
hat, den er ſchon am frühen Morgen neckiſch über
raſchen will, wirſt ihm einen Topf voll Aſche in den
Hausflur. Jm Oſten Deutſchlands macht man ſich
den Spaß und hängt ſeinen Mitmenſchen einen
Beutel voll Aſche auf den Rücken
dann nach Hauſe kommt, und ſeinen Mantel aus
zieht, weiß er genau, daß Aſchermittwoch iſt.

Mit dem Tage nach Faſtnacht aber ſoll auch der
Abſchnitt der ernſten Paſſionszeit beginnen.
Nach den Tagen der Luſt und Freude ſollen wir Ein
kehr halten, und der eigentliche Name des Aſchermitt
wochs kommt wohl von einer kirchlichen Hand
lung her, die nichts mit närriſchem Tand zu tun hat,
ſondern den Menſchen durchaus ernſt berühren muß.
Jn der katholiſchen Kirche nämlich wird dem Gläu
bigen Aſche aufs Haupt geſtreut, wobei der Prieſter
folgende Worte ſpricht „Gedenke, daß du Staub und
Aſche biſt und zu Staub und Aſche werden mußt.“

Rentenzahlung. Die Auszahlung der Zu
ſatzrenten für Kriegsbeſchädigte undKriegerhinterbliebene findet am Donners
tag, die Auszahlung der Notſtandsunter-
tützungen an Sozialrentner am Freitag
tatt, und zwar jeweils von 9 bis 12 Uhr im
Tivoli

Ausfallen muß der heitere Abend, den
der Bund Königin Luiſe für ſeine Mitglieder veran
taltete. Die Veranſtaltung findet erſt am 28. Februar
tatt. Auch die Verſammlung des Vereins ehemaliger
2er findet nicht ſtatt.

Der Wochenmarkt iſt auch ein Opfer der
ſibiriſchen Kälte geworden. Nur ſehr wenige unent-
wegte Händler halten ſich eingefunden. um ihre Ware
an den Mann zu bringen. Die Hausfrauen zogen es
aber vor, die ungaſtliche Stätte zu meiden, ſo daß es
auch für unſern Berichterſtatter keine Arbeit zu ver
xichten gab.

Bierabend der Stadt Merſeburg
zu Ehren des Provinziallandtags.
Am Dienstag abend hat die Stadtverwaltung die

Abgeordneten des Provinziallandtags und zahlreiche
Ehrengäſte im Sitzungsſaal des Alten Rathauſes zu
einem Bierabend empfangen Der ſchöne Sitzungsſaal
war zu einem gemütlichen Geſellſchaftsraum umgeſtaltet
worden, in dem ſich kurz nach 20 Uhr die Gäſte zu
r An Stelle des noch erkrankten Ober
ürgermeiſters empfing Bürgermeiſter Dr. Moſe-

bach als Herr des Hauſes. Unter den Gäſten er
chienen Oberpräſident Geheimrat Waentig und
andeshauptmann Hübener, ſowie der Präſident destage Starwererdnetewerſtsender Bar Magde
rg.wen herzlichen Worten hieß Bürgermeiſter Dr.

Moſebach den Oberpräſidenken mit ſeinen Be
gleitern, den Landeshauptmann und den geſamten Land
tag willkontmen. Er hob beſonders die Genugtuung
weiteſter Kreiſe darüber hervor, daß die Provinz die
Gasfernverſorgung und die Großwaſſerverſorgung ſelbſt
in die Hand genommen habe, und forderte alle an
weſenden Merſeburger zu einem Trunke zu Ehren der
Gäſte auf.
Im weiteren Verlaufe des Abends dankte ehe

dent Baer dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg für
den liebenswürdigen Empfang. Zu dem grün-roten
Blumenſchmuck der Tafel die Farben Magdeburgs
glaubte er in ſcherzhafter Anſpielung eine Vertiefung
des freundnachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen beiden

Ein Hoch auf die Stadt
Merſeburg verlieh den freundlichen Gefühlen des Pro
vinziallandtags Ausdruck

Der Abend blieb dann gruppenweiſer Unterhaltung
an den einzelnen Tiſchen gewidmet. Für einen vortrefflichen Snbiß hatte der neue Rathauswirt Sorge

getragen. Er bewies damit, daß Merſeburg auch in
ſolchen Genüſſen getroſt jeder Großſtadt zur Seite treten
kann.

t

Um den Vahnbau Zöſchen- Leipzig.
Veränderung der Trace?

Kürzlich fanden in Zöſchen und Köstzſchlitz
die landespolizeilichen Prüſungstermine der Ein
Wenn gegen die Linienführung derahn Zöſ en Leipzig unter Leitung des
Regierungsrates Voigtel, Merſeburg. ſtatt. Von
Grundſtückseigentümern und von der Kreisverwal-
tung war eine geringe Verſchiebung der Linien
führung (etwa 100 Meter nördlich auf mehrere Kilo
meter Länge) in Vorſchlag gebracht worden um eine
rege Durchſchneidung der Grundſtücke zu er
reichen. Der Vertreter der Reichsbahn ſagte zu, daß
die Reichsbahn in eine nochmalige Prüfung der Frage
eintreten würde. Wenn die Mehrkoſten, die durch
dieſe Verſchiebung der Trace entſtehen, ſich aus
gleichen laſſen und insbeſondere der Erwerb des
Grundbeſitzes dadurch weniger Koſten verurſachen
wird ſo wird die Reichsbahn nicht abgeneigt ſein, die
gewünſchte Anderung ihres Planes vorzunehmen.

Kommt es zu dieſer Anderung, ſo wird aller Vor
ausſicht nach der Plan noch einmal ausgelegt werden
müſſen. Es wird damit gerechnet, daß die Bauar
heiten an der Bahn ſpäteſtens im Frühſommer auf
genommen werden.

Viel Jntereſſe für die Albrecht-Dürer-
Schule.

e Sonntag war die neue Dürer-Se en e un für das Publikum zur Be
ichti igegeben.e a Intereſſe an dieſer ſchönen Volks

dem überaus enle iſt, konnte man an de re ehe Trotz eiſiger Kälte hub gegen
Miktag ein Wallfahrten an, das ſeinen Höhepunkt
in den Nachmittggsſtunden er reichte

Nach allem Gehörten hatte man ſeine Erwar
kungen ſchon recht hoch geſpannt trotzdem wurden
ſie bedeutend übertroffen Beſonderes Intereſſe er
regten die Wirtſchaftsräume und die Aula. Als um

Uhr di orten geſchloſſen wurden mußte eineen ten von Beſuchern unverrichteter Sache
wieder umkehren

Wenn er

Kohlenmangel!
Der anhaltende ſtarke Froſt hat naturgemäß ge

wiſſe Erſchwerungen für die Abwicklung des Betrie
bes in den Braunkohlentagebauen zur Folge. Jnsbe
an zeigen ſich ſtarke Behinderungen in

en Tagebaugruben, welche die Rohköhle mit
Bh von Kettenbahnen zutage fördern. Auch das

ohlenbaggermaterial hat unter dem abnormen Froſt
ſtark zu leiden. Wenn deshalb auch gewiſſe Behinde
rungen in der Kohlengewinnung, in der Förderung
und auch in der Brikettfabrik unverkennbar ſind, ſo
werden ſich Produktionsſtörungen für die
Hausbrandbelieſfer ung vorausſichtlich ver
meiden laſſen, lagen doch im mitteldeutſchen Syn
dikatsbezirk Ende Dezember nicht weniger als 300 600
Tonnen Briketts auf Stapel.

Demgegenüber teilen hieſige Kohlenhänd-ler mit, daß ſie vorläufig Beſtellungen nicht
mehrentgegennehmen können. Nicht einmal
die Vorzugs ieferungen an die Bäcker zur Sie
der Backöfen könnten durchgeführt werden. Von den
Gruben wird allgemein über Arbeitermangel
beim Verladen der Kohlenſtapel geklagt.

u

Der Transport und KohlenhändlerVerbayd
E. B. Merſeburg, erſucht uns um Veröffentlichung
folgender Erklärung

Erſchwerte Brikettbeſchaffung!
„Der anhaltende Froſt hat dazu beigetragen, daß

von einer Lagerhaltüng ſeitens des eſſen
Koöhlenhandels nicht mehr geſprochen werden kann.
Etwaige noch vorhandene Lagerbeſtände der Werke
werden in den nächſten Tagen vergriffen e Die
erſchwerte Kohlenförderung hält an Alle verfüg-
baren Kräfte in den Brikettfabriken ſind damit be
ſchäftigt, die gewonnenen geringen gefrorenen Kohlen
mengen zu zerkleinern, um ſie verarbeitungsfähig zu
machen. Trotzdem iſt die eingetretene Beunruhi
gung der Bevölkerung zur Zeit nicht ganz be
rechkigt, wenn jeder Verbraucher bemüht iſt, Ruhe
z bewahren und ſich der beſſeren Einſicht nicht ver
chließt, daß derartige Mengen an Briketts, wie ſie
augenblicklich verlangt werden, vom Handel aus den
erwähnten Gründen nicht beſchafft werden können.
Der ortsanſäſſige Kohlenhandel hat ſich deshalb ge

geſehen, die täglich ſpärlicher eingehenden
engen zu rationieren Und e eine Verteilun

von 2 bis 8 Zentner vor. Dieſe Maßnahme hat ſi
als dringend nötig erwieſen, um unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen eine möglichſt gleichmäßige
Belieferung zu gewährleiſten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erneut darauf hin
gewieſen, wie dringend notwendig es iſt, daß recht
ſatig ſpäteſtens im Herbſt, die entſprechende Ein
agerung des Wintervorrates an Briketts vor

genommen wird.

Froſtſchäden im Weinbau.
Durch Fröſte im Jahre 1928 haben viele Gemar

kungen des Rheingaues, insbeſondere die Gemarkung
er ſtark gelitten, ſo daß ein außerordentlich
großer Ausfall (etwa 85 v. H.) der Weinernte erfolgt
iſt. Auf mehrere deshalb an das Staatsminiſterium
gerichtete Anfragen einiger deutſchnationaler Landtags
abgeordneter erwidert, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, der Landwirtſchaftsminiſter, zu

leich im Namen des Miniſters des Jnnern, daß diefür die Winzerſchaft in den letzten Jahren bereit

geſtellten Kredite nicht aus preußiſchen ſondern aus
Feicmittein ſtammten

zungen auf dem Gebiete dieſer Kredite anläßlich derFroſſſchaden im Jahre 1928 haben das Ergebnis ge

habt daß die Reichsregierung in Verfolg eines Ent
ſchließungsantrages des Reichstages die Laufzeit der
im Sommer 1925 gewährten, am 31. Dezember 1928
fällig gewordenen Darlehen bis zum 1. Oktober 1929
verlängert hat. Dagegen ſind die Anträge, die im

Hinblick auf die le die Niederſchlagung der
Kredite ſamt der Zinſen verlangten, abgelehnt worden.

Die von ſeiten des preußiſchen Staates aus Anlaß
der Froſtſchäden in der Rheinprovinz eingeleitete
Winzernotſtändsaktion ſoll nach den für dieſe Provinz
aufgeſtellten Richtlinien grundſätzlich auch im Reg Bez
Wiesbaden durchgeführt werden. Jm Falle der Bereit
ſtellung neuer Mittel für Weinbergswegebauten wird
die en r froſtgeſchädigter Winzer bei dieſen
Arbeiten zur Bedingung gemacht werden, um ihnen
eine gewinnbringende Beſchäftigung zu ermöglichen.
Den Gemeinden können beſondere Unterſtütßungen
mangels verfügbarer Mittel nicht gewährt werden.

Kälteſchäden der Land wirtſchaft.
Die Landwirtſchaft ſteht vor einer ernſten Zeit.

Bisher hoffte man daß die Saat durch die ſchwere
Kälte noch keinen Schaden erlitten habe, da der reich
lich gefallene Schnee zunächſt einen genügenden
Wärmeſchutz bildete Jnfolge des Ausbleibens weiteren

„Friederike.“
Auf die am 14. und 15. Februar im „Tivoli“ ſtatt

findenden Aufführungen des mit großen Erfolg ge
gebenen Singſpiels Friederike (Goethes Jugend
liebe), der Schöpfung des bekannten Komponiſten
Franz Lehär, wird nochmals hingewieſen

Eintrittskarten im Vorverkauf zum Preiſe
von 2 RM für Mitglieder und 250 RM für Nicht
mitglieder ſind zu haben in der Filiale des „Merſe
burger Tageblattes“, Gotthardtſtraße 38.

Lichtbildervortrag im DHV.
Um der Jugend im DHV. einen Überblick über die

Größe und Bedeutung des Zeitungsweſens zu
See veranſtaltete die Gruppe am Dienstag abend im

aale des „Herzog Ehriſtian“ einen Lichtbilder
vortrag mit dem Thema: „Wie eine Tageszeitung
entſteht.“ Dem Vortrag, den der ſtellvertretende
Vertrauensmann Wolf hielt, ſchickte Redner einige Aus
führungen über die Bedeutung und Aus
dehnüng der Preſſe voraus. Der Jahresver-
brauch an Druckpapier beträgt acht Millionen
Tonnen. Um dieſe Mengen Papier herzuſtellen,
müſſen jährlich ganze Wälder abgeholzt werden.
Die Papierherſtellung zeigte der erſte Teil der Bilder
ſerie. Schäl- und Hobelmaſchinen, die Putzerei, Holz
hackmaſchinen, Sortiertrommel und Holzkocher zogenam Auge vorüber Schließlich iſt der et alte
ſt o ff entſtanden. aus dem in der Papiermaſchine das
fertige Druck papier hergeſtellt wird.

Der zweite Teil des Vorkrages behandelte die Ent
ſtehung der Zeitung ſelbſt Der DHV beſitzt in
Hamburg eine eigene Druckerei die „Hanſeatiſche Ver
lagsanſtalt“, in der die Schriften und andere Druck
arbeiten hergeſtellt werden Handſetzerſaal, Setz
maſchinen, Stereotypie und Rotationsmaſchinen gaben
Zeugnis, welche Arbeit erforderlich iſt, ehe eine Zeitung

eich Die mit dem Reiche geführten ihrer Wär ibt.Je nandnngen et Wie Gehen den See ren re Wärme abgibt. Vlutarme und ſ

Schneefalles und der Tatſache, daß die Schneedecke von
Tag zu Tag infolge der Verdunſtüng dünner wird, be
ſteht jedoch die Gefahr, daß die Winterſaat erheblichen
Schaden erleitet. Hinzu kommt, daß man mit einer
ſtarken Verzögerung der Frühjahrs-
beſtellung rechnen muß. Die Erde iſt allgemein
über einen Meter tief eingefroren, und
es wird viele Wochen dauern ehe das Land wieder
beſtellt werden kann. Da man vielfach darauf rechnen
muß. daß die Frühjahrsbeſtellung infolge der un
günſtigen heben Crugeg zu ſpät einſetzt, iſt die Gefahr
eines erheblichen Ernteausfalles nicht von der Hand
zu weiſen

e

Wenn das Waſſer einfriert.
Zur Behebung von Waſſerſchäden

durch Einfrieren der Zuleitungen iſt es notwendig,
den auf dem Bürgerſteig befindlichen Abſperrhahn
abſperren zu können. Das wird aber erſchwert,
wenn der Bürgerſteig ſtark vereiſt und der Haupt
abſperrhahn durch Eis und Schnee verdeckt iſt. Bei
eintretenden Waſſerſchäden muß dann erſt längere
Zeit aufgetaut werden. Es liegt deshalb im ur
eigenſten Jntereſſe des Hausbeſitzers, für die Frei
haltung des bſperrhahns Sorge zukragen, damit gegebenenfalls die Waſſerzufuhr ſofort
abgeſtellt werden kann. Bei den jetzt außerordentlich
häufigen Schadensfällen können nur diejenigen Be
ſitzer auf ſofortige Hilfe und Abſtellung der Waſſer
zufuhr rechnen, die für die re ihres Haus
anſchluſſes Sorge getragen haben.

as gleiche gilt auch für die Hydranten.
Soweit Hydranten auf dem Burgerſteig eingebaut
ſind, iſt es auch hier unbedingte Pflicht des
Hausbeſitzers, ſie von Eis und Schneefreizuhalken, da bei eintretender Feuers-
gefahr durch das Auftauen und Freimachen des
Hydranten ſonſt koſtbare Zeit verlorengeht und leicht
unabſehbare Schäden eintreten können

Erfrorene Hände und Füße.
Die meiſten Leute, welche an erfrorenen Händen

und Füßen leiden, begehen oft einen argen Fehler.
Sie fragen nach einem Heilmittel gegen dieſe Be
ſchwerden erſt mitten im Winter, wenn das Leiden be
reits ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Würden ſie
früher en dann könnte man ihnen viel leichter
helfen. Wenn man nämlich mit der Behandlung
noch während der guten Jahreszeit beginnt dannwerden wenigſtens die ärgſten e vermieden

Erfrorene Finger und Zehen ſind aus vielen
Gründen unangenehm und läſtig. Sie brennen, wenn
man aus der Kälte in die Wärme kommt, ſie ſchmer
zen in der Kälte, ſie ſind ſehr empfindlich gegen
jeden Druck, alſo gegen enge Handſchuhe, beziehungs
weiſe Schuhe, es kann zu Knotenbildungen und offenen
en o kommen, die e langſam wieder ver
eilen. Erfrorene Hände ſind außerdem zu feinerer
rbeit, zum Sticken, Zeichnen, Klavier oder Geigen

un unbrauchbar und wegen der blauroten Ver
eärbung auch aus kosmetiſchen Gründen ſehr un
angenehm.

Es iſt alſo nur zu begreiflich, daß man dieſe un
erfreulichen Zuſtände vermeiden will. Die Erfrie
rung der Körperenden geſchieht deshalb ſo leicht, weil
die Durchblutung dieſer Stellen, als am weiteſten
vom Blutgefäßzentrum dem Herzen, entfernt, am
ſchlechteſten iſt und weil außerdem die Arterie, welche
die Hand verſorgt, ganz ungeſchützt am Handgelenk
unter der Haut liegt, ſo daß ſie hier ſchon viel von

Perſonen neigen ganz beſonders zu Er
frierungen.
Wenn man nun weiß, daß man im Winter immer

mit Erfrierungen zu tun hat, dann muß man ſchon
früher vorſorgen. Ein ſehr gutes Mittel ſind die
wechſelwarmen Hand und Fußbäder. Man taucht
Füße und Hände einige Male hintereinander ab
wechſelnd in kaltes und warmes Waſſer, und zwar
ſo daß ſie im kalten nur einen Augenblick, im war
men hingegen einige Sekunden bleiben. Dann trocknet
man ſie gut ab, maſſiert ein wenig, beſtreicht ſie mit
irgendeiner indifferenten Salbe oder mit Gefrier
ſalbe (wenn die Temperatur ehe niedrig iſt) und
S über Nacht weite Handſchuhe und Socken über.

ie Zirkulation wird auf dieſe Weiſe angeregt. Jm
Winter trage man wollene, e „Stützerln“
über die Handgelenke. Das iſt viel wichtiger als das
Tragen von Handſchuhen oder von einem Muff.
Handſchuhe und Schuhe dürfen ja nicht eng ſein.
Kuren gegen Blutarmut, alſo Arſen und Eiſen
präparate, ſind als Vorbeugungsmittel auch ſehr zu
empfehlen. Beſtrahlen der erfrorenen Körvperteile
mit der künſtlichen Höhenſonne oder Behandlung mit
Diathermie leiſten ſowohl vorher zum Verhüten als
auch bei ſchon beſtehender Erfrierung ebenfalls ſehr
gute Dienſte.

Beſonders bei Kindern, die ſehr leicht erfrorene
Hände und Füße bekommen, ſoll man rechtzeitig alle
möglichen Vorbeugungsmittel anwenden.

den Leſer erreicht. Auch einige Bilder aus der Druckerei
„Des Deutſchen“, der Tageszeitung des DGB., wurden
gezeigt. Mit einem Schlußwort auf die ungeheure Be
deutung des gewerkſchaftlichen Preſſedienſtes fand der
intereſſant geſtaltete Vortrag ſeinen Abſchluß.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt in der

„Quelle“ einen Familienabend ab. Paſtor
Riem eröffnete die Verſammlung, indem er zunächſt
von ſeiten des Vereins den Kam. Friedr. Herfurth
zu deſſen 70. Geburtstag herzlichſte Glückwünſche ent
bot. Seit Beginn des neuen Vereinsjahres ſind drei
Mitglieder verſtorben rau Büktner, Frau
Präſold und Kam. Thlenemann, der noch in
der Generalverſammlung anweſend war. Die Ver
ſammlung ehrte ihr Andenken Der Vorſitzende gab
eine Fortſetzung ſeines Berichtes über die im Sommer
1928 mit 24 Mitgliedern des Evangeliſchen Mädchen
bundes St. Maximi unternommene Reiſe nach Süd
deutſchland und zeigte an Hand von Lichtbildern die
Schönheiten, die der ſüdliche Teil unſeres Vaterlandes
aufzuweiſen hat. An den wohlgelungenen Abend ſchloß
ſich eine kürze Vorſiondsſitzung an.

Behandlung aufgefundener Luftballone
mit wiſſenſchaftlichen Apparaten.
Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft

lichen Zwecken werden von verſchiedenen meteoro
logiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich mittels
Ballone und Drachen Jnſtrumente le die
die Temperatur und andere Wetterelemente ſelbſttätig
gufzeichnen. Die Finder ſolcher Ballone oder
Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten werden erſucht,
die an e befindlichen Anweiſungen genau zu
beſolgen. Jn dieſen Anweiſungen iſt ſteis die Draht

i e e

egeben wird, erhält der außerdem eine Bee nung. Die Ballone Drachen ſowie die mitge
Apparate ſind Staatseigentum. Böswillige

eſchädigung oder Entwendung wird ſtrafrechtlich
verfolgt

über den Anſpruch
auf Arbeitsloſenunterſtützung.

Bei den Arbeitsämtern tauchen in der Praxis öfter
Zweifel darüber auf inwieweit ſie verpflichtet ſind,
durch eigene Ermittlungen bei Stellung eines Antrags
auf Arbeitsloſenunterſtützung den Grund der Löſung
eines Arbeitsverhältniſſes zu klären. Zu dieſer Frage
hat der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz
erfährt, in einem Schreiben an die Landesarbeits
ämter folgendes ausgeführt:

Jn erſter Linie hal das Arbeitsamt ſelbſt alle Tat
beſtandsmerkmale zu ermitteln, die für die Frage der
Gewährung oder Verſagung von Arbeitsloſenunter
ſtütung von Bedeutung ſind Jn S 171 des AVAVG.
ſt den Arbeitsämtern die Befugnis übertragen, Er

mittlungen jeder Art mit Ausſchluß eidlicher Ver
nehmung anzuſtellen, und allen Behörden und Privat
perſonen eine Auskunftspflicht auferlegt
S 184 will nur ſicherſtellen, daß, ſofern ein arbeits
gerichtliches Verfahren anhängig gemacht iſt die Ein
heitlichkeit der Rechtſprechüung für den weiteren Jn
an ewahrt wird. Jm S 134 iſt ausdrücklichbeſtimmt, a die Entſcheidung des Vorſitzen
den des Arbeitsamtes dadurch nicht aufgehalten wird,
daß bereits ein arbeitsgerichtliches Verfahren ſchwebt.
Das Arbeitsamt hat bei Entgegennahme der Anträge
auf Arbeitsloſenunterſtützung von Amts wegen alle
Anſpruchsvorausſetzungen zu prüfen und insbeſondere
e ebenenfalls zu ermitteln, ob der in der Arbeitgeberehe migeng angegebene Entlaſſungsgrund zutrifft.

Die Entgegennahme der Arbeitslosmeldung und die
Vormerkung zur Arbeitsvermittlung dürfen nicht da
von abhängig gemacht werden, daß die Entlaſſungs
beſcheinigung oder fonſtige Arbeitspapiere beige
bracht ſind.

Kündigung weiblicher Poſtbeamten
bei Verheiratung.

Nach Artikel 14 der Perſonalabbauverordnung in
der Faſſung des Geſetzes über Einſtellung des
Perſonalabbaues vom 4. Auguſt 1925 kann der ver
t weibliche Beamte nicht kündigen, wenn ſein

usſcheiden den dienſtlichen Bedürfniſſen zuwider
läöuft. Es iſt deshalb, wie die Deutſche Beamkenbund
Korreſpondenz mitteilt durch Amtsblattverfügung im
Hinblick auf das Außerkrafttreten des Artikels 14
PAV angeordnet worden, daß eine Kündigung
ſeitens des Beamten nur dann wirkſam iſt, wenn ſie
von der Verwaltung bis zum 31. März 1929 ein
ſchließlich angenommen wird.

Die Oberpoſtdirektionen ſind gehalten, die Ent
ſcheidung über die Annahme von Kündigungen ver
beirateter weiblicher Beamten unverzüglich zu treffen.
Damit die Entſcheidung in allen Fällen rechtzeiti
vor dem 31. März getroffen werden kann. ſoll nach
einer Anordnung des Reichspoſtminiſteriums bei
Beamten, die erſt nach dem 20. März 1929 heiraten
e e werden, daß die Kündigung bereits vor
der Verheiratung von dem Beamten ausgeſprochen
und, falls keine dienſtlichen Bedenken beſtehen von
der Oberpoſtdirektion angenrmmen wird Die Wirk
ſamkeit der Kündigung iſt in dieſen Fällen davon
abhängig, daß die n e tatſächlich unde por Ablauf des Moyafs März ſtattfindet.
monatigen Kündigungsfriſt werden hierdurch nicht
berührt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend
Uber dem Raume von Skandinavien bis Ritß

land beginnen die Temperaturen langſam anzuſteigen,
vor allem iſt die Warmwaſſerheizung der DOſtſee
merkbar geworden. Kopenhagen hat nur noch 6 GradKälte n eine Station an der Oſtküſte von Süd
ſchweden 5 Grad Kälte. Jn dieſem Gebiet beginnt
nunmehr das Barometer zu fallen, während es über
Südfrankreich ſehr ſtark anſteigt. Die Wirkung
dieſer Luftdruckänderung wird ſein, daß der Wind
in unſerem Bezirk über Nord nach Nordweſt drehen
wird. Die Luft kommt dann von der See her, wo
ſie ſtark angewärmt worden iſt. Außerdem trägt
zur Milderung der Temperatur bei, daß einzelne
Gebiete mit Wolken und Schneefall über Deutſch
land hinwegziehen; durch die Wolkendecke wird die
Ausſtrahlung während der Nacht ſtark gemindert.

Ausſichten Allmähliche Milderung des
Froſtes durch aufziehende W zeitweiſe etwas
Schneefall. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent?“

Jn den meiſten deutſchen Gebirgen ſind ſeit
geſtern t re Neuſchneemengen S Es iſt
jedoch faſt überall kalt geblieben. Wenn auch die
Schneeverhältniſſe in den deutſchen Bergen unver
ändert geblieben ſind, ſo dürfte die herrſchende Kälte
die Sportmöglichkeiten ſehr einſchränken.

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 19 Grad leichter
e Schnee etwas verharſcht, Eis und Bob
ehr gut.Hahnenklee (600): 40 Zentimeter, 1-—2 Zentimeter,

20 Grad wolkig, Pulverſchnee.
St. Andreasberg (625): 80 Zentimeter, 1-—2 Zenti

meter, 17 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee.

Tageskalender.
Mittwoch, 13. Februar.

Siedlungsgaſthaus Röſſen: Vortrag über Elektromedizin.

Donnerstag, 14. Februar.
AlbrechtDürerSchule: Filmvortrag über Müll

beſeitigung. „Herzog Chriſtian Schlüſſel zur
Offenbarung Johannis.

Leichenbegängnis Paul Oertels.
eines treuen Mitkarbeikers des Leunawerkes.

X Leunga. Zum Leichenbegängnis des Vorſtandes
der Hauptbuchhaltung des Leunawerkes, Paul
Hertel, hatte ſich ein großes Trauergefolge von
Freunden und Anhängern eingefunden. Berge von
Blumen und Kränzen ſprachen lebhaft Zeugnis von
der Verehrung. die der Verblichene bei Lebzeiten ge
noſſen hatte, und die ihm noch über den Tod hinaus
verbleibt. Am Grabe gedachten ſeines Lebens und
Wirkens der Geiſtliche und der ehemalige Diviſions
pfarrer des Verſtorbenen, Vertreter der Direktion des
Leunawerkes, ſein Abteilungsleiter Mitarbeiter und
Freunde, insbeſondere die Prokuriſten Krauſe und
Eichenaguer

ſie Vorſchriften über Einhaltung einer drei



n ſäſt vollſtändig
h einen Teil des

an die Sliſlüngsur
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Zweckverband Leung.

e Nur die Kinder ſind unverwüſtlich!
Röſſen. Tro der Kälte zogen am Faſtnachts

ag. wie iedes Jahr, die Kinder in Verkleidungen
durch, die Siraßen. An eder Tür bielten ſie an
und klingelten, um eine kleine Gabe zu erhelſchen
Die Kälte zeichnete ſich auf Wangen und Naſen ab.

„Alle Räder ſehen ſtill
X NRöſſen. Ein ſonderbares Spiel

es mit der Röſſener Poſtuhr Am Montag
blieb ſie auf einmal ſtehen. Wahrſcheinlich ſt in
ihrem Werk etwas zuſammengeftoren Am Diens
zag, aute ſie nun üner der Sonne au, um eine
halbe Sliunde zu gehen undZubleiben. zu geh un dann wieder ſtehen

trieb der

Großfeuer in Lauchſtedt.
s Bad Lauchſtädt Jn der vergangenen Nacht

würde gegen ein Uhr in Lauchſtädt Feueralarn ge
geben die an der Lindenſtraße gelegene 40 Meter
lange Scheune des Gutsbeſiters Paul Gorre
ſtand in Flammen. Jn der Scheune beſand ſich die
geſamte Weizenernte von 15 Morgen Atker, eine
Binde, eine Dreſch. und eine Relnvigüngsmaſchine
ſowie eine Schrotinühle, alles dem Guütsbeſiher
Breyter gehörig, und ein Autoomnibus der Fering
Bredow Halle. Auf einen Vergaſerbrand
dieſes Autoomnibus wird die Entſtehung des Groh
brandes zurückge ührt.

Kurz nach dem Alarm traf zuerſt die Motor
ſprie des Vrünnenverſandes Dr. Lauterbach
ein, die Saugleitungen von dem 600 Meter entſernten
Parkteich legte. Die Länge der Leitungen reichte in
deſſen nicht bis zum Vrandherd; die Motorſpritze
würde aber wirkſam zum Schuß der NReben
gebäu de in Vetrieb genommen, von denen beſonrers
ein St all ſlark geſährdet war, deſſen ſchon glimmen
des Dach gohackt werden mußte.

Die Lauchſtädter Freiwillige Feuer
weh r erſchien kurz nach der Möotorſpritze am Plahe.

Schwierigkeiten bereitete zuerſt die ſtarke Eis
decke über den Hydranten, ſodann aber ver
grinimige Froſt, Die Saugrohre waren bald
eingefroren, ſo vaß die Löſcharbelten ſehr er
ſchwert waren, Auch aus der Umgebung iraſen
mit anerkennenswerter Schnelligkeit einige ſreiwillige
Feuerwehren ein, die ſich mit Eiſer und Erfolg
au die Bekämpfung des Feuers machten

Der Brand ſand an den Getreide und
Fültervorräten eine ſo gute Nahrung, daß
ein Löſchen Unmöglich war, Sämmtliche in der

Scheune beſindliche Malkerilal, die Maſchinen, der
Autvomnibus, ſind ihm zum Opfer gefallen
Früh gegen 6 Uhr rückten die auswärtigen Wehren
ab, während die Lauchſtädter Spritze weiter für die
Sicherung der Nebengebäude ſorgte. Die Geſahr
war in der 10. Voriiltagsſtunde noch nicht beſeitigt

Die Orlswaſſerleikung eingeſtoren
S Lochau. Schon ſeit eittigen Tagen r der Ort

ohne Waſſer. Vor
e A Kiebegſchen Montanwerke

nen T Ortes eine Waſſerleitung an, da die
unnen durch den nahen Tagebau ihr Waſſer verloren

hatten. Nun iſt inſolge der langen Kalteperlobe ein

nigen Jahren legten die A

Hauptrohr und viele Kleinanſchlüſſe der Leitung ein
gefroren Hierdurch iſt ein großer Teil der Bewohner
ohne Waſſer. Trohdem die A Riebeckſchen Montan
werke Tag und Nächt albeiten, um die mütmaßliche
Froſtſtelle zu beſeitigen iſt ihnen dies bisher noch nicht
gelungen Die Einwohner müſſen das Waſſer a u s
welke Entfernung mit Eimern, Faſſern und
Waſſerwagen hetbeiſchleppen. Auch die Hydranten
in dem betreffenden Oristeit e kein Waſſer mehtr,

daß an ein Ablöſchen eines etwa entſtehenden
tand es mit den im Orte befindlichen Geräten, nicht

zu denken iſt. Aus dieſem Gründe iſt die hieſige Frei
willige Feuerwehr an die mit allen echnſſchen Hilſs

miltteln n er Freiw. Feuerwehr in n mendorf n Unterſtüßung im d ern Dieſe witd bei Bedarf ſofort mit ihrer
otörtſprtitze am Orte erſcheinen, um das Waſſer

als der Zimnlich entfernt fließenden Elſter heran
züpumnpen.

Schiwerer Waſſerrohrbruch
in Groſ Ammendorf

Ammendorf Geſtern nachmillag zwiſchen
3 Und 4 Uhr etelgneke ſich in der Milchſtrahe in
Beeſen ein ſchwere t Rohrbruch der Waſſerleikung.

K Müchekn. Durch die im Vorſahte vom Geſeh
Angehrdneie Auflöſung der Gulsbezirke wurde zugleich
eine bisher nicht erörterte kommunale Frage näilich
e der Nehgbgrenzung der Gemelnden, angeſchni len.
Die in Anſerer iltteldentſchen Landſchaft oft an
zutreſfende perlengriige Verbundenhelt einzelner Ge
meinden würde in Geifel al lböglich als ein
geineinditngskeife Struktur betrachtel, wobel die Ta
ſache daß die Gemeinden durch die Jnduſtile eine
über das übliche Maß hinausgehende Enlwicklung
erfahren hatten, weſentlich ins Gewicht fiel Die Ge
mengelage der um Mücheln liegenden Gemeinden iſt
faſt ſprichwörtlich, doch hat man den Zuſtand ſtets als
nun einmal gegeben angeſehen und Möglichkeiten
einer Veränderung der Verhäliniſſe nicht erwogen,
Selbſt die Poſtherwaltung hatte bisher noch keine
Veranlaſſung gefunden die unterſchledllche Brand
lung der eng aneinanderllegenden Orſe als Orts
nd Landzuſtellbezirke aufzugeben Noch heute werden
&8 die in der Merſeblrger Straße liegenden
Häuſer je nachdem ob ſie zu Mücheln oder zu Ge
hüfte der Eptingen gehhren, ein oder zwelmal bon
der Poſtzuſtellung erreicht d. h. als Ort oder Land
behandelt Die von der Stadt Mücheln im Vorſahte
ein geleitete Eingemeiſſdungspoliſitk iſt in den
melden auf ſchatfen Widerſtand geſtohen. Der Plan
Miülchelns ging dahin, die Gutsbezirke St Ulrich,
Stöbnit Eptingen, Zöblſgker einzuge meinden
Zwangésläufig ergab ſich daraus die Eingemeindung
der gleichnamigen Landgemeinden, da Lieſe ohne die
Gutsbezirke nicht leiſtungsſfähig biiehen. Gegen
dieſe n n wehrten ſich die Geieitden und Giltsbezirke durch Jildung einer Ein
gemeindingsabwehrgeineinſchaft Dieſer Gemein chaft
trat auch die Gemeinde Zorban bei da auch ſie
zwangslällſig der Eingemelndung verfiel. Mit der

Mittel Beeſen wurde dadurch nebſt den Feldern über
fich wem mil. Es bildete ſich ein großer See.
Offenbar handelt es ſich um einen der Hauplſtränge
vom Waſſerwerk nach Halle

Von der Schule.
H SGursdorf. In dieſem Jahre kommen an

in Alz Z3 Knaben und 4 Mädchenan Als Schulneulinge ſind 4 4
5 Mädchen ängemeldeil worden.

Unfall mit Todesſolge.
S Schkeuditz Am 29. Januar, 16 Uhr, erlitt der

Kürſchnergehllſe Stock in einer hieſigen Kürſchnerei
Linen Unſall dadurch, daß er nach der Arbeit beim
Umkleiden rücklings in eine große Fenſterſcheibe
ſtürzte. Er zog ſich hierbei mehrere Schnitt

der

ur Ent
naben und

wunden am Kopf und Hals zu und begab ſich
fefört in ärztliche Behandlung. An den Schnitt
wünden ſtellte ſich die Wundroſe ein, an deren
Felgen der Verunglückte am Montag nachmittag
verſtorben iſt. Er war 53 Jahre alt und galt
als fleißiger und nüchterner Arbeiter

Zugverſpätungen. et auch
Jnfolge der Kälte erleidet auch derr e erhebliche Slbrungen. Die Züge

haben erhebliche Verſpätungen, Der ch rächtein ſeiner r Kälte den Eiſenbahnverkeht a ſt
in Er

s e e
legene Die Züge halten mehründige Verſpätunygen, weil nicht nur die

Lokbmotiben Unter der Kälte zu leiden hatten, ſon
dern auh alle Weichen eingefroren waren
Trieb wagen verkehren ſel mehreren Tagen nicht
mehr. Die betreſſenden Züge werden aus Perſonen
wagen gen e e die von einer elektriſchen
Lokhmyllbve gezogen werden. Das Poſt auf o
Schkeuditz Delibſch verkehrt ſeit denen nicht
mehr und brachte den wartenden Fahrgäſten eine
arge Entläuſchung

Verſetzüng,

en Dex ſeit faſt Jahren an der
jeſigen Landesheilanſtalt angeſtellt rn Wirt

ſmann iſt als Oberinſpektor anchäflsinſpelktor 9
ie Landesheilanſtalt Neuhaldensleben verſetzt wor

den. Die Seelle des Wirſſchaftsinſpektors wird an
hieſiger Anſtalt nicht wieder beſetzt

Hohes Alter.
g. Aliſcherbiß. Vei voller körperlicher und

geiſtiger Friſche feierte hier Frau Geheimrat Paehz
ihren 75. Geburtstag

Schlägerei
s Papitz. Ohne irgendeinen erſichtlichen Grundkam es hier in einem Lolal zu bare Aus

n

Am die Bildung von Groß-Mücheln
Groſjgemeinde oder Zweckverband

2600 Seelen zählenden Gemelnde Möckerling Neu
biendorf beſchlöh man die Eingemeindung. Die Stadt
Mücheln hoffte t ihte Beſtrebungen die Steuer
taft der Gutsbezitle St. Ulrich und Ler ſehr lei
ſtüngsſähigen Ziſckerſabrik Stöhnitß und der Grube
„Pauline“ zu erhalten. Nunmehr iſt jedoch die Zu
tellung der Gutsbeztrke St. Ulrich und Siöbnit nach

Mi e nicht n e e lediglich r nbezirke Eptingen und Zöbigker zur Stadt gelegtworden. Hierdurch und durch den Veſchluß, bat
ling Neubiendorf einzugemeinden, wird die Großge
meinde Mücheln nur aus den Gemeinden Mütcheln,
Gehüfte. Eptingen Zöbigker, Zorban und Möckerling
Neubiendorſ beſtehen. Gegen die Bildung dieſerGroßgemeinde ſind eine Reihe von Proteſien erhoben

und dem Miniſter übermihtell worden.
Am Sontag hatte der Haus und Grundbeſitzer

verein zu einer Proteſtverſammlung nach dem „Deut
ſchen Hofe eingeladen. Sie war aus allen be ligten
Gemeinden beſfücht und ergab in ihtem Verlauf, daß
ſich dem Proteſt der Gemeinden auch eine Gegner
ſchaft in der Stadt anſchließt. Jn eingehender Weiſe
wurde die Vorgeſchichte der Eingemeindungsangelegen-
heit belenchtet. Man befürchtel, daß, die Eingemein
dung von Möckerling eine Steuererhöhung in Mücheln
von 200 Prozent Zuſchlägen zur Geverbeſteuer auf
809 Prozent mit ſich bringen wird. Eine Ent
ſchllebung, gegen die Eingemeindung voll den zuſtän
digen Skellen übermiktell werden. Allgemein würde
auch zum Ausdruck gebracht, daß die Gemelz den die
durch die wirtſchaftliche Entwicklung ſich ergebenden
gemeinſamen Fragen in einem mit Mücheln zu Kl.
denden Zweckverband zu löſen den ſird. Wie
vor Jahresf iſt n demnach auch heute noch die
Frage Großgemeinde oder Zweckverband

e

einanderſetzungen, die im Hauſe der Schwiegermutter
des Angegriſſenen in der Waldſtraße ihre Fort
ſehung ſanden.

Der Gemeindeetaät für 1928 fertig!
S Wehlitz. Die Gemeindevertretung beſchäftigte

t zum dritten Male mit der Jene des Haus
jaltsplans für das init dem nächſten Monat zu Ende

Rechnungsjahr Krelsrechnüngsdirektor
Hannemann wies in längeren Ausführungen

über den Etat darauf hin, däß dieſer von Amts

5 Uhr wieder in Rahng ein während das andere
Pferd in der Nähe von Weißenfels aufgegriſfen und
von der Polizei ſichergeſtellt wurde.

Aus dem Geiſeltal.
Schwerer Einbruchsdiebſtahl.

EineGelvlkaſſettederGraäbeLeonhardt
beraubt.

S Neumark. Jn der Nacht zum 12. Februar
ſind aus der Jentralküche der Grube Leonhardt
in Neumark aus einer eiſernen Geldkaſſette 380 W.
geſtohlen worden. Die Täter ſind nach Her
trümmerung einiger Fenſterſcheiben ein geſtiegen
und haben den Küchenſchrank und die Kaſſette er
brochen Sachdienliche Angaben an die Kriminal
polizei Merſeburg oder das nächſte Polizeirevier,

39 Grad Kälte und „Frühjahrsmartte,
S Mücheln Es war kein Wunder, daß faſt

gar kealne Buden und guch keine Käufer
zum „Frühjahrsmarkt“ erſchienen waren, da eine
außerordentliche Kälte federmann an den warmen

ſen lockte. Von einem guten Geſchäft konnte daher
keine Rede ſein.

Rund um Querfurt.
Goldene Hochzeit.

S Ouerſurt. Am 16. Fehrugr begehen der
Zimmerpolier Julius Heinrich und ſeine Ehefrau,
her Sibenſtrahe, das Fiſt, der goldenen Hochzeit.
Beide Jnbllare erfreuen ſich der beſten Geſundheit.
Unſeren herzlichen Glückwunſch

Aus dem Unſtruttal.
Maſſenkundgebung des Handweres.

O Laucha. Am kommenden h findet im
Schüzenhaus Freyburg a d U eine Maſſenkundgebung
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes ſtatt, die hoffent
lich auch von allen Lauchaer Handwerkern und Ge
werbetreibenden beſucht wird er hohe Stetterdrück,
die Warenhäuſet und Konſumvereine, Sozialiſterung
und Kommuünaliſterung entziehen dem gewerblichen
Mittelſtand den Nährboden der Exiſtenz!
muß endlich Front gemacht werden! Als Redner iſt
Dr. Steinhbrecht, Freyburg a d U. gewonnen,
er ſpricht „Für Erhaltung und Freiheit des Handwerks
und Gewerbes“

Krlegervetein Kirchſcheidungen.

wegen ſehr eingehend geprüft Und durchberaten wor
den ſei. Es ſei noch gerade un gelveſen, den
Haushaltsplan zu balaneieren, nachdem es gelungen
ſei, den Schuldendienſt in ertragbare Bahnen 9
leiten. Wenn er trotzdem hoch ſei, ſo dürfe nicht
vergeſſen werden, was die kleine Gemeinde in den
e Jahren für große Aufgaben gelöſt habe. Trotz
alledem habe man es bei den allen Realſteuerzu
n elaſſen können, dieſe er mit Bezug auf
e Eingemeindungsfrage nicht ſo hoch wie die von
Schkeudih. Unpraktiſch wäre es aber bei el

Frage, wenn die a en der Gemeindenicht in geordneten Ver Ja iniſſen befanden. Daher

müſſe er den nun zum drittenmal vorliegenden Etat
der endgültigen Annahme empfehlen. Dieſer ſchließt
wie der Gemeindeverſteher bekgnntgab, mit 66 620
Reichsmark ab. Die Realſtelerz ſchläge
nd wie folgt r Grundvermögensſteuer

Prozent, Gewerbeertragsſteuer 600 Prozent und
Lehnſuminenſteuer 1900 Prozent. Der Elat len Zur Annahme n et leHaushalt eplan, der mil 1270 Reichsmark a re
iſt eine Nachtragsumlage bei den Realſteuern für die
Mongte r bis März vorgeſehen, und War bei
der Grundvermögensſteuer in Höhe on 50 Prozent
bei der ren 100 Prozent und be
der Lohnſummenſteuer ebenfalls 100 ren Auchdieſer Plan elangt bei zwel Stimmenthaltungen zur

Annahme In der Debatte hatte man ſich ſehr eingehend mit dem Volksbad beſchäſttgt, daß nach
ein ſahrigem Veſtehen, im Etat mit einem Deſizl! von
8700 Reichsmark erſcheint, ferner auch init der Frage
des Schulhgusneubaues, Zivecks Klarung
dleſer lehten Angelegenheit wurde ne Kommiſſion
gewählt, die be der Peglerung vorſprechen ſoll, um
bor allem die Finanzfräge zu regeln,

Zwel Pferde durchgegangen.
g Kahna. Am Monkag abend wollte der Geſchirr

führer H. mit zwei Pferden das auf der Straße von
Stönhſch nach Großgörſchen in der Rähe des Floß
grabens in einer Schneewehe ſteckengebliebene Perſonen
auto des Gutsbeſitzers W aus Rahna abholen. Beim
Vorſpantien vor das Auto müſſen die Pferde irgendwie
erſchröochen ſein ſo daß dieſelben in der Richtung
Monärchenhügel durchgſüngeh, Unterwegs kiſſenſich die Plade auseinander. Eins fand ſich gehen

O e ungernFahnenſubilgums veranſtaltete der hieſige Krieger
verein am Mittwoch einen Feſtabend In dein ſchön
geſchmückten Sagle des Gaſthofes hatte ſich eine ſtatt
liche Anzahl von Einwohnern des Ortes und von den
Nächbafdörſern eingefunden. Der Vorſigende begrüßte
die Erſchienenen, beſonders Generalarzt Dr. Witte
gus Naumbirg, ſowie den Führer der Ortsgruppe,
Oberpfarrer Goe diſche aus Laucha Der Bezirksvorgende gy einen Rückbiick auf die preußiſche Ge
ſchichte. 27 Jahre hat die Fahne des Vereins Kaämerad
Hermann Schnee be ernſten und freudigen Ereig
niſſen dem Verein e altershalber muß er
nün von ſeinem Poſten zurücktreten. Der Vereins
en nahm die Fahſte aus ſeiner e zurück
und ſprach ihm den Dank des Vereins filt ſeine ge
lelſteken Dienſte unter gleichzeitiger Uberreſchung eines

ab aus. Der e übergab demFahnenträger ein Daneſchrefſben des Vorſigenden
vom Landeskr el de und das eW längerer Anſbrache wies er darauf hin daß un
dreierlei ſehle nämlich ein rechter Führer, eine ſtarke
Wehrmacht und die rechte Einigkeit und ermahnte daß
alle echten Deutſchen an der Erreichung dieſer Aufgabe
mitwirken ſollten Der Vereinsvorſthende übergab dann
die Fahne dem neuen Fahnenträger Kameräd Karl
Schnee Die Bergkapelle der Grube Aabeß
n für die et ſe, Unterhaltung durch ein
chönes Konzert, an das ſich heitere Tanzmuſik anſchloß

Was unſere Leſer ſagen
Für die net dieſer Rubrik erſchemenden Artikel Aber-
immi die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Voraitttworiung ailch identiſtziert ſe ſich nicht mit den

vertretenen Anſchannngen

Jmmer wieder Radioſtörungen!
Es war, als ob der Störet überlegt hätte,

denn die Störungen hatten eine Welle nachgelaſſen,
Dech raten ſie am Rehmarkt wieder in der Zeit
von 20 bis 22 Uhr und iminer in einigen Abſtänden
derart auf, daß es wirklich kein Genuß iſt, überhaupt
das Radih de Wenn es weiter ſo gehl,
bitte ich die Reichspoſtverwaltung. uns doch zu helſen,
daß der Sörer in unſerem Viertel uns endlich doch
in dieſer Zeit verſchont. Ein Hörer.

60 jährige Remlniſzenz vom Merſe
bürger Chriſtianen-Walſen haus.

Vor 60 Jahren, am Febrſiar 1869, erhlelt dasReile, nöch Peule geltende Statut des von ber derzogin

Ehriſtiane durch Fundakion. Urkunde von 9 Juni
1698 ins Leben gekuſenen n ain der Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg ſeine Be
ſtätigung duxch t Wilhelm J. Jn Apknüpfung

be der Herzogin Chriſtlane
i das nelle Bglſenhanesſat geſchaffen worden m
der Unlerſchrift“ Merſeburg den 10. December
1868, Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen
Und Shhillweſen. v. Kor et Noch mäncher Merſe
burger, wird ſich auf erregierungsral v. Korffa

e Publikation der Genehmigung durch König
Wilhelm I. lautet. „Das Statut für das Waiſen
haus zu Merſebürg vom 19, Deeember 1868 wird
genehmigt auf Grund der Allerhöchſten Ordre vom
T. Februgr 1869 welche vörtlich läutet z

Auf Jhren Bericht vom. 10. d. M. genehmige
Jch bei Rückſendüng des Mir übertelchten Regle
Ments die Umgeſtallung der von der Herzogin zu
Sachſen Merſeburg. Ehriſllgne, am 9. Juni 1698
gegründeten Waiſenhans-Stiflüng.

Berlin den 13. Februar 1869.
c Wilhelm.g. vp n Mühler. Graf zu Euenburg.

An die Mitiſter der geiſtlichen Angel ginheiten
und des Jſinern hlexdurch von Uns beſtällgt.

Werlin den 15. März 150.
Der Minllter der geiſtlichen, Unterrichts u.

edielnal-Angelegenhelten.
é v. Mühler.

Der Miniſter des Jnnern.
Jn Auflrage

Sülzer.“
Miniſter v. Mühler onnte hierbei guf ſeine

alten Merſeburger, Bezſehllngin jürſbhlicken. Er
gehört zu den erſten königlich preußiſchen Regie
küngsräken, die nachdein 1815 die Süfflsſtadt Merſe
burg an das Königreich Preußen gekomm e war,
1816 in Merſeburg in Erſcheinung traten. Bekannt

iſt v. Mühler durch ſein heute noch gern geſüngenes
luſtiges Lied Grad aus dem Wirtshans, da komm
ich heraus.“ Wer hätte wohl geahnt, daß der Dichter
dieſes feuchtfröhlichen Liedes ein ehemaliger Merſe
bilrger iſt, der vor ca 100 Jahren im MerſebürgerShlo die Schähe der Weishell ausbritele. Jn
Freundeskteis iſt ſein luſtig Lied gewiß manches
Mal erklüngen.

Jn der bot 60 Jahren ergangenen Verordnung
König Wilhelms I. vom 15. Februar 1869 wird eine
Umgeſtalkung des Chriſtianen Waiſenhauſes ge
nehmigt. as Wort an r ürehe wird für
nſere Zeit nicht allgemein verſtändlich ſein. Es
könnte zu der ſrrigen Auffaſſung führen, als ob da
init eine Umgeſtaliſing der von der Siſſterin für ihr
Waiſenhaus geſchaffenen Geſtalt erzielt worden ſei.
Nein. Jin Gegenieil, gerade die von der Hexzögin
Ehriſtiane gen Geſtaltung des Watiſenhauſes
würde wiederhergeſtellt, g

Sehr gegen den Willen der Stifterin hatte man
1836 das Chriſtianen-Waiſenhaus verkauft ünd
das Kreisarbeitshans hineingebracht. Das
Waiſenhaus, das bis dahin im weſentlichen ein
Jnternat war, wurde in ein Exiernat umgelwandelt,
dem man die Waiſenkinder gegen Zahling eines
Koſtgeldes zur Verpflegung ünd Erziehung bei
Merſeburger Einwohnern ün erbrachte Lallt
Chtönik wurden im Jahre 1857 für jedes Kind
28 Taler gezahlt.

Laut S 1 des Stiatuts ſollte auf dem dem
Chriſtianen-Waiſenhgus gehörigen, an der „Weißen
Manex“ gelegenen Fldplan von 13 Morgen und
103 Quadratrufen ein neues Walſenhaus gebailtt
werden. Ehe es dazu käm, gelang es aber 1870, das
alle Waiſenhaus mit ſeinem ſchönen großen Garten
wiederzukaufen, ſo daß es von den Waiſenkindern
wieder bezogen werden konnte die ſich dort ünter
Leitung ihres Jnſpektors des Waiſenvakers und der
Waſſenmufter recht wohl fühlten, wie es bei dem
m Herbſt 1928 im Gaſthof „Zur gründen Linde
ſtattgefundenen Wiederſehen ehemaliger Waiſenhäus-
öglluge ſo ſchön zum Ausdruck kam.

An Stelle der weiland merſebürgiſchen Stifts
regierung fungiert als Aufſichtsbehörde die Regie

rung zu et Abteilung für Kirchen und
Schülweſen. Wie Hach der Fundglion- Urkunde der
Herzogin Chriſtigne vom 9. Juni 1688, ſo iſt auch
nach dem Slatut vom 10. Dezember 1868/13. Februar
1869 der Stiftsſüperintendent in Merſeburg als
Kurgator der Anſtalt berufen.

Mit gutein Grund iſt im F 14 des Stafuts ein
Wort ans der Fundalion- Urkunde der Herzogin
wiederholt, daß alle Güler und Gerechtigkelſen in
verrückt zu erhalten ſind. Leider hätte man 1836
dieſe Beſtimmung nicht beachtet, als man damals
das Waſſenhaus verkgufte. Zum Glück iſt dieſer
Fehler 1870 durch Nückkauf wieder gutgemacht wor
den. Leider iſt auch in heuer Zeit die ſo wohlge
meinte Beſtimmung der Herzogin in er
geraten, indem man 1921 einen großen Teil des
Waiſenhausſeldes verkaufte und die Jnflationsfrüchte
erntete, wodürch das Waſlſenhaus ormen Schaden
grlitt. Freundliche Herzen und Hände haben treu
lich gehölfen und haben damit auch den in der
Sliftungsurkunde von der Herzogin ausgeſprochenen
Wunſch erfüllt, daß die per igex in Sigdt und
Land ſtets ihres Chriſtianen- r eingedenk
ſein mögen. Arthur Schwidert.

Weiße Wand
„Das Rätſel einer Nacht.“

Harry Piel, der „König der Senſationen und Aben
teuer im Filin hat wieder eininal Einzüg im Licht

pielpalaſt „Sonne“ gehälken, wo der unter
einer Regie gedrehte, ſpannende und luſtige Großfilm
„Das Rälſel einer Nacht zur Vorführung gelängt.
Sind es größtenteils auch nur Phäntaſie, Komödie
und Trickaufnahmen, auf der die Handlung baſiert,
ſo ſind es doch Eigenſchaften die einem größen Teil
des Kinopublikünms reichlich Unterhaltung gewähren.
Die Handlung erzählt von den ſenſationellen Erlebniſſen
eines Rekord-Spörksmannes der zut Aufklärung einer
Spukgeſchichte in einem Schloſſe veiträgt, allen Situg
tionen gewachſen iſt und zum Schluß das Herz der
ſchänen Schloßherrin erobert Ergötzllche und hümor
bolle Szenen ſind auf den Vildſtreifen gebannt; in den

Exſolg des Stiſkes eſſen ſich det Hauptſache Hart
Piel, Julius Falkenſtein und Dary Holm Ein
hübſches Luſtſhiel unter dein Tikel Soldaten
leben, das heißt luſtig ſein“, die heitere Ge
(hichte einer Soldatenbraut, ſowie die Deulſg
Woche ekgänzen den unterhaltenden Spielplan

Reklameteil.,
Sparen und Stießtt ſind zwei Dinge. die ſcheinbar ſchwer

unter einen Hil zu bringen ſind Aber ſrotz der geldatnen
eit, die überull Zür Einſchränkung zwingt, braucht man ſich
eit Gelluß eines gulen e e ticht zu verſagen wenn man

nach t rpröhler Sitle ſeine Schiſhſe mit Reichel- Eſſen en
ſelbſt herſtellt. Sämt che Litöre. Chellſtöre, Brännitweihe und
Sſſenen ſind herſiellbar Vie Selbſibetellung mit Reichel

enzen iſt ein Reiz für ſich

Was wir wollen
Ein wenig Licht und ein wenig Luft
iſt wenig Bewegung im Freien
eilwellig ein wenig Bumenduſt
ſid Vögelgezwitſcher im Viaien

Und Wititers, wenn 's frofiet, nen warmen Herd
Und Sch.he gegen die Näſfel
Und, was Uns beſonders begehrengwert,
Freiheit fürs Wort und für die Preſſel

Ein wenig Mitleid, ein wenig Gefühl,
Hlatt inner ſo Hägeſtolz-ledern!
Und nachts unterm Haulpie ein weiches Pfühl,
Und ſind's auch nur Hühnerfedernl

Ein wenig Achtung, Verſtändnis auch,
Und weniger hohe Gnade
Geſunde Speiſen für Zahne und Vauch,
Sie zeugen den Speck al der Wadel

Ein wenig Wehlſtand Und Geiſteskultur,
Und etwas weniger Sorgen

s eſſen wir heute, was morgen nur
Und langt's auch ſür übermothent

Und einmal die Woche ein keines Hemd,
Und Sonhniags, um luſtzuwondeln,
Ein gleidchen, beſchelden in Fkisen verbrämt,
Und einen Küchen mit Mandeln

An ſten Kurters „Bockin, gemenn e des de ine Hchaenug
ininer mehr wird beengt ſe Hirttt sqhles

Hiergegen

Aus Anlaß des 50fährigen

w
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 13. Februar 1929 See S

Aus Mitteldeutſchland
Die Veſucherzahl der Univerſität.

un ent Jm Winterſemeſter waren an der
niverſität 2390 Studenten immatrikuliert, darunter

194 Frauen. Am ſtärkſten iſt die Philoſophiſche
Fakultät mit 492 und di iſſenſchaf ie er ten nd die Naturwiſſenſchaftliche mit

e Jn den Tod gerodelt.
glle. Die ſiebzehn und ſünfzehn Jahre

alten Mädchen Friedag Scheffler und Lotte
Schröder führen in der Nähe Gutenbergs einen
ſteilen Berg hinünter. Dabei konnten ſie den Schlitten
in voller Fahrt nicht mehr zum Halten bringen und
führen beide mit voller Wucht gegen einen
Saehrer t a an ſich. Friert

öder erli were Verletzungen, FriedaScheffler war ſofort tot
Wegen Steuerhinterziehung.

Eilenburg Ein hieſiger Fleiſchermeiſter war
angeklagt, in den Jahren 1924 bis 1925 etwa
1359 M. Steuern hintergogen zu haben. Erx erhielt
eine Geldſtrafe von 2500 Mark Außerdem
muß er die hinterzogenen Steuern nachzahlen.

Zwangsfeſtſetzung der Gewerbeſteuer.
Zerbſt. Jn der Generalverſammlung des

mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Orksgruppe
auf die BeZerbſt, gab der Vorſitzende bekannt, n

ſchwerde des Magiſtrates von der anhaltiſchen Re
ehe Gewerbeſteuer, deren Erhöhung von den
ürgerlichen Stadtverordneten abgelehnt worden war,

e ſt e die wörden ſei.erdſt iſt mit dieſer Zwangsfeſtſeßzung die einzigeStadt nhalts. m
Mit dem Freiballon

von Bitterfeld nach Schottland
Unfreiwillige Fernfahrt. 18 Stunden in der Luft.

Bitterfeld. Jn der Nähe von Aberdeen in
Schottland landete am Montag ein deutſcher Frei
ballon, deſſen drei Jnſaſſen 18 Stunden vorher in
Bitterfeld zu einem kurzen übungsfluge aufgeſtiegen

waren. Der Ballon Bitterfeld III geriet bald
nach dem Aufſtieg in einen heftigen Oſtſturm, der
ihn über den Harz und die Niederlande der Nordſee
zutrieb. Das Ventil verſagte infolge der
Kälte. Die Flieger waren nicht für eine lange Fahrt
ausgerüſtet und litten ſchwer unter Froſt und
Hunger Als ſie am Morgen Land unter ſich ſahen,
verſuchten ſie eine Notlandung. Der Korb prallte

gegen einen Baum, entwurzelte ihn und ſchleppte ihn
ein Stück weiter mit. Kurz darauf ſchlug der Korb
gegen einen zweiten Baum, und die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Nur einer von ihnen
trug dabei eine leichte Verletzung davon. Nach
längerem Suchen fanden ſie Unterkunft in einem
kleinen Dorf und ließen von da die Polizei von
Aberdeen benachrichtigen.

Die Namen der drei unfreiwilligen Kanalfliegerſind: Dr. Paul Rohr, Zahnarzt Wut Thielcke
und Landwirt G. Rex hauſen Der Ballon hat
mehr als 1200 Kilometer zurückgelegt, eine
überaus ſtattliche und höchſt anerkennenswerte
Leiſtung!

Das „Ciko Rezept
Bad Schmiedeberg. Ein ergötzliches Geſchichtchen

hat ſich hier in einer Apotheke zugetragen. Es iſt
Sonntag mittag die Kinder, fünf an der Zahl, die
Alteſte iſt acht Jahre alt, ſitzen voller Spannüng, an

ſi e e e den im n den Liſch herum.Die e vertilgt, die S r
löſen, denn hereingebracht wird eine knuſperige Gans
und ſchleſiſche Klöße zum Satteſſen. Vorrecht des
Vaters iſt es, daß er ein gut Teil der Bruſt erhält, und
Mutter macht ſich an das Zerſchneiden des Martins-
vogels. Doch zwiſchen Lipp und Kelchesrand

Es klingelt! Ein EitoRezept, das ſofort angefertigt
werden muß, liegt vor. Jm Nu iſt die Offigin voller
Menſchen, die abgefertigt ſein wollen, ſo daß der
Apotheker die Gans völlig vergißt. Plötzlich tut ſich
die Türe nach dem Eßzimmer auf und herein kommt
die Große pflanzt ſich vor dem Vater auf, und ver
apft im Vollbewußtſein der Wichtigkeit ihres Aufoes folgende Anrede: „Vater, du ſollſt ſofort

kommen, Mutter will dir die Bruſt geben, ſie wird
ſonſt kalt.“

Zuerſt peinliches Schweigen in der Apotheke, dann

waren.

aber wird es abgelöſt von einem herzerquickenden
Lachen. Am Nachmittag aber war die Bruſt der Frau
Apotheker im Mund der ganzen Stadt.

Das Eiſenbahnunglück bei Bitterfeld
Ein Toter, 17 Verletzte. Zwei weitere Zugunfälle glücklich verlaufen.

Bitterfeld. Wie wir ſchon geſtern mitteilten,
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Halle in
der Nacht zum Dienstag ein ſchweres Ungläck, indem
der Schlafwagenzug De Berlin München auf den
D 238 Berlin Stuttgart auffuhr. Der Packwagen des
D 238 ſowie der Packwagen und ein Schlafwagen des
D. 70 wurden jerkrümmert. Bei dem Unglück wurden
18 Perſonen verletzt, von denen eine noch in derſelben
Nacht ſtarb.

Der erſte Schnellzug D 238 hatte die Schnelligkeitſeiner Fahrt mäßigen müſſen weil ihm einige Rohe

eingefroren waren. Der folgende D- Zug 70
Berlin München überführ die Signale, konnte aber
noch ſo rechtzeitig gebremſt werden, daß er nicht mit
voller Wucht auf den anderen Zug auffuhr

Die ſchwere D-Zugsmaſchine hatte ſich von dem
Zug los geriſſen, fuhr allein den D 238 an. Der
ihr nachfolgende Packwagen war entgleiſt und
bremſte den übrigen Zug ab. Dabei ſchob der folgende
Schlafwagen ſich n den Packwagen hinein
Die Lokomotive von D 70 faßte den Packwagen und
den Schlafwagen von D 238 und ſchob ſie feſt inein
ander Bei dem Zuſammenſtoß geriet der Packwagen
in Brand doch wurde das Feuer ſchnell gelöſcht.

Ein Sanikätskraftwagen mit Arzten war nach eif
Minüten an der Unglücksſtelle Gegen Mitternacht
trafen weitere Gerätewagen Und der Hilfsnachzug ein.

Die Schwerverlehten wurden ſofort mit Automobilen
dem Krankenhaus in Carlsfeld zugeführt. Dort iſt dann
der Zugführer Kaſtz aus Berlin, der beide Beine ge
Forr und innere Verlehzungen erlikten hatte ge

orben.
Die Namen der Verletzten ſind:

Dr. Fritz Bölke aus München (rechter Unter
ſchenkelbruch). Direktor Max Pohl aus Friedenau
(Fußbruch). Kaufmann Zöllner amerikaniſcher
Staatsangehöriger, (beide Beine gebrochen). Poſt
aſſiſtent Max Kuhlmay aus Berlin (ſchwere Bruſt
guetſchung). Kaufmann Jacob Luſt garten aus
Berlin Verletzungen am Geſicht und an den Händen).
T Kaufmann Auguſt Gotthelf aus Berlin (Ver
letzungen an der rechten Hand) Frau Beck aus
Berlin Steglitz Verletzungen am rechten Fuß). Dr.
Riehl aus Berlin Grunewald Hand und Geſichts
verletzungen). Fabrikdirektor Richard Möbius aus
Trieſt (rechte Hand gequetſcht) Kaufmann Salo
S aus Berlin -Steglitz (Naſenbeinbruch)
Schlafwagenſchaffner Hans Klinger aus Berlin
Lankwitz (Brüſtquetſchüungen) Wachtmeiſſter Be ß
aus BerlinNeukölln (ſchwere innere Verletzungen).
Kaufmann Max Kreutzer aus Berlin (Fußver
letzungen). Hütmacher Willi Hoffmann aus Ulm
(wei Finger der rechten Hand abgequetſcht).
Fabrikant Guſtav Glober aus Berlin Verletzungen
der rechten Schulter) Frau Roſa Salber aus
Berlin -Britz (ſchwere Geſichtsverletzungen). Ober
ſchaffner Hermann Hain aus BerlinSchöneberg
(leichte Verletzungen).

Die Aufräumungsarbeiten
geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, da alles über und über
vereiſt iſt. Es herrſchten im Laufe der Nacht 26 Grad
Kälte. Da ſämtliche Gleiſe mit Trümmern dicht beſät
waren mußte die D-Zug Strecke geſperrt und die Züge
über Deſſau umgeleitet werden. Jn den Mittagsſtunden
des Dienstag hätte man endlich ein Gleis frei
bekommen ſo daß eingleiſiger Verkehr ſtattfinden
konnte. Die Aufräumungsarbeiten konnten endlich
nachmittags 3 Uhr zu Ende geführt werden Der
Zugverkehr wird wieder auf dem Hauptgleis durch
geführt. Bei der Eiſenbahnkataſtrophe mußte der
ſchwerverletzte Amerikaner feſtſtellen daß ihm

5000 Dollar geſtohlen

e e e e eDas Trümmerfeld hatte einen Durchmeſſer von ca.
80 Meter ſoweit herum iſt alles geflogen, ein Beweis
für die Furchtbarkeit des Zuſammenſtoßes Als ein be
ſonderer Glücksumſtand muß es bezeichnet werden daß
D 238 ſich ſchon wieder im Anfahren befand und da
durch durch den Aufprall auf dem Gleiſe nach vorwärts
geſchoben wurde, während ſich bei völligem Stillſtand
des D 238 der Zuſammenſtoß viel furchtbarer ausge
wirkt hätte.

Die Schuld an dem Unglück.
Der ſchwere Unfall iſt, wie die ſofort eingeſetzte

Unterſuchung der Reichsbahnverwaltung ergeben hat,
durch das

Aberfahren eines Halteſignals
entſtanden. Der Lokomotivführer des D 70 gibt an,
daß er auf der völlig vereiſten Lokomotive keine Über
ſicht mehr über die Strecke hatte und auch die Signale
nicht genau beobachten konnte. Er habe ſich bemüht,

die Scheiben vom Eis zu befreien, aber das ſei ihm
unmöglich geweſen. Den Zug D 238 e er erſt im
e Augenblick bemerkt und ſofort Gegendampf ge
geben.

Soweit die Ermittlungen reichen, trifft außer dem
Lokomotivführer, der das Ausfähriſignal überfahren
hat, auch den Weichenwärter vom Stellwert
Ot in Gräfenhainichen die Schuld an dem Unglück,
da er das Einfahrtſignal gezogen hat, be
vor D-Zug 70 zum Halten gekommen und das Aus
fahrtſignal gezogen war.

X

Ein Güterwagen auf den Bahnſteig
geſchleudert.

Die eingefrorene Lokomotive.
Bitterfeld. Außer dem bereits gemeldeten Zug

unglück ereignete ſich kurz vorher bei Bitterfeld
ein weiteres Unglück, das allerdings noch glücklich
ablief. Gegen 21 Uhr fuhr eine D-Zug-Lokomotive
im Bahnhof auf einen leeren Güterwagen auf.
Dieſer wurde auf den Bahnſteig ge
ſchleudert und riß das Schutzgitter auf.
Nur dem Umſtand, daß der fahrplanmäßige Degug
aus Frankfurt Verſpätung hatte, iſt es zu ver
danken, daß ein großes Unglück vermieden wurde,

da ſonſt der D-Zug auf den Güterwagen auf
gelaufen wäre.

An demſelben Tage, gegen 11 Uhr, blieb der D-
Zug Berlin Frankfurt in Radis ſtehen, weil die
Lokomotive eingefroren war. Es mußte
erſt aus Bitterfeld Hilfe herbeigeholt werden, ehe es
gelang, den Zug mit einer mehrſtündigen Ver
ſpätung wieder flottzumachen.

Ein weiteres D-Zug Unglück
verhütet

Ein Radkranz der Lokomotive
abgeſprungen.

Delitzſch. Der DeZug 106, der die durchgehende
Verbindung bon Breslau nach Kaſſel über Halle her
ſtellt, iſt einem S Unfall durch die Geiſtes

gegenwart des Lokomotivführers entgangen. Bei
m mit 12ſtündiger Verſpätung die Station

Groß Kayna paſſierenden Zug ereignete ſich bei der
Einfahrt in die Station ein et Knall. Ein
Radkranz der Lokomotive wurde eiſeite geſchleudert
Der Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers iſt es zu
verdanken, daß ſofort alle Bremſen einge
ſetzt und der Zug nach kurzer Fahrtſtrecke net
Stehen gebracht wurde. Bet einer Weiterfahrt
hätte ein unüberſehbares Unglück eintreten können

Durch das Zugperſonal wurde eine Hilfsloko
motive aus Delißſch und ein Gerätezug, ſowie eine
Erſatzlokomotive aus Halle herbeigeruſen. Die D-
Zug Wagen wurden nach Delitzſch zurückgezogen und

Halle weitergeführt. Der Gerätezug konnte
nach längerer Arbeit die Schäden an der verun
glückten Schnellzugslokomotive beheben. Die Urſache
iſt in einem Bruch des Spurenkranzes und einem

ruch der Transmiſſionsſtange zu ſuchen. Ein
Schienenbruch war die Folge des Unfalles.

Eine Liebestragödie.
Die Braut und ſich ſelbſt erſchoſſen.

F. Zentz. Jm Hauſe Brühl 3 ſpielte ſich hier
ein Eiferſuchtsdrama ab. Der 23 Jahre alte Maurer
Kölle betrat die Küche des Hauſes Brühl 3, wo
ſich die 19jährige Kreſſe mit ihren vier jüngeren
Geſchwiſtern aufhielt. Kölle fragte das Mädchen, ob
es zur Verſöhnung bereit ſei. Als die Kreſſe
verneinte, zog er einen Trommelrevolver und
tötete das Mädchen durch mehrere
Schüſſe in die Schläfe. Kölle erſchoß ſich
dann ſelbſt.

Streikunruhen
F. Gera. Jm Verlauf des Textilarbeiterſtreiks

kam es wiederholt zu Zuſammenrottungen und z
n e mit der Polizei. Nicht ſtreikende

extilarbeiter, vielmehr radauluſtige Elemente
waren an dieſen Zuſammenſtößen ſchuld. Trotz Auf
anret n der Gewerkſchaften und des Stadtvor
tandes zur Ruhe und Ordnung ſetzten ſich die Tu
multe in noch größerem Ausmaß fort, ſo daß die
e innere Stadt polizeilich abgeſperrt werden
müßte.

Silberfuchsfarmen für Thüringen.
Gotha. Der Reichsverband der Edelpelztier-

züchter Deutſchlands beabſichtigt, in e iedenen
Gegenden Thüringens Farmen zur Edelpelztierzucht
einzurichten. Namentlich ſollen Silberfüchſe
geſegen werden. Ex begründet ſeine Abſicht damtt,
aß die Thüringer Berge mit ihren langen Wintern

und dem nicht allzu feuchten Klima ſich beſonders gut
für Edelpelztierzucht eignen

Eine Kirche als Scheune.
f. Quedlinburg. Zu den größten Sehenswürdig

keiten Quedlinburgs auf dem Gebiete der Baukunſt
ehört die Krypta der Wipertikirche, die ſich heute imKrlvatveſig befindet, denn ſie gehört zu dem Kloſter

gut Wiperti, das am Rande der Stadt liegt, und ſteht
auf deſſen Hofgelände. Die Kirche wurde, nachdem ſie
bis 1812 Pfarrkirche des Weſtendorfes und der an
Kotetiet Stadtteile war, im Jahre 1816 vom Kgl.

onſiſtorium außer Kanzel, Glocken und Altar meiſt
bietend an die Pächter des Wipertivorwerks verkauft,
und zwar für 1900 Taler. Sie iſt, wie aus alten
Chroniken hervorgeht, das älteſte Denkmal
Lede Baukunſt in der Provinz Sachſen

eider iſt aber dieſes wertvolle und hervorragende
Bauwerk der Allgemeinheit heute nicht mehr zugäng
lich, denn die Kirche dient heute man ſoll
es nicht für möglich halten als Scheune für
Heu und Stroh und iſt in Gefahr, völlig zu ver
ſchwinden, wenn es nicht bald gelingt, ſie wieder in
den Beſitz des Staates oder der Kirchengemeinde
St. Servatii zu bringen.

Einer, der gern einen Vogel haben wollte.
Jlſenburg. Weil er gern einen Vogel haben

wollte kletterte ein Steinhauer aus Jlſenburg in ein
Grundſtück und entwendete aus einem Käfig einen
Hänfling. Als er ſich am l Tage zu dem
einen noch einen anderen Vogel holen wollte, wurde
er beim Einſchleichen in das Grundſtück ertappt.
Anſcheinend handelt es 2 um einen geiſtig etwas
urückgebliebenen Mann. Das Große Schöffengericht
Halberſtadt ließ deshalb auch Milde walten und er
kannte wegen eines ſchweren und eines verſuchten
Diebſtahls auf drei Monate und drei Tage Ge
fängnis.

Entführung.
Sangerhauſen Feſtgenommen wurde hier ein

Pärchen, das ſeit einem Vierteljahr hier Wohnung
enommen hatte und ſich als Ehepaar ausgab. Jn
Sirklichkeit handelt es ſich um einen jährigen

Uhrmacher aus Weimar und um ſeine 16( jährige
Geliebte. Die beiden ſind v Ende Auguſt aus Wei
mar el ſie wurden ſteckbrieflich verfolgt
da zweifelsfrei Entführung vorliegt.

Für Genießer.
Vor einer r für Lokale

mit Damenbedienung.
Ronneburg. Anläßlich einer Sitzung der

kommunalen Kreiskörperſchaften Gera und Greiz
ſprach Bürgermeiſter Dr. Kraſſſer, Ronneburg,
über die Skeuernot der Städte. Er ging dabei auf
die Steuermöglichkeiten ein, die Städten noch ver
blieben ſeien. Unter den 27 Gaſthäuſern Ronne
burgs befinden ſich II mit Damenbedienung.
Wenn man pro Tag auf dieſe Lokale eine Steuer von
2 Mark erhebt, ſo könnte die Stadt jährlich
7000—-8000 Mark an Steuern mehr einnehmen. Jn
Schmölln beſteht ſchon eine derarfige Steuer Auch
der nächſten Stadtverordnetenverſammlüng wird eine
entſprechende Vorlage zugehen
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Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
(Nachdruck verboten.)25)

„Die Fahrt wird ihm nicht ſchaden, nur wird
wahrſcheinlich bald ein Wundfteber einſetzen, und der
Medizinmann wird dir ein Getränk aus Heilkräutern
mitgeben, das er trinken u wenn er erwacht

„Jch danke dir, Tug-Tug und jetzt muß ich
zuerſt nach dem auf den Korallenriffen geſtrandeten
Boote gehen, um einige Papiere, die der Japaner
dort verſteckt hat, an mich zu nehmen, und ich bitte
dich, mit mir zu kommen, damit du ſiehſt, daß alles
in Ordnung geſchieht.

„Deſſen bedarf es nicht, weißer Bruder wir
werden ſchon morgen das Boot auseinandernehmen,
da es nie wieder flott werden wird.“

Nachdem Hermann den Häuptlingen einige Ge
ſchenke, als Feuerzeuge, Pfeifen uſw. die er mitge
bracht hatte, verehrt hatte, nahmen die Weißen Ab
ſchied von den Sameanern in Vailele.

Darauf gingen Hermann, Benett, die Schweden
und der Velter Jlas, die den Verwundeten trugen,
zum Strande hinunter, wo Anderſon ſo komfortabel
wie möglich an Bord des Motorbotes gebettet wurde.

Hermann und Benett gingen ein Stückchen weiter
den Strand hinauf, w des Japaners Boot hoch und
krocken auf den Korallenriffen lag kletterten in deſſen
Kabine und entdeckten bald die Papiere des Briten
hinter der Schiffsuhr, wie der Japaner geſagt hatte.
Darauf ſchickten ſie die Leute wieder ins Dorf zurück,
um die beiden üÜbeltäfer gefeſſelt herbeſzuhblen

Der ſchwediſche Seemann Olſön übernahm die
Führung. Hermann gab ihm ſeine Waffe mit der
Weiſung, beim erſten Fluchtverſuch eines der Schur

ießen.en ehe halben d e kamen ſie mit den
in ihrer Mitte zurück.r neben als ſie auf Deck waren, die Füße

e v ließ ſtoiſch alles über ſich ergehen er
wuhte, daß ihm hier kein Wort. keine Bitte halfen,
nur bat er darum, nicht neben dem Gelben liegen zu
müſſen was ihm inſoweit gewährt wurde daß ein
Brett zwiſchen die beiden geſtellt wurde

Der Gelbe lamenterte und verſprach große
Schäße, ihn freizulaſſen, indem er ſeine völlige Un

ſchuld beteuerte, bis ein Kübel Seewaſſer, das ihm
über den Kopf geſchüttet wurde, ihn endlich zum
Schweigen brachte.

Anderſon war nur einmal während der Fahrt auf
gewacht und hatte nach Waſſer verlangt, dann war er
ſofort wieder eingeſchlafen.

Da es Hermann nicht darauf ankam noch bei
Tagzeit in Apia zu landen, ſo ging die Fahrt langſam
vonſtatten, und das Boot erreichte ſeinen Landungs
platz, als es ſchon dunkelte.

Dex Strand war leer und unter Bewachung wur
den die beiden Verbrecher ſchnell nach dem Hauſe
Anderſons geſchafft und dort in einen Schuppen ge
ſperrt, der gut verſichert wurde.

Hermann dachte nicht daran, den Briten der dor
tigen Obrigkeit zu übergeben, ſondern er wollte ihn
in den Vereinigten Slaaten abliefern, da er ein
amerikaniſches Fahrzeug baldigſt erwartete Der Jap
mochte dann in Pago-Pago abgeurteilt werden.

Darauf gingen die Loute zurück, um Anderſon
herzuſchaffen, während Hermann Jla behutſam von
dem Unfall ihres Mannes in Kenntnis ſetzte.

Er erzählte ihr, was der Medizinmann ihres
Dorfes ihm über die Verwundung geſagt hatte, und
das beruhigte ſie mehr, als wenn Doktor Hale es ihr
verſichert hätte.

Sie bereitete vorſorglich alle Bequemlichkeiten für
ihren Mann her, und Hermann ſelbſt holte Doktor
Hale herbei.

Die beiden Herren erreichten Anderſons Haus,
als dieſer von den Männern in die Türe getragen
wurde.

831. Kapitel.
Da Hermann den Doktor für ſeine Dienſte fürſt

lich honörierte, ſowie ihm ein reiches Geldgeſchenk in
Ausſicht ſtellte und da dergleichen Vor kommniſſe in
Apia als ſtrikte Privatſachen angeſehen wurden, ſo
war ermöglicht, daß von dem Geſchehnis nichts in
die Offentlichkeit drang.

Am anderen Tage ſorgte Hermann mit Hilfe der
Schweden dafür, daß für den Briten in dem Schup
ben eine feſte Zelle eingerichtet wurde mit Bett und
Tiſch nicht ekwa aus Mitleid mit dem Verbrecher,
ſondern weil er immer ein weißer Menſch war.

Dort ſuchte er ihn am folgenden Tage auf.
Die Schweden ſowie Sam ſtanden bewafſnet vor

rat Tür, während Hermann in das niedere Gemach
rat.

Der Brite ſtierte vor ſich hin und ſah kam auf,
als die Türe geöffnet wurde

„Haben Sie beſondere Wünſche, ne
dermann konnte ſich nicht dazu aufſchwingen, den

Titel des Briten bei der Anrede anzuwenden
Unwillig ſchüttelte der Gefangene den Kopf

dann beſann er ſich
„Meine Pfeife und Tabak möchte ich zur Ver

fügung haben.
„Jhnen ſoll beides gebracht werden, doch wird

Jhnen jeweils nur ein Streichholz bewilligt und
dieſes nur zum Zwecke des Anzündens der Pfeife.

Der Brite nickte
Hermann ſprach leiſe zu Olſon draußen, und gleich

darauf übergab er Fitzgerald das gewünſchte Rauch
material.

Dieſer rauchte mit ſichtlichem Behagen.
„Kennen Sie mich Fißgerald?“
„Nur zu gut, Bräker gab er Hermann mit

gleicher Münze zurück.
„Gereut Sie Jhr verruchtes und verpfuſchtes

Leben
„Wenn Sie ſich darauf gefreut haben, in mir

einen reuigen Sünder zu finden, ſo muß ich Sie
leider enttäuſchen ich habe einfach meine Karten
geſpielt und habe verloren.

Da ſchaute der Brite zum erſten Male auf Her
mann:

„Sie haben mich gefragt, einen Wunſch auszu
ſprechen.

„Wenn ich denſelben zu erfüllen vermag.„Kann ich meine Nichte ſprechen
„Miß Jda von Santow iſt nicht hier, ſie iſt auf

einer Reiſe begriffen.“
Mit einem wüſten Fluche ſchnellte der Brite auf

von ſeiner Pritſche, um ſofort wieder zurückzuſinken.
fragte Hermann

„Wollen Sie mir ſagen, wo das von Jhnen ge
ſtohlene Radium geblieben iſt

„Gilt es meine Freiheit
„Jch will Sie nicht belügen, Fitzgerald nein!
Aber ich könnte Jhre Lage erleichtern.“

F piee werden Sie das Verſteck desſelben nie er
ahren.
Da entnahm Hermann ſeiner Taſche die Kopie

einer Zeichnung, die der Lord von der Stelle in
Colon, wo das Radium vergraben war, angefertigthatte, und zeigte ſie dem Geſangenen

Jetzt zeigte dieſer See Selbſtbeherrſchung
„Kennen Sie dieſe Zeichnung
„Nein!“
Da zeigte Hermann ihm die Papiere worunter

ſich Briefe von dem amerikaniſchen Bundesſenator
Sorghum befanden:

Auch dieſe werden Sie nicht kennen
er Brite würdigte ihn keiner Antwort.

„Legen Sie ein volles Geſtändnis ab, Fitzgerald
ich vermag Jhre Lage, ſolange Sie in meinem

Gewahrſam ſind, zu erleichtern.“
„Fahren Sie zur Höllel! Jch würde jede Bitte

aus meinem Munde in der Ewigkeit verfluchen, die
ich an Sie noch richten würde.“

„Glauben Sie an eine EwigkeitDer Brite antwortete nicht mehr.
Hermann ging aus der Zelle hinaus. Er konnte

nicht umhin, wenigſtens den Mut des Menſchen, ſeine
Kaltblütigkeit, zu bewundern.

Eine, wenn auch ſo winzige verſöhnende Eigen
ſchaft in der ſeeliſchen Aufmäachung dieſes vielſeitigen
Sünders, dem der ſichere Tod vor Augen ſtand.

Am anderen Morgen kam der Schlwede Olſon zu
Hermann:

r Doktor, der Jap hat ſich ſelbſt gerichtet.
„Wie verſtehe ich das, Olſon, hat er ſich entleibt
„Ja im wahren Sinne des Wortes er be

ging Harakiri.“
„Wie war das möglich
„Er hat in ſeinem Schuppen ein altes, roſtiges

Eiſen gefunden und hat ſich in der Dunkelheit der
Nacht damit den Bauch aufgeſchlitzt.“

Hermann ſchauderte.
„Was iſt da zu tun, Olſon
„Wir haben ihn in der Nacht verſcharrt.“
„Sind noch Japaner in Apia, die ihn kenneneiner alle ſind verſchwunden, wohin, das weiß

einer
„Merkwürdig es hat doch in letzter Zeit kein

japaniſcher Steamer hier angelegt ?2“
„Nein, ſie es waren drei werden wohl in

einem Boote nach dem franzöſiſchen Tahiti, welche
Jnſel weſtſüdweſtlich von hier liegt zu gelangen ver
en da dort noch japaniſche Dampfer anlauſen
ollen

t m erzählte Anderſon den grauſigen Vor
a
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Die „Zunft der Schwarzſchlipſe“
Ein Prozeß der Zimmerleute in Halle. Wider

ſtand gegen die Staatsgewalt.
Halle. Ein Zimmexerprozeß ſpielte ſich vor

dem halliſchen Großen Schöffengericht ab. Angeklagt
waren fünf Zimmerleute aus der Zunft der
„Schwarzſ lipſe“ und zwei Bauhilfsarbeiter,
alle im Alter zwiſchen 19 und 24 Jahren. Zur Laſt
gelegt wurde ihnen die e einer Oberpräſtdialverordnung zur Erhaltung der r
Ordnung nebſt daran ſich anſchließendem i der
ſtand gegen die Stagtsgewalt und Ge
fangenenbefreiung.

Sie arbeiteten im Mai vorigen Jahres in
Diemitz auf einem Neubau. An einem Sonnabend
regnete es, und da es i damit aufhören wollte,
gingen ſie „frühſtücken““ Von dort zog man imn die Hefe raer Sträße auf dem
Bürgerſteig entlang. Dieſer „Gänſemarſch ſtörtedie Ruhe und Ordnung des Verkehrs. Um dieſe
gufrechtzuerhalten, forderte ein Polizeiwachtmeiſter
den „Leit-Gänſerich“ auf, den Gänſemarf unten
auf dem Fahrdamm zu machen. 8 taten die
Zimmerleute aber nicht, und als der Wachtmeiſter
ſogar angerempelt wurde, griff er ſich einen heraus,um die Ferſerghen a en entriſſen ihm
die anderen wieder und auch zwei weitere Beamte
waren gegen die s der Schwarzſchlipſe
wachtlos, bis das Uberfallkommando angerollt kam.
Aber die Zimmerer ergaben ſich noch nicht, der

Kampf ging ſogar noch auf dem Polizeiauto weiter.
Sieben Mann brachte man endlich zur Wache.

Bei zwei Angeklagten wurde das Verfahren ver
tagt. Von den übrigen erhielt jeder eine Geldſtrafe
von 15 RM. für die Übertretung, der zuerſt a
genommene wegen Widerſtandes dazu noch 50
e und zwei andere, denen außer dieſen
Straftaten auch noch e rnachgewieſen werden konnte, Gefängnisſtrafen von
3 e plus ber n W von 1 ne Dieſe
wurden ihnen a ausgeſetzt gegen Zahlung vonBußen von 100 und von 50 R

Zu Tode geſchleift.
F Rieſa. Ein 63jähriger Geſchirrführer wollte

hier beim Dampfſägewerk einen mit zwei Pferden
beſpannten Bretterwagen in den unteren Holzhof
leiten. Dabei glitt er aus, die Pferde gingen
durch und ſchleiften den Geſchirrführer

mit ſich, der dann mit dem Kopf an einen Pfeiler
anſchlug. Ein Schädelbruch und eine ſchwere
Gehirnerſchätterung führten den ſofor
tigen Tod des Mannes herbei,

Furchtbare Tierquälerei.
Nur einen Monat?

Dresden. Der 1894 zu Dresden an Rei
ſende R. L. Friedemann hatte in einer W ft
der r Vorſtadt ge z echt und beim Verlaſſen
des Lokals eine kleine Katze mitgenommen Unter
wegs faßte ger das Tier an den Hinterbeinen, riß es
auseinander und riß den Schwanz ab. Hierauf warf
er die Katze weg. e mußte auf elende Weiſe kre
Pieren. Das Amtsgericht Dresden hatte den
Rohling wegen Tierquälerei nach F 360 Ziffer 18
StéB. zu einem Monat Haft verurteilt
Gegen dieſes Urteil legte Friedemann erfolgloſe
Berufung ein. Der Landgerichtsrat betonte u. a.
daß noch eine Exhöhung der Strafe eingetreten ſein
würde, wenn auch die Staatsanwaltſchaft vom Rechts
mittel der Beru v Gebrauch gemacht hätte. Die
Trunkenheit habe das Amtsgericht bereits ſtraf
grmäßigend in Betracht gezogen. Man kann angeans dieſer Ausführungen nur bedauern, daß es bei
dein „Wenn“ geblieben iſt, und daß der Staatsanwalt die Gelegenheit nicht wahrnahm, dieſe grau
r Tierquälerei mit einer härteren Strafe zu
ahnden.

Neun Liebhaber.

Dresden. Die Witwe eines Kohlenlieferanten
wollte kürzlich einige ihrer Grundſtücke auf dem
Lande verkaufen und ſetzte ſich deshalb mit einem
dort anſäfſigen Unterhändler in Verbindung, der ſie
bald darauf zu den Verkaufsverhandlungen auf einen
beſtimmten Tag beſtellte, Da die Verhandlungen ſich
ziemlich lange ausdehnten, erreichte ſie den Abend-
zug nicht mehr. Sie telegraphierte nun ihrem Sohn

„Habe neun Liebhaber gefunden. Bleibe deshalb
heute nacht hier.“
alen Sohn ſoll einen großen Schreck bekommen

en.

„Da ſind wir den einen Halunken los den
anderen möchte ich ſelbſt erwürgen, wenn ich wieder
bei Kräften bin“, brummte er grimmig.

Hermann mußte trotz allem lachen.
„Werden Sie nur a wieder völlig hergeſtellt,

Anderſon, da gibt es Beſſeres zu tun, als wie dem
Herrgott ins Handwerk pfuſchen ich werde Jhnen
Mittel genug geben, als Dank für Jhre Anhänglich-
keit, Anderſon, um in den Vereinigten Staaten oder
in Jhrer Heimat Schweden den Reſt Jhres Lebens
ohne Sorge verbringen zu können.“

„Das geht nicht, Herr Doktor.“
„Und warum nicht, mein Freund
„Jla würde Samog nicht verlaſſen, und ohne Jla

möchte ich nicht im Paradieſe leben.“
Hermann reichte ihm We die Hand:
„Sie ſind ein echter Wiking, Anderſon, Gott be

hüte SieDamit verließ er den ſeiner ſchnellen Geneſung
entgegengehenden Mann.

Dieſex Menſch hatte wahrlich auf dem weltent
legenen Samog ſein Paradies gefunden.

Würde auch ſeiner ewig ſuchenden Natur dereinſt
ein Eden beſchieden ſein

32. Kapitel.
Im qualvollen Warten ſchlichen für Hermann die

nächſten Tage dahin.Sknbentang ſtand er am Fenſter oder auf der

Höhe an der Reede und ſchaute nach Oſten, von
wannen die Erlöſung kommen mußte.

Was ging in der Welt vor? Wo war
Santow? Wo war Hans? und Erika

Wie lange Jahre erſchien ihm die kurze Zeit, ſeit
dem er den alten Vater und das liebe Mädchen ver
laſſen hatte.

Ein Leben hatte er in der Zwiſchenzeit erlebt; einzweikes Leben, in das das herrliche Weib Jda ge
treten war.

Er durfte nicht denken, ſeine Sinne verwirrten
ſich ſobald er dieſe zwei ſo verſchiedenen weiblichen
Naturen vor ſeinen geiſtigen Augen ſah
Die nächſte Zukunft durfte nur der Erfüllun
ſeiner Pflicht gegen die Menſchheit gehören un
er ihm die Flügel gebunden rAllerdings, auf Hans und deſſen Einſichten konnteer fich nicht verlaſſen. ſſ e

da von

„Freie Vogtländer“ vor Gericht
Ein Dresdener Gegenſtück
zum „Jmmertreu“Prozeß.

Dresden. Am Vormittag des 21. Januar kam
es bekanntlich in Dresden erneut zu einem Zu
ſammenſtoß von Bauhandwerkern, der jetzt das Ge
meinſame Schöffengericht Dresden vbeſchäftigte. Es
war ein Maſſenſtrafprozeß, ähnlich dem Berliner
„Jmmertreu“-Prozeß, denn nicht weniger als 339 An
gehörige der Freien Vogtländer“ hatten ſich zu ver
antworten. Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand
zugrunde:

Jn den Vormittagsſtunden des 21. Januar er
n vor der Dresdener Zimmermannsherberge der
„Schwarzſchlipſe“ ein großer Trupp Zimmerleute,
meiſt Angehörige der Organiſation der „Freien
Vogtländer“ ie wollten in die Herberge ein
dringen und etwa anweſende Leute von der rgani
ſation der „Schwarzſchlipſe“ herausholen. Als die
Herbergsmutter, Frau Walter, vom erſten Stock ihrer
Wohnung aus die Situation erkannte,

warf ſie eine große Flaſche Salmiakgeiſt unter
die angeſammelte Menge

Die mit Axten, Beilen, Sägen, Hämmern und
anderen Werkzeugen verſehenen „Freien Vogtländer“
ſtoben augenblicklich auseinander und ergriffen die
Flucht, konnten aber von Beamten des üUberfall
ommandos mitten auf der Marienbrücke geſtellt und

feſtgenommen werden.
Die Anklage

lautete auf gemeinſchaftlichen Landriedensbru doch ergab die Verhandlung, daßie eigentlich ein ar mloſer Unfug war. Von
en 38 Angeklagten waren nur 7 vorbeſtraft und von

n hatten einige nur geringe Polizeiſtrafen er
alten.

Die Angeklagten wollen zu n e e
wecken durch die Straßen gezogen ſein, um den
egnern ihre Stärke zu zeigen. Die Tür des Lokals

wurde von den Schwarzſchlipſen verteidigt, obwohl

eine

S

ein Angriff zunächſt nicht in der Abſicht der Vogt-länder lag Dur die er Tür ſind allerdings
mehrere Stockſchläge geführt worden. Die
a envernehmung ergab e nur wenig klare An
altspunkte und führte teilweiſe zu einer

ſtarken Entlaſtung der Angeklagten.
Neuerdings iſt es auf Grund dieſer Vorkommniſſeu einem fielen Friedensſchluß beider

Waren gekommen. Jn ſeiner Anklagerede führte

der Stagts anwalt aus, daß bei den Vorgängen
keinerlei Verletzungen und keine Sachbeſchädigungen
zu verzeichnen geweſen ſeien. Er beantragte aber
eine Beſtrafung der Angeklagten nach 9 125 des
Strafgeſetzbuches wegen sein tlichen Land
friedensbruchs und hielt in der Anklage damit die
geplante und vorbereitete Handlung aufrecht.

Von dem Verteidiger wurde geltend Pinnhn daß
der Beweis, daß Gewalttätigkeiten beabſichtigt ge
weſen ſeien, vollſtändig fehle. Falls das Gericht auf
i e zukomme, könne dieſe höchſtens

wegen groben Unfügs erfolgen. Das Gericht kam
nach längerer Beratung zu folgendem

Urteil:
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d Schnauſe zu je ſech
Gefängnis verurteilt, da dieſelben das 18. Lebensahr ne nicht erreicht und infolgedeſſen die Be
nung über Jugendliche in Anwendung zu
vmmen haben. Die weiteren Angeklagten Seeger
und Genoſſen erhalten je drei Monate Ge
fängnis zudiktiert, Die erlittene Unterſuchungs
haft kommt voll in Anrechnung.

Flugzeuge verproviantieren eingefrorene Schiffe

Lebensmittelabwurf durch Fallſchirme,

hanſa aus mitDie eingefxorenen a in der Oſtſee werden r
roviant verſehen. Die Lebensmitte

von Flugzeugen der Deutſchen Luft
werden mittels Fallſchirme zugeleitet.

Aus aller

Der kälteſte Tag ſeit 154 Jahren
in Wien.

Die tiefſte Morgentemperatur in Wien wurdeam en mit 29 Grad gemeſſen. Ein ſolcher
Tiefſtand des Thermometers iſt bisher nur 1775
verzeichnet worden. Sämtliche Telephonverbindungen
mit Belgrad ſind ſeit Montag früh geſtört.

Zu dem Geſtändnis
des vierfachen Mörders Mierſch.
Zu dem Geſtändnis des vierfachen Mörders

Mierſch gegenüber den Beamten der Landes
kriminalpolizei wird noch bekannt, daß er erklärt
habe, die grauenvolle Bluttat in Ratzen in einem
Anfall von Jähzorn verübt zu haben. Seit
langer Zeit ſei er von ſeinen Pflegeeltern
ſchlecht behandelt worden. Man habe ihn
außerdem gezwungen, auf der Arbeitsſtelle zu
bleiben, obwohl er wiederholt den Wunſch geäußert
habe, ſich eine andere Beſchäftigung zu ſuchen.
Ganz beſonders dieſer Umſtand habe ihn veranlaßt,

ſich mit dem Gedanken einer gewaltſamen Beſeiti
gung des Gemeindevorſtehers Witſchas und deſſen
Familie zu befaſſen. Er habe dann die Tat vor
bereitet und in dem ihm am günſtigſten erſcheinen
den Augenblick ausgeführt. Nach den amtlichen Feſt
ſtellungen handelt es ſich nicht um Luſt oder Raub
mord, ſondern um einen im Jähzorn verübten
Racheakt, der allerdings mit Überlegung vorbereitet
wurde. Dabei wäre jedoch die geiſtige Minder
wertigkeit des Mörders zu berückſichtigen.

Senſativnelle Gräberfunde in Agypten.
Schon vor 4000 Jahren gab es im alten

Aghpten eine Art von Schönheitsſalons. Schon
damals lebte in den Menſchen ebenſo wie heute der
Wunſch, ſich verſchönern zu laſſen. Nur n
kleiner Unterſchied gegenüber unſeren Tagen. Nicht
die Frauen nahmen dieſe Schönheitsſalons in An
a ſondern die Männer, die Herren der Schöp
ung waren ihre ſtändigen Beſucher. Die Aus-dungen welche der weltberühmte Archäologe

e Leonard Wooley von der amerikaniſchen
PennſylvaniaUniperſität vornahm, bewieſen dieſe
eigenartige Tatſache. Der Expedition unter Leitung
des Profeſſors gelang es, zwiſchen den Flüſſen
Euphrat und Tigris in der Nähe von Ur die Grab
ſtätte des n Mes Kalam Dug menDieſe Grabſtätte und die darin gefundenen Mumien
enthüllten allerlei Jntereſſantes aus uralten Zeiten.
Der Herzog trug eine Perücke aus reinem Gold.Seine Hände waren mit teuren Ringen geſchmückt.

Ja, man fand ſogar in dem Grabe einige Gegen
u die darauf ſchließen laſſen, daß ſchon damals,

000 dent vor Chriſti Geburt, der Gebrauch von
Schönheitsmitteln Mode war. Man fand auch Ge
räte, die die Annahme e daß man ſo ſchon
u jener Zeit einer Art Puder und Lippenfarbe be
iente. Nachdem dies feſtgeſtellt wurde, kam dann

die große Senſation. Jn der Grabſtätte fand man
die Mumien einiger Frauen. Dieſe waren wahr
ſcheinlich die Gatkinnen des Herzogs und wurden
bei ſeinem Tode geopfert. Profeſſor Wooley er
wartete nun mit Sicherheit, daß auch dieſe Mumien
mit allerlei Koſtbarkeiten behängt ſein würden. Er
täuſchte ſich aber. Die e Mumien entbehrten faſt jeglichen Schmucks. Ein h Ring
auf ihrer rechten Hand, ger einfache Ohrgehänge
und ſtatt einer goldenen Perücke ein goldenes Neß,
das ihre Haare zuſammenhielt, waren die einzigen
Verzierungen. Später wurden dann auch andere
Gräber rernt 3 in denen nux einfache Krieger
lagen. Überall empfing die Archäologen das gleiche

Bild. Die Männer ſtrotzten förmlich vor Schmuck
während die Frauen neben ihnen faſt varmſelig
wirkten Vor 4600 Jahren war eben noch eine andere
Welt. Von Akriba hat alſo diesmal nicht recht be
halten. Es gibt noch Neues unter der Sonne
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Und dann dachte er über den Briten,
Wie leicht hätte die Vorſehung anders ſpielen und

er ſelber jetzt auf dem Grunde des Meeres liegen
e anſtatt jetzt den Schurken in ſeiner Gewalt
zu en.ott hatte ihn beſchützt und hatte damit gewollt,
daß er ſeine Pläne verwirklichen durfte

ehe Gedanke tröſtete ihn und ließ ihn froher
vovrausſehen.

Wie gut, daß er wenigſtens den treuen Schwarzen
um ſich hatte, der ihn mit der vergangenen Zeit ver
band er prüfte ſich:

War es Heimweh, das er empfand?
Nein, es war die Gewißheit, hier, mitten im

Meere, dte zu ſein, während die größten Er
eigniſſe, die die Welt je erlebt, a zuſpitzten, ohne

er handeln konnte, ja, ohne daß er darüber er
uhr.

Wieder war es Abend geworden und mit einem
letzten Blick nach dem öſtlichen Himmel, der nicht
einmal ſchwebende Wolken zeigte, ſondern nur die fahle
Röte des tropiſchen Sonnenunterganges, wollte er
den Hügel hinunterſteigen, der die Reede von Apia
l als er ein fernes Surren zu vernehmen
glaubte.

War es eine Täuſchung ſeiner Sinne, hervor
gebracht durch die Ungeduld ſeines Sehnens

Geſpannt horchte er wieder hinaus.
Nein, es war Wahrheit das Geräuſch ſtammte

ohne Zweifel von dem Propeller eines Flugzeuges her
Ex nahm ſein Fernglas, das er ſtets bei ſich trug,

vor 9 Augen und ſuchte damit eifrig den Hori
zont ab.
Doch, was war das Es war kein Aeroplan,

wie er dem Geräuſch nach gehört hatte, ſondern ein
Luftſchiff, deſſen Bauart ihm fremd vorkam,

Es erſchien ſchwerer Und war kürzer als die
europäiſchen und amerikaniſchen gern

Jetzt durchfuhr ihn mit Schrecken die Gewißheit,
daß es ein japaniſches Bombenſchiff ſein mußte.

Nun hieß es, noch ſchnell genug nach Apig zu
kommen, um die Leute zu warnen, in ihre Keller
zu flüchten und die bereitgehaltenen Gasmasken vor
zubinden,

Schon drehte ex ſich um, um den Hügel hinunter
zurennen ſo ſchnell es ihm ſeine immer noch ſteiſen
Beine erlaubten, als er wie gebannt auf der Stelle
ſtehenblieb,

Faſt direkt unter dem Luftſchiffe, auf dem Waſſer
der Reede, glitt ein Aeroplan dem Strande ent egen.

Er richtete ſein Glas auf dasſelbe fürwahr, es
war Benetts Doppeldecker, der auch im Gleiten auf
en Waſſer eine große Geſchwindigkeit entwickeln
onnte,

Eine jähe lag durchzuckte Hermann waren
re an Bord jenes flüchtigen Schwimm-
vogels

Jn ein paar Sekunden mußte ſich die Kataſtropheohne ſein n entwickeln, er würde den Ort nicht

mehr zur Zeit erreichen können.
Wieder ſchaute er zu dem Luftſchiffe auf und ſah,

daß dieſes Bomben fallen ließ, ohne das Flugzeug
jedoch zu treffen. Sie fielen in die Bai und wurden
ſomit e gemacht.

Ein heißes Stoßgebet entrang ſich ſeinem Herzen:
Hergott, beſchütze ſie!“

Da es ein Wunder.
Er bemerkte plötzlich, von Oſten herkommend, ein

anderes, größeres Luftſchiff, von der Bauart, wie ſie
die Amerikaner bevorzugen.

Das Silber ſeiner Hülle ſchimmerte fahl im ſchei
denden Lichte

L ſchwang es ſich über das kleinere Fahrzeug.
ollten die Japs ihren Feind in der Hiße der

Verfolgung des Aeroplans nicht bemerkt haben 2
a ertönte ein dumpfer Knall das japaniſcheFahrzeug ging explodierend in Flammen auf.

Jetzt erſt kam Hermann wieder zur richtigen Ein
ſchäßung der Verhältniſſe,

Schnell eilte er den Hügel hinunter
Am Strande ſah er die Menſchen ſchreiend der

Stelle zueilen, die am nächſten der Kampfſtätte lag
Jhm galt es nun, zu erfahren, ob der Doppel

decker gelandet war und das Geſchick ſeiner Jnſaſſen
kennenzulernen.

Weilter vpraus, in der Nähe, wo Anderſons Bopt
lag, ſah er eine Menge Menſchen verſammelt.

Da bemerkte er am Strande ſeinen Schwarzen,
der in langen Sprüngen jener Stelle auſEr n ſeine Silberpfeife und ließ ſeinen
ſchrillen Pfiff ertönen,

Flugs hemmte Sam ſeinen Marathon und kam
freudeſtrahlend auf ſeinen Herrn zugeſtürzt;„O, Maſſa, ich konnte dich nicht de

Hermann dachte an das Zunächſtliegende:
„Sam, iſt der Gefangene allein gelaſſen

„Nein, die Schweden bewachen ihn.“
Hermann war beruhigt, da rief Sam:
„O, Maſſa, ſchau, dort!“
Trotz des Halbdunkels, das jetzt herrſchte, konnte

man erkennen, wie eine Anzahl Menſchen einen
en Gegenſtand durch die Brandung auf den

trand zogen.
Eilig ſtrebten die beiden dem Platze zu.

Dork dirigierte Benett ſchon laut die Bergung
ſeines Doppeldeckers, der anſcheinend unbeſchädigt ge
blieben war.

„Als e Hermann erſpähte, rief er ihm zu
„Herr Doktor, ich habe meine Wette gewonnen
mein Pilot hat ſeinen Rekord geſchlagen
„Ja, ja, Miſter Benett, aber, was iſt mit den

Paſſagieren, wo ſind die Damen
Benett zeigte, wie ſelbſtverſtändlich, zu dem Aerd

plan hinüber wo ſchon Jda von Santow und Miß
Cavelli damit beſchäftigt waren, eigenhändig Gepäck
ſtücke aus der Kabine zu heben

Sam hatte dieſes bemerkt und war ſchon behilflich
bei der Ausſchiffung, als Jda ihn fragte

„Wo iſt dein Maſſa, Sam
„Hier bin ich Gott ſei gedankt.“

Schon hatte ſie ihn umfaßt. Sie ſchwankte, denn
jetzt war es mit der Selbſtbeherrſchung vorbeit Die
beiden Frauen hatten in den letzten Minuten ein
Stück e durchkoſtet.

Auch Jane flüchtete ſich zu ihm, dann ſetzte ſie ſich
plump auf einen Koffer und machte der n
nung ihrer Nerven Luft in einem echt weiblichen

ränenausbruch.
Benett und ſein Pilot Malcolm traten herzu.

Benett riet Hermann
„Jch werde hierbleiben, Herr Doktor, und die

Bergüung der Sachen überſehen es iſt das beſte
daß Sie die Damen nach dem Hotel geleiten.“

Jda flüſterte Hermann ein paar Worte zu, die
ſeine Augen freudig aufleuchten machten

„Jch danke Jhnen, Miſter Benett aber hier
liegen ſehr koſtbare Jnſtrumente, die ich Jhnen nach
her erklären werde

„Weiß ſchon, Herr Doktor, Jhr Fernſeher und
das Teufelsding, von dem Sie mir ſprachen wie

nan es l„Ein Auragraphl“
(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent Mitkwoch, den 13. Februar 1929.

Eingeſchränkter Verkehr
auf dem Podenſee.

Der Verkehr auf dem Unterſee iſt nach demſtarken Sinken der Temperatur ren ln
kommen eingeſtellt worden, während die
Wamnilhſtabrten auf dem Oberſee, mit Ausnahme
von regenz und Lindau, noch zur Durchführung
gelangen können, Auch der Ueberlinger See iſt noch
offen. Dagegen iſt der Oberrhein zwiſchen
Kaſtan und Baſel, auch infolge des ſehr niedrigen

aſſerſtandes, e vollkommen zugefroren, ſo
daß man über das Eis vom badiſchen nach dem
e r Ufer gehen kann. Der, Verkehr auf
n e fsbrücken zwiſchen Baſel und Mann

i wegen ſtarken Eisgangs des Rheinsgrößtenteils eingeſtellt. W
Ein Höhlenbewohner halb erſtarrt

aufgeſunden.
Die Potsdame r Kriminalpolizei entdeckte
im Walde, nahe der CaputhePotsdamerChauſſee, in einem zur Höhle erweiterten Kaninchen
loch in ziemlich großer Tieſe einen änzlich verwahr
loſten Höhlenbewohner, der
o mitgenommen war,
onnte. Er wurde nach dem
n gebr
beiter Ke

auf n haft zu gehen. Wahrſcheinlich wäre er,
wenn er nicht entdeckt worden wäre, nachts erfroren

Voch zwei Brücken geſprungen
Ahnlich wie in Breslan hat auch in Stettinder a eine Brücke geſprengt. Die über die Vulkan

werftanlagen führende Stahlbrücke iſt in ihrer ganzen

a er en r e ne Der Verkehr,irn Fftratzenbahn und Laſtkraftwagenverke r,wird jedoch aufrechterhalten. nan 5

Die große Steintordammbrücke in Ham
bur 8 weiſt ſeit geſtern morgen einen breiten, von
dem Froſt herrührenden, quer über den ganzen Fahr
damm laufenden Riß auf. Nach den Unter ſachuncen
ſcheint jedoch bisher die Trägerkonſtruktion nvexſehrt zu ſein. n f e

Der erfrorene Kriegsblinde
und ſein treuer Hund.

Am Montag früh wurde in der Nähe der Acker
fähre bei Du is burg ein etwa 50jähriger Mann
erfroren aufgefunden Nach den polizeilichen Feſt
ſtellungen handelt es ſich um einen Krieg s

lin den. Sein Führerhund hielt bei der Leiche
Wache und verſuchte jeden anzufallen, der ſich der

giche nähern wollte. Erſt nach Alarmierun der
Schnellhilfe gelang es, den Hund, der ſeinem Herrn
die Treue bis zum Tode hielt, zu entfernen.
Dann erſt konnte man die Leiche zur Friedhofshalle
bringen.

behandelt denen die Ohren abgefroren waren. Es
ſit rößten Teil um ſchwere Fälle. Jn

Finer Barackenkolonie bei Prag ſind zwei Säugin ge erfroren Aus allen Teilen der Republit
über große Wildſchäden,
Das Dorf Vaga wurde von

einem Rudel von 20 bis 25 Wölfen überſallen,
die eine große Anzahl Haustiere erbenteten. Einer
der Ortsbewohner wollte das Nachbardorf vor ihnen
warnen und machte ſich mit einem Gewehr auf den
Weg. Er wurde von den Wölſen aufgeſpürt und
verfolgt. Es gelang ihm zwar, zwei von ihnen zu
erlegen, die übrigen fielen jedoch über ihn her und
erfleiſchten ihn. Später fand man un weit
atra die abgenagten Knochen und zerfetzten Kleider

einer unbekannten Frau, die von den Beſtien auf
gefreſſen worden war.

34 Zigeuner erfroren.
Wie „Expreß Poranny“ aus Lublin meldet,

iſt im Kreiſe Janow im ſüdlichen Kongreßpolen eine
dort kampierende Zigeuner gruppe von 34 Per
ſonen erfroren

Brände bei über 20 Grad Kälte
Eine Fabrik durch Exploſion zerſtört

Bisher drei Tote.
Jn der Horatherſtraße in Barmen ereignete ſich

bei der auf der nördlichen Anhöhe gelegenen Firma
„Keſſelfabrik und Eiſenkonſtruktionswerke Siller
Jamart“ eine folgenſchwere Exploſion in der

S

Arbeits gemeinſchaft für Heimatpflege.
Wintertagung des Schönburgbundes.

Die Arbeits gemeinſchaft für Heimatpflege im Re
ierungsbezirk Merſeburg hielt unter Leitung vonRektor Mühlner am 9 Februar im „Roten Roß

zu Halle ihre Wintertagung ab. Der Vorſitzende
begrüßt die anſehnliche Teilnehmerzahl, beſonders die
Vertreter der Behörden und ſtädtiſchen Körperſchaf
ten, Regierungs und Schulrat Schwarzhaupt,
Stadtſchulrat Koſſe, Bezirksjugendpfleger Theuer
meiſter Kreisjugendpfleger Bernhardt als
Vertreter des Landrats des Saalkreiſes. Er eht
nochmals kurz auf das Ziel der Arbeitsgemeinſchaft
ein, das in dem Begriff n und Leben“ dem
Namen der Zeitſchrift des Schön urgbundes, ſeinen
Ausdruck fände. Es gelte, die Ergebniſſe wiſſen
chaftlicher Arbeit in die Praxis, in das Leben zue Dieſem Zwecke diene auch die Zeitſchrift

„Forſchung und Leben“ die jetzt das dritte Jahr
ihres Erſcheinens beginnt. Mit zahlreichen anderen
Vereinigungen der Heimatforſchung habe der Bund
bereits Verbindungen aufgenommen, um die Ergeb-
niſſe deren Forſchungen fruchtbringend verwerken zu
können und ſie dem Leben zuzuführen,

Erich Müller-Lützen, Halle, ergriff darauf das
Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Heimat
ein Quell deutſchen Volks und Kultur-
bewußtſeins“ Er führte etwa folgendes gus:
Heimat“ bildet mit den Begriffen Vater und Mut

ler eine Einheit Alles Geſchehen iſt mit der Heimat
perknüpft. Es iſt ein armes Wörtchen und hinter
läßt doch tiefe Spuren in der menſchlichen Seele. Jn
der Fremde ſpürt man erſt ſo recht, was einem die

Menſch will ſich zu jeder Zeit rn geben. Dem

Azetylenanlage, durch die das große Fabrik
gebäude völlig zerſtört wurde. Aus den Trümmern
wurden bis her drei Tote und mehrere Verletzte
geborgen Die genaue Zahl der Verunglückten ſteht
noch nicht c da man die Trümmer wegen weiterer
Einſturzgefahr von Mauern und Eiſenkonſtruktions
teilen noch nicht wegräumen konnte.

10 Familien durch Großfeuer obdachlos
Jn der vorbergangenen Nacht brach in der Werk

ſtatt eines Schneiders in Ravensburg Feuer
aus, das zunächſt das ganze Haus, dann aber im
Laufe des geſtrigen Vormittags drei weitere Wohn
häuſer in Aſche legte, ſo daß zehn Familien
obdachlos ſind. Die Kälte von 27 Grad erſchwerte
die Löſcharbeiten außerordentlich.

Das Rathaus von Leiden eingeäſchert.
Am Dienstag morgen, ungefähr 4.30 Uhr, brach
in dem Rathaus von Leiden einer ver größten
Kunſtſchöpfungen der holländi ſchen Re
naiſſance, Feuer aus. Jn ganz kurzer Zeit griffdas Feuer, das an der Türſeite des thaten zu
wüten begonnen hatte, um ſich, und bald war das
prächtige Gebäude ein einziges Flammenmeer. Die
Feuerwehr war r gut wie machtlos, ſo daß das ganze

monumentale Gebäude ein Raub der Flam
men wurde. Ebenſalls abgebrannt ſind die hinter
dem Rathaus gelegenen Gebäude des Standesamts
und der Polizeiverwaltung.

Schüſſe während der Karnevalsfeier.
Bei einer Faſchingsfeier in der Wirtſchaft Debbe

in Hattingen krachten, als die beiden Arbeiter
chmit und Mülker eintraten, plötzlich zwei

Schüſſe und die beiden Freunde ſanken zur Erde.
Man brachte die Schwerverle tz ten ins Kran
kenhaus, wo ſie noch ohne Beſinnung liegen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß Müller e den e
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. ie Urſache iſt
noch nicht bekannt

Amoklauf eines Jrrſinnigen.
Wie aus Rabat berichtet wird, hat ſich auf

dem Leuchtturm von Konitra ein furchtbares Drama
abgeſpielt. Der Leuchtturmwärter Conſtantin war
plötzlich verrückt geworden. Er bewaffnete ſich
mit einer Axt und einem langen Meſſer, ſchlug zu
nächſt ſeinen beiden Helfern den Schädel ein, und
dann begann in dem benachbarten Eingeborenendorſ
ein furchtbares Am oklaufen. Endlich kehrte der
Mann ſich gegen ſich ſelbſt. Vor den entſetzten
Augenzeugen ſchnitt er ſich die Kehle durch.

Schwere Regengüſſe in Auſtralien.
Bei Uberſchwemmungen in den Küſtengebieten

Seife 7.
Sydney zwölf Perſonen ums Leben ge
kommen. Die Regenfälle in Auſtralien waren ſo
ſtark, daß ſich auf dem flachen Lande eine große
Anzahl von Seen gebildet haben. Zwei Poſtzüge
ſind durch Erdrutſche aufgehalten worden. Jn einem
Hotel in Clouceſter hat das hereinſtürmende Waſſer
ſchweren Schaden angerichtet. Das Gebäude droht
jeden Augenblick einzuſtürzen. Für die Rettung der
in dem Hotel eingeſchloſſenen Gäſte ſind keine Boote
verfügbar und Rettungsverſuche durch Seile ſind bis
her mißlungen. Ein Mann, der verſucht hatte, mit
einem Rettungsſeil ſchwimmend das Hotel zu er
reichen, iſt ertrunken

Vier Todesopfer
eines Gasrohrbruches

Aus Neuiſenb urg bei Frankfurt (Main) wird
uns gemeldet: Jn der Nacht platzte im Keller des
Hauſes Marktplatz 5 ein Gasrohr. Durch das aus
ſtrömende Gas wurden im Hauſe und im Nachbar
hauſe zahlreiche Perſonen vergiftet Vier Per
ſonen ſind bereits geſtorben. Eine Anzahl
Schwervergiſteter wurde den Krankenhäuſern zuge
führt. Von ihnen ſchweben mehrere noch in Lebens
gefahr.

Der Klub der Blutſpender,
Es gibt in London mehrere hundert Klubs, deren

Mitglieder ſich verpflichten müſſen, philantropiſchen
Zwecken zu dienen. Einer der e Klubs
dieſer Art iſt der ſogenannte „Klub der B utſpender“.
Er zählt 50 Mitglieder, von denen die Hälfte ſich ſtets
in den Vereinslokalen bei Tottenham Eourtroad auf
hält. Die Mitglieder ſtehen zu jeder a Kliniken zur
Verfügung zum Zwecke von Bluttrans uſionen. Sobald
eine derartige Operation notwendi iſt, wird der Klubangeläutet, und einige Minuten ſpaler iſt der Blut
ſpender zur Stelle. Es iſt eine Ehrenſache unter den
Mitgliedern, keine Bezahlung für dieſe menſchlichen
Dienſte zu empfangen Dagegen werden freiwillige
Gaben zur Erhaltung des Klubs mit Dankbarkeit an
genommen. Kein Mitglied iſt verpflichtet, ſich mehr als
einmal im Laufe von drei Monaten zu Bluttrans
net zur Verfügung zu ſtellen. In vierahren, in denen der Klub exiſtiert, ſind 700 Blut
transfuſionen, die 150 Menſchen das Leben gerettet
haben, gemacht worden. „Wir ſind keine Helden“, er
klärte ein Klubmitglied dem Berichterſtatter einer
Londoner Zeitung. „Die Helden ſind die Arzte. Nur
einer von Uns verdient vielleicht den Titel eines Helden.
Er hat vor einiger Zeit ein Liter Blut abgegeben,
als der Arzt ihm erklärte, daß die Huantität nicht ge
nügend ſei, und daß noch ein halbes Liter erforderlich
ſei Ohne mit der Wimper zu zucken ließ ſich der
Mann noch ein halbes Liter Blut abnehmen. Der
Patient war gerttet, der Blutſpender litt aber Monate
lang an einer Herzſchwäche, die er ſich durch dievon Neuſüdwales ſind nach Berichten aus

mee
Operation zugezogen hat
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Dieſem kleinen Schiff verdanken wir eine ganze Welt

vador).
ſtarb er auch. Den N

Götzen „Amerika“ hat man ſich verſ
wird geometriſiert. Jn den neuen Bauten wohn en
nicht die Menſchen, darin rechnen ſie bloß. Die
Nüchternheit der jehigen neuen Häuſerktypen iſt eine
ge ſuchte Leerheit, die ebenſo beleidigt, wie eine
übertriebene Uberladenheit. Der Baumeiſter muß
den Rahmen für Menſchen ſchaffen, wie ſie tatſächlich
ſind, nicht, wie ex ſie ſich wünſcht. Der Maſchinen
menſch W das Muſter von heute. Vielleicht wird
n bald die Menſchenmaſchine hergeſtellt. Auch die

uſik iſt mechaniſterk. Das bedeutet eine Entſeelung
und ein Abſterben der muſikaliſchen Fähigkeiten. Der
Schlager beherrſcht. den Markt. Maſchine und
Technik haben den quellfriſchen Trunk e en
Muſik trockengelegt. Früher hatte der Begriff „Zeit“
einen Anfang und ein Ende, heute nicht mehr es
heißt nur immer „Tempo, Tempo“. Auch der Sport
befindet ſich en a zur Entartung. Der
Sport ſei nur Begleiter, Diener des Lebens, aber
nicht Jnhalt. So ſind wir alſo im Begriff, unſere
alten Kulturgüter preiszugeben. Das darf nicht ge
chehen. Jm Schoße der Heimat lebt unſere Ge
chichte. Schiller, Goethe, Fichte Jahn uſw. ſollen

unſere Führer bleiben. Wohl ſind Gegenſtrömungen
vorhanden, die Mechaniſierung aufzuhalten. Eine
Weltanſchauung iſt im Entſtehen, die uns wieder zum
Leben hinführen will. Das der Romantik,
der Ritterſchaſt, iſt verſchwunden, aber der
Geiſt dieſer Zeiten kann uns erhalten bleiben. Es
heißt, bewußt an die Geiſtesgrößen der alten Zeiten
anknüpfen. Wir wollen einen Menſchen, der uns
mit Hilfe der Maſchine das Leben erleichtert; wir
wollen gerne das ſibernehmen, was mit unſerer Volks

hrieben. Die Welt

R verändert 3 Geſicht der HeiHeimat iſt. Wohl veränd rt ſich dasmat; e wir ſind modern geworden. D er moderne d verwandt iſt. Noch ſind wir ſtark genug, den
Fremdkörper auszuſcheiden. Vom Hausweſen geht

Das Schiff „Santa Mariga“ des großen Chriſtoph Kolumbus
wurde in Spanien zum Andenken des großen Entdeck ers genau nachgebildet und lief kürzlich vom Stapel.
Am 3. Auguſt 1492 reiſte Kolumbus ab und landete am 12. Oktober auf der d Guanahani (San Sal

Er war im Glauben, auf einem neuen Wege Oſtindien erreicht zu ha e
amen- „Amerika“ gab der neuen Welt erſt der deutſche Kartograph Waltzemüller

(1507) unter dem Eindruck des Berichtes, d See v Amerigo Veſpucei über das neue Land ver
öffentlicht hatte

en. Jn dieſer Annahme

Ediſon erſindet einen neuen Gummi
Wie die Neuyorker e „Herald and Tribune“

meldet, beabſichtigt Thomas A. Ediſon, der eben
ſeinen 82. Geburtstag ſeiert, die Offentlichkeit mit
einer neuen Entdeckung bekanntzumachen: er
ſoll aus einer krautartigen Pflanze, die wie Getreide
angebaut werden kann, einen brauchbaren Exſa s
für Gummi gewonnen haben.

RadioEcke
Programm-Vorſchau

für die Feit vom 13. bis einſchließlich 16. Febr. 1929.

Opern, Operetten.
Mittwoch: 109.05 Uhr; Pique Dame Prag, Brünn.Uhr Fauſt Szenen Berlin

quiem von Verdi. Rom 09 ßDonnerstag 19.30 Uhr Hoffmanns an h Berlin,Deutſche Welle. 19.55 Uhr: Ein Maskenball
Uhr Die Walküre: 00 ß 8Känigsberg. 20.80 Uhr re Malkland. 20.45 e Opern
übertragung: Rom. hr. Opernaufführung; Reapel.a 5 Luiſe Müller“ Reapel.

ams 59; 19.30 Uhr; Das Rheingold: Budapeſt. 29.00 Uhr
nDer Vogelh20.30 uhe Orpheus: Mailand.

Muſikdarbietungen,
Mittwoch 20.00 Uhr: Sinfoniekonzert: Leipzig. 20.00 Uhr

Konzertſtunde München 29.00 Uhr Mozart-Konzert; Stutt art.M r Rhein ſche Landſchaft: Hamburg. 20.40 Uhr iſt
liches Konzert. Wien. 290.45 Uhr Kammerkon ert: Breslau.
20.45 Uhr Sinfoniekonzert: Frankfurt. 21.00 Uhr; Sinfonie
konzert: Rheinland

Donnerstag 20.00 Uhr: Vauernabend Rheinland. 20.00
Uhr Klavierkonzert; Leipzig. 20.00 Uhr Kammermuſik: Bern,
Bäſel. W b Uhr Sin oniekonzert. Breslau. 20.15 Uhr

Völker Stuttgart, FrankfurtItalien im Spiegel anderer20.30 Uhr Orcheſſerkongete Daventry. 21.20 Uhr: Cembaſo

mhurburg.
reitag: 19. Uhr Frritaßglar ert; Frankfurt, Stuttgart.

20.00 Uhr Sinfonie onzert: Kbnigsberg. 20.00 n Mozart
Honzert. Berlin, Deutſche Welle. 20.05 Uhr. Sinfoniekongzert:
München 21.00 Uhr: Chörkongzert: Leipzig. 21.00 Uhr Sinfonie
konzert London

Samstag: 20 00 Luſtiger Abend: Rheinland. 20.00
Uhr: Heitere Muſik mhurg. 20.00 Uhr: Die Stunde des
Landes Deutſche Welle 20.30 Uhr: Orcheſterkonzert; London
22.00 Uhr Kammermuſik- Daventry. 22.20 Uhr: Oscar Fstras
75 Jahre: Hamburg

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Mittwoch: 22.15 Uhr Varietés: Daventry.
Donnerstag: 20 45 Uhr Varietés: London
Freitag 20.00 Uhr Volkstümlicher Abend Bern,

20.00 b h rn n 2lau. 21.00 Uhr. Hrpheus: Rheinland
Hgirte-Feier Stuttgart. 21.60 Uhr. Der Herrgott von heute
Wien

Samstag-. 20.00 Uhr; Mit dem Mikro durch Berlin: Berlin.
20.00 Uhr Das vierte Gebot München 20.15. Uhr Reiſinger
kontrag Reiſinger: Frankfurt Stuttgart, Leipzig 20.45 Uhr
ſt r rown zu verurteilen?: Breslau. 21.00 Uhr Der

Vielfachumſchalter Königsberg 22.00 Uhr Länderwaſſerball
ſpiel Deutſchland England Berlin, Deutſche Welle.

Programme.
Döonnerstag, 14. Februar

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 861,9 Meter.

19.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.5 Uhr Wetter Schneeberichte und Verkehr Bekanntgabe des

Baſel.
.15 Uhr Funkball: Bres-
Ca. 21.00 Uhr: Hermann

Toagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
i Uhr Tat Keneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
2.00 Uhr: allplatten.12.50 Uhr terin Zeit, Preſſe und Börſe, Funk

werbenachrichten.
u Uhr. Bücherbe ſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothe

resde
15.00 Uhr ne ungen.16.30 Uhr eirgroer Rundfunkorcheſter.

Dirigent: Rettich.
17.45 e St werben ſichten

18.05 Uhr Stkeuerrundfunk.
18.20 Uhr Wetter, geit.

b Uhr Späni r Fort eſchrittene.i un 5 n Welt h volkswixtſchaftliche

räfte. e20.00 Uhr Das Zlavierkonzert in 3 Jahrhunderten (IX).
Dresdener Philharmonie

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Ubertragung von Berlin Nachrichten12. 00-12. 25 Uhr Geh. Baurat Lerche; Volkswirtſchaftliche

Plaudereien: Wertbegriff.
12.55 Uhr: Zeit.
13.30 Uhr e von Berlin Nachrichten.13.45--14. 15 Uhr Bild unkverſuche.
14.30—15.90 Ahr; Kinderſtunde. Dr. Heinrich Michaelis Reiſen

und Abenteuer Schnurren nd Schwänke.
15. 065-15. 30 Uhr Stud. Rat Dr. Hans Philipp Bemerkenswerte

Bodenfunde aus Deutſchlands Vorgeſchichte und ihre Ver
wertung im Schulunterricht (1).

15.30—15.40 Uhr: Wetter Börſe.
15. 40216. 00 Uhr Frauenſtunde: Dr. Camilla Stiemer: Wege zur

Ehe (1).16.0 Ar Kiehungeberctung Dr. med. Laurag Turnau

der Bruno Klopfer: Hygiene der Strafen für kranke
Kinder

16.30—17.30 Uhr Ubertragung des Konzertes aus Berlin.
17.30--18. o0 Uhr. Min Rat Dr. Volkmar: Die Zuſtändigkeit der

Arbeitsgerichte nach der Recht ſprechung des Reichsarbeits
erichts und der Landarbeitsgerichte

18.90—1830 Uhr: Dr. P. Fechter; Schweizer Dichter J. Gotthelf.
18.305—18.55 Uhr G. v. Eyſeren, E. M. Alfieri: Spaniſch für

ortgeſchrittene.i t Dr. K. Schlebach: Zeitgemäße Betrachtungen
über die Förderung deutſcher Moorkultur in Vergangenheit

und Zukunft J19.30 Uhr Ubertragung aus der Staatsoper am Platze der

Republik. JRepublik. Offenbach: Hoffmanns Erzählungen.
An hen Preſſenachrichten

z

18.5

Anſchließend Bis 0.30 Uhr Tanzmuſik

Möchten wir in der Bauweiſe und in der Muſik wieder auf das deutſche Erb
gut zurückkommen, möchten wir uns auch wieder an
eine Schlichtheit der Sprache gewöhnen. Heimat
ſpendet, Heimat verpflichtet aber auch. Jm letzten
Teil ſeiner Ausführungen ſpricht Müller über die
Heimatgeſchichte in der Schule. Lebendige Geſchichte
müſſe an den Schülern vorüberz ehen. Entſcheidende
Entwicklungsſtuſen ſollen dargeboten werden. So
ſteht es in den Richtlinien für die Volksſchulen, Noch
beſſer ſei es in denen für die höheren Schulen aus.
gedrückt. Novelliſtiſcher Geſchichtsunterricht auf dem
Boden der Heimat ſoll Gemeingut aller werden
Novelliſtiſcher Geſchichtsunterricht ſei die Auflöſung
eines hiſtoriſchen Tatbeſtandes in ſeinen konkreten
Einzelheiten Schüler einer halliſchen Schule brach
ten darauf kleine Erzählungen aus der Geſchichte der
Se Halle als Proben der angeführten Art zu
Hehör.

Am Nachmittag fand im Stadtverordnetenſitzungs
ſagale ein Vortrag des Stadtarchivars Dr. Erich
Neuß ſtatt, der die Geſchichte, die Organifation und
die Zukunft des halliſchen Archivs behandelte. Die
älteſte Urkunde die Halle aufweiſen könne, ſei eine
oldene Bulle des Kaiſers Friedrich II. aus dem

Jahre 1232. Jm ganzen betrage die Zahl der Ur
funden 2500 Stück, dazu kämen noch die Akten im
Aktenarchip etwa 22 000 Stück Längſt ſeien es nicht
alle Quellen zur Stadtgeſchichte. Viele befänden
ſich in anderen Archiven. Viele ſeien verlorenge
gangen.

„Jm Anſchluß an dieſe Vorträge hielt Rektor
Ernſt Hagaſe noch eine Beſprechung mit den Teil

nöch genügend Kraft aus.
„„Fez im Zov.“
Künſtlerfeſt in Halle.

Ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges wird das
Künſtlerfeſt des Reichsverbandes bildender Künſtler
Deutſchlands, Bezirk Halle, werden, das in dieſem
Jahre nach längerer Pauſe unter dem Motto „Fez im
Zoo“ am 23. Februar ſtattfindet. Gleich anderen
großen Städten, wie München, Düſſeldorf, Magdeburg
uſw. bilden bekanntlich dieſe Künſtlerfeſte, die an Deko
rationen und Darbietungen Hochkünſtleriſches bieten,
den Mittelpunkt der Faſchingszeit. Namhafte Künſtler
aus Halle ſchaffen als den Sälen des halliſchen Zoo
einen Farbenrauſch von unerhörter Wirkung Das
Programm bietet muſikaliſch, literariſch, tänzeriſch ſehr
Gutes. Jn der Tombolag kann man wertvolle Kunſt-
gegenſtände Gemälde, Plaſtiken uſw. gewinnen.
Karten ſind bei H. Graichen, Halle, Geiſtſtraße 15, zu
haben.

Humoriſtiſche Ecke

Vor dem Geſangswettſtreit. „Jm Vertrauen,
Herr Dixigent, kriegen wir einen Preis?“ „Hm,
können Sie ſchweigen „Wie das Grab
„Dann tun Sie's und wir kriegen ihn

x

Schweſterchen buchſtabiert in der Zeitung herum
und lieſt dem jüngeren Brüderchen vor „Jn Hanten
am Rhein ſchenkke eine Frau X. Vierlingen das
Leben. Mutter und Kinder ſind wohl.“ Jm Tonnehmern der bisher abgehaltenen geologiſchen Lehr

gänge ab.
tiefſten Bedauerns fügt Brüderchen hinzu „Und
der Vater nicht



Seike S. Merſeburger Korreſpondent Mikkwoch, den 13. Februar 1929. Rr. 37.

TrotzkiLegende
Der uünbeſiegbare Führer.

Von unſerem Rußland- Mitarbeiter.
Leo Trotzki, der Heros der ruſſiſchen Revolution,

hat den ruſſiſchen Boden verlaſſen. Aus den kurzen
Meldungen wird nicht klar, ob er geflüchtet iſt oder
im Einverſtändnis Moskaus handelte Einem anderen
Gerücht zufolge ſoll Trotzki nach Moskau gebracht
worden ſein, wo er vor das höchſte Gericht, vor das
Obergericht geſtellt wird unter der Anſchuldigung ein
Komplott gegen die Sowſjetregierung organiſiert zu
haben. Was iſt an all dieſen Meldungen falſch und
was wahr? Dies iſt in dieſem Augenblick noch ſchwer
zu überſehen Eins kann mit einiger Sicherheit be
hauptet werden der Kampf mit Drotzki war durch
ſeine Verbannung nach Turkeſtan nicht zu Ende, er
iſt erneut entbrannt und in eine neue akute Phaſe getreten. Die gegen die Parteileitung gerichtete Se

wegung, an deren Spitze Trotzki ſteht, konnte nicht
im Keime erſtickt werden, ſie gibt wieder von ſich
Kunde, wie die Verhaftung von 150 Anhängern
Trotzkis es beweiſt. Dieſe Bewegung, die den Namen
der „Linksoppoſition“ oder des „Trotzkismus“ trägt,
wird den Moskauer Machthabern um ſo unange
nehmer, als gerade in der letzten Zeit eine andere
Oppoſitionsbewegung, die übrigens älteren Datums iſt,
ſich beſonders deutlich und beſonders ſchmerzlich be
merkbar macht: die ſogenannte Rechtsoppoſition. Das
Weſentliche an den beiden Oppoſitionen iſt, daß ſie
beide gegen den im Zentralkomitee triumphierenden
Stalin gerichtet ſind Und dadurch die revolutionäre
Front der einzigen regierenden Partei Rußlands ge
ſchwächt wird. Der Unterſchied zwiſchen den beiden
e der im Grund theoretiſcher Natur iſt,
manifeſtiert ſich in der Praxis im weſentlichen darin
daß die trotzkiſtiſche Linksoppoſition ſämtliche legalen
Kampfmittel erſchöpft hat und auf illegale unterirdiſche
Methoden angewieſen iſt, wie ſie in der zariſtiſchen
Zeit geübt würden. So wird aus dem Parteiverrat
ein Landesverrat, und ſo wird aus einer parteipoli-
tiſchen Affäre eine kriminaliſtiſche. Nicht mehr das
diſgiplinariſche Parteigericht, ſondern die Juſtig iſt hier
zuſtändig.

Der Kreml mußte neue Maßnahmen gegen Trotzki
ergreifen, weil die bisherigen ſich als ungenügend er
wieſen haben. Nachdem die Oppoſition aus der Partei
ausgeſtoßen und aus Moskau ausgewieſen wurde, teils
nach Sibirien, teils nach der weiten ruſſiſchen Provinz,

t eine Spaltung ein. Ein Teil der Oppoſitionellen
mit Sinowſew und Kamenew an der Spitze gaben
nach, ſchrieben an Stalin reuige Briefe, wurden ve
gnadigt und in die Partei wiederaufgenommen, wo
bei ſie allerdings „von unten“ anfangen mußten. Die
anderen Oppoſikionellen dagegen, in erſter Linie außer
Trotzki Ratowſki und Radek, blieben feſt und ſetzten
ihren Kampf gegen die herrſchende Richtung fort, wo
bei ſie, wie geſagt, auf alterprobte unterirdiſche Weiſe
Verbindungen untereinander errichteten und aus ihrem
Exil die Oppoſitionsbewegung weiterleiteten. Die
e e dieſer Oppoſitionsbewegung, die trotz
ſchwerſten erfolgungen ſich nicht kleinkriegen läßt, iſt
frappant und beängſtigend. Dieſe Lebensfähigkeit der
radikalen Jdeen Trotzkis und Genoſſen zeugt dafür,
daß die Linksoppoſition nicht künſtlich, gewiſſermaßen
„von oben“ herab e wurde, ſondern daß ſie
organiſch auf dem Boden des ſowjetruſſiſchen Alltags
emporwuchs und weiterwächſt. Sie iſt der Ausdruck
für die tiefe Unzufriedenheit, die heute in Rußland
unter den Arbeiter und Bauernmaſſen herrſcht und
die wiederum ihre Urſache in den großen Schwierig
keiten findet, vor denen die Sowjetregierung ſteht und
mit denen ſie nicht immer erfolgreich zu kämpfen
vermag.

Die Lage in Rußland wird buchſtäblich mit jeder
Woche ſchwieriger und die Stimmung geſpannter. Das
iſt eine abſolut objektive Feſtſtellung, an deren Richtig

keit niemand rütteln kann, nicht einmal Stalin ſelbſt.
Die Meinungen können auseinandergehen nur bei der

i euküurg
es in Rußland nicht fehlt. So wird ein Feind Sowſjet

verſchiedener Kriſenerſcheinungen, an denen

rußlands und Peſſimiſt vom Nahrungsmangel, vom
Zuſammenbruch der Getreidepolitik, von der unver
meidlichen Hungerkataſtrophe reden, wo ein Sowjet
freund und Opkimiſt nur überwindbare Mängel des
Verteilungsapparates und vorübergehende Getreide
ſchwierigkeiten ſehen wird. Ebenſo wird der ſehr akute
Warenhünger von dem einen als das Unvermögen der
Sowjetregierung gedeutet werden, die wirtſchaftliche
Organiſation des Landes durchzuführen, während ein
anderer in dieſem Warenhunger nur eine natürliche
Folge der Jnduſtrialiſierung des Landes ſehen wird,
eine Jnduſtrialiſierung, die es darauf abſieht, die eigene
Produktion e und aus dem Auslande in be
ſchleunigtem Tempo Maſchinen zu beziehen, anſtattdie Wahrnng durch den Ankauf von fertigen Waren zu

belaſten. Und ſo in allem. Es iſt nicht neu, daß die
ſelben Tatſachen verſchieden gedeutet werden können.
Die Exiſtenz der Tatſachen ſelbſt iſt für alle, die zu
ſehen vermögen, unbeſtreitbar. Ob die ſchwere Kriſe
in Rußland zum Gedeih oder zum Verderb der Sowiet
regierung wird, das werden die Ereigniſſe zeigen. Die
vorläufige Folge dieſer Kriſe iſt eine wachſende Unzu
friedenheit der Maſſen, die der Stärkung der Oppoſi
tionsbewegungen aller Art zugute kommt. Verkünden
doch dieſe Oppoſitionen als ihr Ziel, den Stalinſchen
Kurs zu ändern, die durch Stalin begangenen Fehler
zu korrigieren und die Schwierigkeiten zu ebnen. Je
ſchwieriger die Situation in einem Lande iſt, um ſo
dankbarer iſt die Lage der Regierüngsoppoſition. Da
in Rußland kein Parlamentarismus herrſcht, ſondern
eine Diktatür, ſo bedeutet jede Oppoſition gegen die
Diktatur einen Kampf, in dem es um Leben und Tod
geht. Das regierende Zentralkomitee mit Stalin an
Der Spitze wird ſich rühmen, allzu milde geweſen zu
ſein und allzuviel Umſtände mit Trotzki gemacht zu
haben. Die Schonung Trotzkis findet ihren Ausdruck
darin, daß er heute überhaupt noch lebt. Man kann
hier auch von einer Rückſichtnahme auf höhere Ver
dienſte Trotzkis reden. Allzu leicht kommt man aber
in Verſuchung, darin eine Schwäche Stalins und die

moraliſche Uberlegenheit Trotzkis zu erblicken. Bei den
heutigen Verhältniſſen wäre es ein leichtes, Trotzki zu
erſchießen oder ihn auf irgendeine Weiſe umbringen
zu laſſen. die Verantwortung dafür wird aber wohl
keiner ſeiner ehemaligen Genoſſen auf ſich nehmen.
Allzu gewaltig iſt immer noch die Autorität dieſes
Mannes dem das Sowjetregime ſeine Exiſtenz ver
dankt. Die triumphierenden Feinde Trotzkis klammern
ſich ſelbſt an ſein Leben, um ſagen zu können: Seht,
er wird am Leben gelaſſen, weil er uns nicht gefährlich
ſein kann; ſo ſtark ſind wir. Sie ſind aber gar nicht
„ſo“ ſtark, und Trotzki iſt ihnen wohl gefährlich. Sie
e Furcht vor ihm, und müſſen Furcht vor ihm

aben.

Deutſch ruſſiſche Wirtſchaftsfragen

Dem Reichstag liegt jetzt eine Druckſache vor, die
das Protokoll über die Ergebniſſe der deutſcheruſſi-
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen enthält. Man wird
ſich erinnern, daß die am 12. Oktober 1925 zwiſchen
Deutſchland und Sowjetrußland geſchloſſenen Ver
träge, die in eine Reihe von Einzelabkommen von
jeweils wieder größerem Umfange zerfallen, ein ſehr
pmvliziertes Vertragswerk darſtellen. Es war des

a zu erwarten, daß bei der praktiſchen Hand

zu bauen und an ſeinen beiden Mündungen zu

deut

Ein neuer Panamakanal
Die Hintergründe der Südamerikareiſe Hoovers.

Von W. Hoeppener-Flatow.
Wann immer einer der prominenten politiſchen

Führer der Vereinigten Staaten von Nordamerika
andere Staaten beſuchte, dann hat immer eine ſolche

eiſe ſehr reale Hintergrunde gehabt die fürden Uneingeweihten nicht lennvee dem Jnter-
eſſe der U. S. A. dienen ſollen Es iſt bezeichnend
für die r der Politiker Amertkas, daß ſie
hinter der Maske aufrichtiger Herzlichkeit ſehr ge
ſchickt ihre wahren Abſichten zu verbergen wiſſenund bei Banketten und t mehr
zu erreichen wiſſen, als andere Länder bei noch ſo
vorſichtig geführten Verhandlungen

Auch der Beſuch des neugewählten Präſidenten
der u. S. er Hoover, bei den lateinameri
kaniſchen „Brüdern“ hat reale Hintergründe ge
habt, und als Folge dieſer Beſuchsreiſe wird zweifel
los die weitere h einer Reihe ſüdameri
kaniſcher Staaten von Nordamerika feſtzuſtellen ſein.
Wenn aber an ſeinen Aufenthalt in Nikaragua die
Vermutung geknüpft wurde, bei dieſem Beſuch habe
es ſich darum gehandelt, in Mittelamerika einen zu
verläſſigen Bundesgenoſſen gegen das ſich immer
noch hartnäckig gegen die Amerikaniſierung ſträu
bende Mexiko zu inden, ſo darf hierzu geſagt werden,
daß alle dieſe Verſionen (die beſonders in England
und Spanien verbreitet wurden durchaus abwegig
ind! Koſtarika und Nikaragug ſind heute ſchon ſo
eſt in der Hand Amerikas, daß es einer ſolchen Auf
riſchung der „alten Freundſchaft gar nicht mehr

bedarf.

e d Beſuch in Managua iſt in Europa ohne
ſtärkere Beachtung vorübergegangen. Allein die Re

ierung der Republik Nikaragua wußte, was Herr
Hovover von a Vande wollte, und man beeilte ſich
in devoter Vaſallentreue gefliſſentlich, ſeinen ge
u Wünſchen entgegenzukommen, indem man
chon in den Begrüßungsreden wiederholt den drin

genden Wunſch ausſprach, die U. S. A. möchten doch
endlich mit dem Bau eines durch Nikaragug führen
den Parallel-Waſſerweges zum Panamakanal be
ginnen.

Ob man in Managua wirklich ſoviel politiſchen
Jnſtinkt beſitzt, um die geheimen Wünſche des neuen
Präſidenten allein zu erraten, oder ob der ameri
kaniſche Geſchäftsträger ſie nicht ſchon vorher diskret
angedeutet hat, läßt ſich natürlich ſchwer beurteilen.
Tatſache iſt aber, daß es Herrn Herbert Hoover
erſpart blieb, ſeine geheimen Abſichten kundzutun
und daß er r nach Waſhington berichten
konnte: „Sehr Jhr, Nikaragua will ſelbſt, daß der
Kanal endlich gebaut wird. Und da wir voraus
geſetzt natürlich, daß es in unſeren Kram paßt
immer das tun, was die anderen wollen ſo wird
uns wohl gar nichts weiter übrigbleiben, als mit
dem Bau anzufangen!“ Die eingeweihten Auguren
in Waſhington aber werden ſich lächelnd die Hände
gerieben haben.

Der Plan, einen Nikaraguakanal als Entlaſtung
e den Panamakanal zu bauen, iſt ſchon einige

ahrzehnte alt. Zum erſten Male tauchte er auf,
als im Jahre 1889 die „Maritime Canal Company“
von Nikaraguag und Koſtarika eine Konzeſſion zu
dem Bau n Waſſerſtrecke erhielt. Nach einigen
belangloſen Vorarbeiten löſte dieſe Geſellſchaft ſich
aber wieder auf und die ihr erteilte Konzeſſion er
loſch im Jahre 1900 wieder. Schon e eit ſpäter
jedoch griffen die I. S. A. das Projekt wieder auf
und erwarben das u eine einmalige Ent
ſchädigung von drei illionen Dollar den e

e

Dieſer heute noch beſtehende war Waſhington bei
den letzten innerpolitiſchen Unr in Nikaragua
willkommener Anlaß, mit bewaffneter Hand einzu
greifen, und ſo die Abhängigkeit des kleinen Landes
von den Vereinigten Staaten zu ſichern. Man be
rief ſich bei dieſem Vorgehen auf den eben erwähnten
Vertrag und machte geltend, daß Amerika in ihm
„beſondere Jntereſſen“ zu ſchützen habe.

Wenn nun e en ine allen Ernſtes andie Ausführung des alten Planes herangehen will,
ſo geſchieht das nicht etwa, um für den durch die
ſtarke Entwicklung des Verkehrs überlaſteten
Panamalkanal eine Erleichterung zu ſchaffen. Das
könnte ja verhältnismäßig leicht erreicht werden
durch eine zwar recht koſtſpielige, aber immer
noch durchaus rentable Erweiterung des alten
Kanalbettes und die Umarbeitung in einen Schleu
ſenkanal. Sondern es geſchieht einzig und allein
aus militäriſchen Erwägungen heraus und aus
Gründen der Selbſtverteidigung.

erkennbar werden mußten. Das gilt ganz allgemein
namentlich in den zahlreichen Fällen, in denen der
Sowjetunion das Recht verblieben war oder in denen
wenigſtens von ihr das Recht in Anſpruch genommen
wurde, autonome Anordnungen zu erlaſſen, die mit
den ehe des Wirtſchaftsverkehrs, nach
deutſcher Auffaſſung aber auch mit dem Sinn und
Wortlaut des Vertragswerkes ſelbſt in Widerſpruch
ſtanden. Deshalb hat die deutſche Reichsregierung
ſchon Ende 1927 dem Vertragspartner vorgeſchlagen,
über die Beſeitigung der inzwiſchen entſtandenen
Schwierigkeiten zu verhandeln. Dieſe Verhand
lungen waren im Fluß, als die bekannte Verhaftung
deutſcher Angeſtellken der AEG. wegen angeblicher
Sabotageakte erfolgte. Selbſtverſtändlich führte
dieſer Gewaltakt zum Abbruch der Verhandlungen,
die erſt wieder aufgenommen wurden, als in den
Verhandlungen des ſogenannten Schachty-Prozeſſes
die Freilaſſung der e Staatsangehörigen er
zielt wurde. nfolgedeſſen wurden im Herbſt 1928
neue Verhandlungen geführt, und es wurde darüber
ein Protokoll aufgenommen, das ſich in ſeiner
äußeren Anordnung der Aufmachung der bekannten

e e Verträge anſchließt:
Man hat zunächſt über einige Fragen nicht gegen

ſtändlich, ſondern nur über deren weitere Verhand
lung Vereinbarungen getroffen Es handelt ſich
dabei um den Zollkarif, um den Schutz des literari
ſchen und künſtleriſchen Urheberrechts, um die Über
nahme und Unterſtützung Hilfsbedürftiger, um die
Soßzialverſicherung, um die Ausgleichung der in und
ausländiſchen Beſteuerung, insbeſondere alſo dieVermeidung der Derelbeſeneres und um die An
erkennung der beiderſeitigen Seefahrtsbücher als
Paßerſatz. Für einige der diesbezüglichen Verhand
lungen iſt der Termin ſchon beſtimmt, jedenfalls
ſoll über alle Punkte im Laufe des Jahres 1929
verhandelt werden.

Gegenſtändliche Verhandlungen, die ſich in den
acht Anlagen des Protokolls niedergeſchlagen haben,
enthalten folgende Gegenſtände: zunächſt Erklärungen
und Feſtſtellungen zum Reiſeverkehr. Hierbei
handelt es ſich insbeſondere um die Feſtſtellung der
Meiſtbegünſtigungsabrede, um die Verlängerung der

abung dieſer Abkommen gewiſſe Lücken mit der Zeit Aufenthaltserlaubnis in Sowjetrußland und um die

iſt. Bezeichnend für dieſe en

Das Land Woodrow Wilſons und Kelloggs ſcheint
nicht ſo recht an die Ewigkeit des Weltfriedens und
die Haltbarkeit der geſchloſſenen Antikriegsverträge
zu glauben! Denn das amerikaniſche Marineamt
hat in einer ſehr e ar Denkſchrift darauf
n er r daß im Falle militäriſcher Verwick
ungen mit Leichtigkeit die Verbindung zwiſchen den

Flokten im Atläntik und im Stillen Ozean zerſtört
werden kann. Die von England und Japan
ſelbſtverſtändlich nur zur beſſeren Dokumentierung
ihres Friedenswillens gebauten Rieſenflugzeuge
können mit Unterſtützung von Flugzeugmutterſchiffen
ohne ernſte Schwierigkeiten jederzeit den Ponama-
känal mit ſo großen Mengen von Bomben belegen,
daß die Kunſtbauten der Schleuſen bei Gatun und
der Kulabra-Durchſtich ſchon in den erſten Tagen
des Krieges zerſtört würden. Damit wäre es dann
mit dem ſo häufig betonten ſtrategiſchen Wert
des Panamakanals ein für allemal vorbei, denn die
amerikaniſchen Kriegsſchiffe könnten ihn dann nicht
mehr paſſieren.

Um dieſer gen ſehr naheliegenden Gefahr
rechtzeitig vorzubeugen, hat man im Marineamt
den Plan des Nikaraguakanals wieder aufgegriffenund ihn dem Senat vorgelegt. Der wichtigſte or
teil des ganzen Projekts iſt die Tatſache daß er
ohne große Kunſtbauten faſt vollſtändig als
Nipeaukanal gebaut werden kann, eſg An a
alſo eine mindeſtens mehrtätige Beſchießung mit
ſchwerſten Kalibern erforderlich machen würde. Nach
den alten, von amerikaniſchen Marineingenieuren
verbeſſerten Vermeſſungen würde er eine Länge von
etwa 180 Meilen haben; 120 Meilen hiervon fallen
auf den Nikaraguaſee und den an-JuanFluß.
Der Reſt der Strecke führt faſt ausnahmslos durch
Flachland, ſo daß alſo ſchwierige Gebirgsdurchſteche
nicht zu überwältigen ſind.

Die Vorteile einer ſolchen ſelbſt im Kriege
ziemlich zuverläſſigen Verbindung zwiſchen den
beiden Ozeanen für die amerikaniſche Marine liegen
auf der Hand. Seine Gefeitheit gegen Lufſtangriffe
und die Unabhängigkeit von den zeitraubenden
Durchſchleuſungen werden ſicherlich die U 5
veranlaſſen, ſchon in den nächſten Jahren an die
Verwirklichung des Projekts heranzu n da F. jaein begreifliches e daran e en, daß ſie
jederzeit ihre Flotte nach Belieben in einem der
beiden Meere vereinigen können. überdies ſind die
Koſten für die neue Anlage mit 180 Millionen Dollar
erheblich niedriger als die Baukoſten des Panama
kanals. Die Unterhaltung allerdings wird viel
teurer ſein, da Juanfluß und Nikaraguaſee vor dem
Verſchlammen geſchützt und daher dauernd ausge
baggert werden müſſen.

Jrgendwelche Schwierigkeiten von ſeiten Nikara
uas haben die U. S. A. natürlich nicht zu be
ürchten. Einmal ſind ſie ja im Beſitz des noch
eute gültigen Vertrages und dann iſt es auch
ekannklich mit der Souveränität Nikaraguas nicht

mehr allzuweit her! Alle dieſe kleinen lateinameri
kaniſchen Staaten ſind ja irgendwie dem großen
„Bruder“ im Norden verpflichtet ſo daß in ein
Auflehnen gegen ſeine Wünſche gar nicht zu denkenne B. daß
eine leiſe Andeutüng aus Waſhington ſchon genügte,
um die ganze Preſſe des Landes für den Bau des
dich ausſchließlich nord amerikaniſchen Intereſſen
dienenden Kanals zu begeiſtern. Die Blätter der

iſt betont
U. S. A allerdings hüllen ſich nach wie vor in une

worden, daß He
ſchweigen nur vereinzeltt e eMann ſein wird, um bei

ſichern
Wie England und Japan ſich zu der Verwirk

lichung des Projekts ſtellen werden, kann man heute
noch nicht beurteilen. Wenn auch die Naturkata
ſtrophen der letzten Jahre Jan zu einer teilweiſen
Anderung ſeiner aggreſſiv gegen Amerika gerichte en
Politik veranlaßt haben, ſo beſteht doch heute nach
wie vor eine ſcharfe Rivalität zwiſchen den beiden
Ländern, und das Intereſſe der Regierung an den
Vorgängen in Nordamerika iſt nach wie vor äußerſt
rege Jrgendein Mittel, den ihnen ſehr unbequemen
Bau des Nikaraguakanals zu verhindern, haben
natürlich beide nicht, ſondern beide werden allein
durch Forcierung ihrer Luft und Seerüſtungen den
amerikaniſchen Vorteil wieder einzuholen verſüchen.

Und das Ganze nennt man dann „allgemeine
Abrüſtung

Darlegung des Verfahrens bei der e der
notwendigen Sichtvermerke. Die zweite Protokoll
anlage enthält die Abmachungen über die Sicht
vermerks- und Aufenthaltsgebühren. Die Durch
reiſegebühr beträgt in Zukunft RM. S 046 Rubel,die Gebühr für Einreiſe- und Autsreiſeſichtvermerke

beträgt 4 RM. 1,86 Rubel und die Gebühr für
Aufenthaltsſcheine für die Dauer bis zu einem Jahre
5 RM. 2,32 Rubel. Die Verlängerung der Auf
enthaltserlaubnis erfolgt koſtenlos bis zur Dauer
eines Jahres, wenn der Schein für eine Friſt erteilt
wurde, die weniger als ein Jahr beträgt.

Das dritte Protokoll enthält Beſtimmungen über
die Einfuhr von Tieren und tieriſchen Teilen.Hierbei e es ſich wie ſchon oben erwähnt
um die Aufklärung e in den bisherigen Ver
trägen auftauchender SchwierigkeitenSie vierte Anlage enthält eine h der deutſchen
ſöwie der ruſſiſchen Ein und Ausfuhrverbote.

Die fünfte Anlage enthält Vereinbarungen und
Erklärungen zum Zollverfahren

Die ſechſte Anlage enthält Beſtimmungen über

enie ſieben Anlage enthält gutachtliche Außerungen
der Delegation zum Schiedsgerichtsabkommen und die

achte endlich Vereinbarungen, und Erklärungen
zum Abkommen über gewerblichen Rechtsſchutz
Darüber hinaus ſind nun allerdings noch eine ganze
Reihe von Anregungen gegeben worden, die in den
Protokollen keinen Niederſchlag fanden

Selbſtverſtändlich hat auch die tatſächliche Ent
wicklung des Rußlandgeſchäfts bei dieſen Verhand
lungen eine beſondere Rolle geſpielt, wobei vor allen
Dingen auch die Auswirkungen des 300-Millionen-
Kredits zur Sprache kamen. Jn der neidenkſchrift iſt dementſprechend auch eine Mitteilung
über die ſtatiſtiſche Entwicklung des deutſchruſſiſchen
Warenverkehrs enthalten. Sie iſt in der folgenden
Tabelle zuſammengefaßt:

Ausfuhr Einfuhr
n aus Saldo für GeſamtRußland Rußland Deutſchland umſas

(in Millienen Reichsmork)

1926 2656 577 588.919977 83829 43322 103,6 76281928 (9 Monate) 311,4 2738 87,6 6685,2

richtigei der Verwirklichung ſo er
Pläne „den Vereinigten Staaten die Führung zu

Es iſt ſelbſtverſtändlich bei dieſer Entwicklung zu
berückſichtigen daß auch andere Staaten ohne der
artige Verträge im Warenaustauſch mit Sowjetruß
land ſtehen, und man müßte eigentlich, um den Wert
dieſer Verträge für die deutſche Wirtſchaft zu er
kennen, die Entwicklung der Außenhandelsſtatiſtik in
dieſen Ländern zum Vergleich heranziehen. Dann
erſt würde ſich zeigen, ob unſer in dieſen Verträgen
recht großzügig gewährtes Entgegenkommen, und ob
vor allem die Kredite, für die die deutſchen Steuer
zahler haften, der deutſchen Volkswirtſchaft zugute
kommen ſind. Nach allen bisher bekanntgewordenen
itteilungen iſt das e der Fall, ſondern man

hat immer wieder den Eindrück, daß unſer weit
gehendes Entgegenkommen uns im Grunde nicht
weiter bringt als Länder, die Rußland gegenüber die
verſtändliche Reſerpiertheit ergen, die man als An
hänger der e Wirtſchaftsordnung dem
zweifellos nicht geglückten Sozialiſterungsexperiment
gegenüber bewahren muß.

Die faſziſtiſche ParteiArmee
Die italieniſchen „Schwarzhemden“.

Die italieniſche faſziſtiſche er der
„Schwarzhemden mit dem offiziellen Namen
Nationale Millz für die Sicherheit des Staates“, iſt
eine der wichtigſten Machtfaktoren, auf die ſich die
faſziſtiſche Diktatur in Jtalien ſtützt. Sie iſt eine
rieſige militäriſche Organiſation. Jhr militäriſcher

ert für einen „modernen“ Krieg mit regulärem
ausländiſchen Militär kann zwar zweifelhaft ſein
Um ſo wirkſamer erweiſt ſich die fafziſtiſche Miliz
gegen den „inneren Feind d. h. gegen das an
werktätige italieniſche Volk. Obwohl die faſziſtiſche
Miliz unbeſtritten eine Parteiarmee und als ſolche
nicht, wie das reguläre Heer, dem Oberbefehl des
e unterſteht, ſondern ausſchließlich dem Ober
befehl des Parteichefs Muſſolint, wird ihr Unterhalt
reſtlos aus der Staatskaſſe beſtritten. Welche un
geheuren Summen ſie jährlich an Steuergeldern des
werktätigen italieniſchen Volkes verſchlingt läßt ſich
leicht errechnen, wenn man bedenkt, daß jeder faſzi
ſtiſche Milizſoldat, der aktiven Dienſt leiſtet außer
e Verpflegung eine „Tagesdiät“ von 80 Lire
ezieht.

Über die organiſatoriſche Stärke der faſziſtiſchen

den nach dem Stande vom 1. Auguſt 1928, gibt
die Regierung folgende Daten bekannt

Der Aktivbeſtand der Miliz umfaßte an jenem
Tage 9897 Offistere und 289 090 „Schwarzhemden“
gegenüber 8074 Offizieren und 251 378 „Schwarz

mden“ am 1. Oktober 1927), außerdem hat die
iliz 1951 Offiziere, die den Jugendorganiſationen

dienſtlich zugeteilt ſind. um die militäriſche Ausbil-
dung der Jugend zu leiten; ferner gibt es noch
11 280 See „in der Reſerve!. Zuſammen alſo
24 326 Offiziere und 289 090 „Schwarzhemden“.

Jn dieſem Jahre wird ſich die Zahl noch beträcht
lich erhöhen Am 21. April dem legendären Grün
dungstag von Rom findet die jährliche Aushebungfür die Fabt Miliz ſtatt. Nach offiziellen An
kündigungen ſoll der Beſtand der faſziſtiſchen Miliz
in dieſem Jahre um nicht weniger als 80000 Mann
verſtärkt werden. Demnach gäbe es am 21. April
dieſes Jahres rund

25 000 Offiziere und 370 000 „Schwarzhemden“.

Nach den e Angaben der Regierung be
e die Bewaffnun

Au

ne 252 902 Gewehre und 16818 Armeepiſtolen.
ngenommen, daß die re Angaben der Wahr

heit entſprächen, einen für die ſchweren
affengattungen eln iſt werden ſich dieahlen im laufenden Jahr gemäß dem grö

ſtand der Miliz iſch„Große Rat“, der dieſe Daten angibt, läßt in dieſer
Hinſicht keinen Zweifel zu. Jn einem Beſchluß vom

usbau der großen militäriſchen Organiſation der
Schwarzhemden, dieſer ſicheren bewaffneten Stütze
des Faſzismus in Jtalien und in der Welt

Die obigen Daten beziehen ſich jedoch nur auf
die Miliz „im engeren Sinne“ Denn neben dieſer
Miliz gibt es Wetten Reihe ſogenannter „Spezial
milizen Die wichtigſten darunter ſind. die Eiſen
bahnmiliz, Hafenmiliz Poſtmiliz, Forſtmiliz, Grenz
miliz, Straßenmiliz, Luftabwehrmiliz und die Milis
für Libyen.

Der Aufgabenkreis dieſer „Spezialmilizen“ wird
in ihren Namen angedeutet, wenn auch der Name
nicht den ganzen dern dieſer „Spezial“ Aufgaben
angibt. Die Eiſenbahnmiliz z. B. jene „Schwarz
hemden“ die der Jtalienreiſende in jedem Eiſenbahn
a ſieht wurde geſchaffen, um die Eiſenbahner,
erner auch die en und ihre Geſpräche zu

„überwachen“. Die Poſtmliz dient als geheime Poſt
zenſur. Der Grenzmiliz obliegt die Aufgabe, dafür
u ſorgen daß kein Italiener der vor Hunger und
Serror fliehend den Weg ins Ausland ſucht, um dort

eine Arbeitsmöglichkeit zu finden, die Landesgrenze
übertritt. Ausreiſebewilligung gibt die Behörde nur
anz erprobten, als n ſicher geltenden Anhängern
es Regimes. Die re e hat das Recht ja die

Pflicht, ſofort von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu
machen wenn man ihtem erſten Wort nicht gehorcht.
Ähnlich iſt auch die Aufgabe der Hafenmiliz die
dazu auch noch den Arbeitern in den Hafen ein be
ſonderes Augenmerk zu ſchenken hat

Der organiſatoriſche Se dieſer „Spezial
milizen“ r in die obigen Ziffern nicht einberechnet;
F. umfaſſen viele Zehntauſende von bewaffneten
aſziſten. Die Luftabwehrmiliz z. B. hat, nach

Man Angaben, eine Stärke bon über 30 000
Mann die Eiſenbahnmiliz beſteht aus 11 Legionen
Uber die organiſatoriſche Stärke der meiſten „Spegzial
t werden keine offiziellen Daten berdſent
icht.

Zum Apparat der ungeheuren faſgiſtiſchen Partei
armee müſſen auch die ſogengunten „Vor Militär
len gerechnet werden. ach offiz ellen Angaben
umfaßten ſie bereits im Jahre 1927 in 3747 Kurſen
nicht weniger als 222 931 „Zöglinge“ (gegenüber
1131 Kurſen und 75 117 Zöglingen im Jahre 1925).
Die Zahl dieſer ebenfalls in mil täriſchen Fo ma
tionen eingeteilten „Zöglinge“ beträgt gegenwärtig
weit über 300 000.

Die Koſten für die „Spezialm i lizen“ und die
„Vor-Militärkurſe“ trägt ſelbſtverſtändlich ebenfalls
die Staatskaſſe

Der italieniſche Faſzismus unterhält ſomit eine
mit Waffen aller Art ausgerüſtete Parterarmee von
rund 800 000 Mann!

Wenn man das reguläre Heer (350 000 Mann),
die Marine, das enorm erweiterte Militärflugweſen,
die Gendarmerie (Karabinieri, 120000 Mann), die
veguläre Grenzwache und die ebenfalls zu einer
großen Armee angeſchwollene Poli ze; noch hinzu
rechnet, ſo ergibt ſich, daß das faſziſtiſche Jtalien
mehr als 1400 000 Mann ſtändig unter Waffen hält!
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Maharadſcha in Nöten
Die Geburt eines Sänglings wäre jetzt in Frank

reich faſt zur Urſache eines n Könfliltes
geworden. Und nur die gute Jdee eines Bürger
meiſters verhütete es, daß ernſtliche Komplikationen
aus dieſer Geburt entſtanden,

Der Maharadſcha von Jndore, der zur Zeit mit
ner jungen amerikaniſchen Gattin im Schlöſſe von

t. Germain vohnt, wurde zum glücklichen Vater
Fines Knaben. Der Maharadſcha war froh und glück-
lich. dachte aber nicht im entfernteſten daran, den
franzöſiſchen Geſetzen zu gehörchen und den Neu
geboerenen auf dem Standesamte angzumelden. Er
dürfte dies ſa nicht tun. Nach ſe hein Glauben näm
lich kann dem Neugeborenen erſt am 12 Tage ein
Nante egeben werden da l2 Tage notwendig ſind
damit der Säugling die verſchiedenen Phaſen der
Reinigungsprogedur durchmache.

Der dort ge Vürger meiſter wißte dies aber nicht,
Und ſo ließ er nach Verlauf von 48 Stunden den
Maharadſcha verſtändigen et möge im Standesamt
ſcheinen und ſeiner geſehlichen Pflicht nachkommen.
Der Maharadſcha erſchien auf dem Standesamte
Ex wollte und konnte aber nicht ſeinem Kinde einen
Namen geben. Der Standesbeamte bdeharrie aber
auf ſeinem Pechte. Der Mäahgaradſcha war verzwei
clt Er wollte ſchon die Jnterventlon des engliſchen
ſchaſters in Anſpruch nehmen, als der Bürger

meiſter auf die gusgezelchnete Jdee verſiel: „Hoheit“,
erklärſe er dem Maharadſcha „wir werden alle Taten
des Neugeborenen in die betreſſenden Rubriken ein
tragen. Die Rubrik aber, in der der Vorname ein
getragen werden muß, werden wir vorläufig nicht
ausfütllen. Dann ugch le Tagen erſcheinen Hoheit
wieder und geben Jhrem Sohne einen Vornamen.“

Und ſo geſchah es auch. Dem Buchſtaben des Ge
h würde Genüge getan, und trotzdem brach kein
iplomatiſcher Konflikt aus.

An in „letzter Mann“
18 Jahre lang ar Maurſce Jyn der beſonderen

Ehre teilhaſftig geweſen, gls Letzter im Telephonbuch
der Sſadt e fignieren, was be 320 000
nern wirklich keine Kleinigkeit ſt Zzyn
w Ehre e er ſich nernd ucken ließ. worauf er einer ſtaunenden Mitwelt
kundgab „Letzter Mann im Telephonbuch. H
Schreck, 1999 hat ihn Nicolas Ziyn „ünter“flügelt.

Drei Tage lang tobte Herr Mauriee wie ein Wil

r. auf dieſe

der, dann kam ihm die glänzende Jdee, zumZriedensrichter zu gehen und ſich in 3zy) umtaufen
Zit laſſen. Nun hat er begründete Ausſicht im
nächſten Jahre zu ſeiner alten Ehre zurückzukommen.

Verſicherung gegen Grippe

e e n r er Welt und dee t faſt machtlos gege ber Ran wnrde
im prakliſchen England der Verſuch unternommen

ihr wenigſtens guf wirtſchaftlichem Gebiete Z.t

zutreten. „Zahlen Sie monatlich 28 S ſilling
Mart) und Sie dürfen ſich den Luxus erlauben,

vier Wochen glippekrank zu ſein.
Mit dieſem Satz operieren jetzt die zahlreichen

Verſicherungsagenten und machen ausgezeichnete Ge
chäfte. Eine engliſche Verſicherungsgeſellſchaft ver
iel nämlich auf die Jdee eine Art Grippeverſicherung
einzuführen. Der Verſicherte zahlt 2 Schilling, und
wenn er 48 Stunden ſpäter an Grippe erkrankt zahlt
ihm die Verſicherungsgeſellſchaft wöchentl ch 5 Pfund
G Mark aus. Sie kut dies aber nur vier Wochen
ang, denn, wie die Arzte der Geſellſchaft behaupten,

eine ordnungsliebende Grippe darf höchſtens einen
Monat lang daſern.

Der Engländer kann glſo jetzt ruh'g an Grivpe
exkranken, er muß nur acht geben, daß er die rich
tigen Termine einhält.

Ser idegle Gatte
und andere Nebenſragen

Sie haben wahrſcheinlich 94 öfters über dieſe
Jrage nachgedacht. Junge Mädchen ſchaffen ſich ja
Jdealgeſtalten, die dann in Wrklichkeit ganz anders
gusſehen. Doch, was tuts Ein großes Neuyorker
Magazin wollte nun aber Näheres über dieſe Jdeal
geſtalten erfahren. Und darum hatte die Schriſt
leitung an ihre Leſerinnen eine ganz eigenartige
Ründ rage gerichtet und bat um genalle und wiſſen
hafte Beantwortung. Die Frage lautete: „Was für
einen Gatten wünſchen Sie ſich

Und damit die Phantaſſe in geregelte Bahnen ge
lenkt werde, folgen eine Menge Ne enfragen: „Soll
der Gatte reich ſein oder nür gut ſititert?“ „Soll
er energiſch oder ein Pantoffelheld fein „Müſſtker
oder Mäalextalent?“ „Soll er den Sport lieben
oder haſſen „Soll er ianzen und welche Tänze
„Soll er ein Bücherwürm fen?“ Auf die Rutdfrage
kamen faſt 600 000 Antworten. Nun ſiellte ſich
folgendes heraus Die meiſten Frauen wollen einen
zwar nicht reichen, aber doch gutſlinerten Gatten be
kommen. Jhre Bedingungen wären ein Aüto, ſorg
loſes Leben und ein Weekendhäuschen. Die idealen
Galten dichteriſch veranlagt und träumeriſch, hatten
ſehr ſchlecht abgeſchnitten Nur 91252 Mädchen woll
ten ſolch einen für ihr ganzes Leben haben. Die
übrigen wollten einen durchaus prakt n Mann
bekommen, der das Leben ſo ſteht, wie es eben ſt

Was die übrigen Fragen betrifft? Alle 600 000
erklärten einſtimmig, daß ihr Gatte gut tanzen und
alle modernen Tängze können müſſe. Für de Bücher
würmer alſo eine ſchlechte Aſteſicht. Und natürlich
müſſen ſie ſportlich auf der Höhe ſein. Nun wiſſen
wenigſtens die ginerikaniſchen Männer, wie ſſe be
ſchaffen ſein müſſen. um eine Lebensgefährtin zu

e

finden.
ktinnen aus hauen müſſen, damit ſie einen Gatten
ergaltern können,

Die Frage iſt. nur, wie dieſe Lebensgefähr

Studentenweſen in Japan
Japan iſt ein Land, in dem die Kameradſchaft,

das Andaſſen an das Dutchſchnittsniven einer
Klaſſenſchi t wie in keinem anderen Lande gepflegt
wird. Es iſt ein altes Erbteil der Samurat, des
kriegeriſchen Schwertadels, harte Zeiten und Ent-
behrungen mit Gleichmut zu ertragen. Dieſer Ge
wmeinſinn gelangt auch in dem Studentenweſen zum
Ausdruck In dem Javaner lebſ der feine Wunſch,
ſich eine vollkomimnene Erziehung und Bildung zu
verſchaſffen ſelbſt Unter Entbehrüngen,
kommt S treben in weiteſtem Maße entgegen,
und wo Gebühren erhoben werden bewegen ſie ſich
Auf einem änſerſt mede gen Niveau, So betragen
die zu entrichtenden Abgaben in dem berühmten
State College Koto Gakko nur 120 Mark jährlich,
wobel noch u berilckſichtlgen ſt, daß dieſem College
große Schlaſſäle angegliedert ſind.

Die weitans größte Zahl der japaniſchen Studen
ten verſügt über einen Monatswechſel zwiſchen 50
nd 70 Mark. Manche aber ſind ſo arm, daß ihre
Elern ſie ganz ohne Zuſchuß laſſen müſſen. Dieſe
behelfen ſich dann in der Weſſe, daß ſie kleinſte Stel
lungen e Sie tragen Milch aus oder Zei
tungen, e en Geſchirr und Alltos oder ſuchen ſich

ſonſt nebenbe etwas zu derdienen. Es ſt daher be
greiflich, daß die Kleidung außerordentlich einfach ſt
und eine neue Mühe oder ein ſchicker Haarſchnitt
genügen, um eine Senſation hervorzurufen. Als
An eetleidung dient die landesübliche Sandale, die
Welfach auch im kalten Winter an dem unbetlelbeten
Fuße getragen wird

Von einer gemſtlichen Studentenbude iſt keine

Ein pieee Eharakterzug des e rStudenten iſt, hdah auch die Söhne wohlhabenter
Eltern ſich dem Lebensnibean, und der ſpärtaniſchen
Lebensweiſe ihrer 9rmeren Kollegen für ihre Studen
Zeit anpaſſen. Wer über Geldmittel verfügt, teilt
dieſe in kamergdſchaftlicher Weiſe mit ſeinem nicht
vom Glilck begnſtigten Köllegen, wobei er ſich be
müht, den Kreis ſeiner Freunde möglichſt weit zu
re er der ſo minimalen Anſprüche gehört aber wirklich nicht diel dazu um ein Gefühl der
Behaglichkeit, ja ſogar des Wohllebens um ſich zu
verbreiten

Das automatiſche Flugzeug
Die Mechanſſierung der Welt macht große Fort

Gr und der Autömat iſt der Held des Tages
in

in haben Schokéladenautomaten, t
Amerika hat man die künſſlichen Menſchen, die

guch nichts weiter ſind als ſeht ompliztert kon
truierte Automaten, und die dem Publikum Seiſe,
nöpfe, Zigaretten u. verkauſen. Nächſtens werden wir automatiſch an und ausgekle det werden,

Und vlellelcht werden durch den Druck auf einen
Knopf unſere Liebesbrieſe geſchrieben

Jedenfalls ſt es nicht ab uſehen, welche Fort
ſchrie die Mechaniſlerung noch weiter machen wird,
erreicht uns doch tagllch faſt die Kunde von neten
bedeulſamen Erfindungen auf dieſem Geblet, Zu
dieſen gehört auch das ſelbſttälige Flugzeug das

Amerikaner konſtruert hat und dase ein türzlich ſelnen erſlen erſolgreichen Aufſtieg in Daven
ort machte Der Erſinder, ein junger Angeſtellter

er e W un hat ſein Fluggeug ſogta tet, daß es eibſrerſan lich normalerwelfe von
enſchenhand geſteltert wird, daß es aber nicht, wie

dies meiſtens der Fall iſt, dem Verderben anheim
fällt, wenn dieſe ehe Steuerung einmal ver
ſagt. Es tritt in dieſem Falle die autvmatiſcheSteuerung in Kraft, die das Flugseng im langſamen
Gleitflüg zur Landung bringt.

Durch i Neuerung will der Exſinder, Jack
Storeh die Unglſſcksfälle vermindern, die entſtehen,
wenn, wie es Be häanf g vorkommt, der Pilot in
beträchtlicher S von einer Ohnmacht befallen wird
in unſtchtigem Wetter die Orlentierung verliert uſw.

e führte der junge Flieger zum erſten
Male ſe ne M einem Sachverſtändigenkomſtee
r. Er ſtieg n der gelböhnlſchen Weiſe mit dem
beggenſ auf. In einer Höhe bon, etwa 3000 Fuß
jedoch ließ er ſichſeß e von einem en zur Erdekragen indes das Flugzeng ſelbſttäfig ſenkte undünbeſchadigt den Landungsplah erreichte

SiebzehnJahr-Zikade
Im Oſten der Vereinigten Staaten, beſonders in

Nord-Karpling, iſt wieder eintial ein Jnſekt auſ
getaucht, das zu den langlebigſten Jnſekten gezählt
ſwird, welche die Erde aufazllwe ſen hat, Es ſt die

e de en Sechzehn Jahregang lebt dieſes Tier Unter er Erde, wo es ſich von
her uten nährt. Erſt im Frühling des ſteb
zehnten Jahres ſchlüpft es aus ſeiner Puppenhülle
an das Dich der Oberwelf wo es ſelne An un durch
ein ſchrles Zirben ankündigt. Hivar ſein Leben
über der Erde beſchränkt ſich nur h wenige Wochen
Uns der durch ſeine Nahrigsaufnahme angerichtete
Schaden iſt nur gering, aber ſie ſind aus einem
anderen Grunde ſehr von den Jarmern gefülrchtet,
weil ſie in die Borke junger Ohſtbaume tiefe Locher
bohren, um dort ihre Eler abzulegen. Die aus
chinpfenden Larven wandern dann in den Voden
high. um volle ſechzehn Jahre ein unterirdiſches
Daſeln zu führen.

ur kingeanun
Während der ne er gewö

e

Der Staat

Rede. Zwei, oſ(mals auch drei Studenten ene in
einen kleinen Raume zuſammen der zugleich als
Ahnsigmer Schlafzimmmer und Arbeitszimmer

ent.

jegegutomaten,

An den Geboten ſollt ihr ſie erkennen
Uber die heranwachſende amerikaniſche

iſt viel geſchrieben worden was richtig, und noch
mehr, was ſalſch iſt. Wer ſich ein zütreffendes Bild
von den Lebensgrundſähen der Jugend und ins
beſondere von den amerikaniſchen Mädchen machen
will, tut am beſten, wenn er das Studentenleben in
Amerika beobachtet. Die ſtudentiſche Jugend welche
die Grundlage für das Amerika von morgen bildet,
und die, geſördert durch ſtogllſche und vrivate Mittel,
auch eine nicht zu unterſchähende Rolle in der Oſfent.
lichkeit ſpielt, offenbar 5 zuweilen in ihren eigenen
Außerungen in einer Weiſe, die gleich bezeichnend
t das iſt was ſie tut, wie für das was ſie unter
äßt.

Auf dem Nationalkonvent der AlphaDeltaTheta
Soroxity einem der bedeutendſten der amerikaniſchen
Studentinnenverbände, wurden unlängſt. von der
Senyrin folgende zehn Gebote für Studentinnen
vorgelegt
l. Du ſollſt nichts trinken, was dich ja ſagen
läßt, wenn du nein meinſt.

2. Du ſollſt ſowohl deine Tänze wie dein Lächeln
verteilen, anſtatt ſie nur einem Manne zu geben.

3. Du ſollſt keinen Mann mehr als zweimal an
einem Abend küſſen,

4. Du ſollſt pünktlich beim Unterricht, beim Tan
zen und beim Autofahren ſein.

Jugend

5. Du ſollſt nicht die Zigaretten deines Freundes
rauchen

6. Du ſollſt über die Kirchenpredigten nicht mit
deinen Lehrern diskutieren.

7. Du ſollſt dich ſo kl. en daß du vor dir ſelbſt,
und andere vor dir Achtung haben.
S. Du ſollſt das Freundſchaſtszeichen nur von

einem Manne tragen.
9. Du ſollſt am Abend deine Studien in der

Bibliöthek beendigen, bevor du deinen Mondſchein
ſpäziergang unternimmſt

10. Du ſollſt deinem Gefährten jedes Kompliment
zurückzahlen, das er dir macht.

Funkſprüche zum Mars
„Mancheſter Guardian hat kürzlich ein Preisgus

ſchreiben veranſtaltet bei dem zwei Prämien für die

an den Tag den Marsleuten Jnformatlonen über die
Erde zu erteilen.

a beſten Funkſprüche ausgeſeßt wurden welche zum
ars geſendet werden würden, wenn wirklich einmal

eine Verbindung mit dieſem Planeten zuſtände ge
bracht wäre Und ſich herausſtellte daß auf ihm Lebe
weſen wohnen, die imſtande ſind, Mitteilungen, die
von der Erde aus gemacht werden zu begreifen. Die
Funkſprüche dürften nicht länger als zwanzig Wörter
ſein. Das Ergebnis des Preisausſchreibens iſt in
erſter Linie vom pſychologiſchen Standpunkt aus merk
würdig denn es zeigt ſich daß die moderne Menſchhelt
einen Drang nach Verinehrung der Kenntniſſe beſitzt.Faſt alle Abende der Telegramme an den Mäts ver
laängten Auskünfte über die Verhältniſſe auf dem Mars,
Ein anſpruchsvolkler Abſender richtete an die Mats
bewohner ſogar das Erſuchen, „über ſich ſelbſt alles
zu berichten“ Die Mehlheft gähſte genau die Punkte
auf, über die ſie unterrichtet zu werden wünſchte Die
enragierten Rädiogmateure verrieten ſich dadurch,
ſie Nähere Mitteilungen über die Wellenkänge be
gehrten. Allerdings legt niemand die Vereltwilligkeit

daß rungswert iſt

e

Pſychologiſch intereſſant iſt das Ergebnis darum
weil es ſo ausgezeichnet erkennen läßt was in den
Menſchen vorgeht, worauf ſie ihre Auftnerkſermkeit
lenken, aber vor allem auch deshalb, weil man
ſieht, wie verſchieden das Intereſſe iſt und welche
ſcharf voneinander geſchiedene Kategorien von
Menſchen vorhanden ſind So wollten die Frommen
unter den Leſern des „Mancheſter Guardian in erſter
Linie wiſſen, welche Religion auf dem Mars vor
herrſchend ſei, um einen Vergleich mit den religiöſen
Strömungen auf der Erde anſtellen zu können. Die
Kranken, deren ganzes Denken ihr Leiden in Anſpruch
nimmt, fragten, ob es auf dem Mars bereits Mittel
gegen Krebs oder Nervenrheumatismus oder Blindheit
üſtw. gebe. Andere wieder, die der Wiſſenſchaft auf
Erden nicht allzuviel vertrauen, erbaten von den
e wert Hilfe, um König Georg raſch zu
eilen.

Der Humor, der bei Preisfragen ſtets zur Geltung
kommt, trat auch hier in zahlreichen Antworten zutage
Es verbirgt ſich doch zweifellos Humor, man möchte
ſagen Galgenhümor, hinter der Radioſendung, die ein
Leſer zum Mars zu funken wünſchte und die lautet
„Könnk ihr 1 200 0600 Arbeitsloſe unterbringen? Einer
von ihnen.“ In ähnlichem Sinne wollte auch ein an
derer nüchtern denkender Engländer telegraphieren.
Er ſetzte folgende Frage auf. „Wenn ihr zwei Mil
lionen offene Stellen zur Verfügung habt und wiſſet,
wie wir auf euren Planeten gelangen köntten, dann ſagt
es Uns.“ Das bekannte Wort aus den Kriegsjahren,
daß England „a plaje for heroes“ (etwa: ein
Tummelplatz für Helden) werden müßte, wurde von
einem Bewerber in luſtiger Weiſe angewendet. Er
ſchlug vor zu telegraphieren: „Habt ihr a place fit
for henroes (einen Platz für Helden) auf dem man
leben kann? Wir haben eine Million die gern einmal
zuſammenkommen möchte.“ Eine große Zahl von Ein
ſendern bat, einen zweckentſprechenden Friedensplan
zu ſchicken, einige luden die Marsbewohner ein ſich
dem Völkerbund anzuſchließen, einer erſüchte, in Lan
caſhire Kohle zu beſtellen, um die Not in den Berg
werksdiſtrikten zu lindern, ſchloß ſedoch daran das
dringende Erſuchen, im vorgus zu bezahlen, einer ließ
den Marsleuten die Warnüng zükommen, ſa nicht mit
Europa in Verbindung zu kommen, weil dieſes doch
nür Giftgaſe anzubieten habe

Den erſten Preis bekam der Leſer Buxtön, der in
ſeiner Sendung an den Mars die Hoffnung ausſprach,
daß der Name dieſes Planeten, der mit jenem des
Krlegsgottes übereinſtimme, nicht die richtige Bezeich
nung für das Geſtirn ſel und dieſen Wunſch in folgen
der Form ausdrückte „Ein n Wort zwiſchen
zwei Sternen: Friede auf Erden Guttwilligkelt auf
auf dem Mars Der zweite Preis wurde einer
Leſerin in Dukinfield zuerkannt, die folgende kurze
Epiſtel aufgeſetzt hatte „Eine durch den Krieg ge
peinigte Erde nennt dich Mars: ſag' uns, wie die Erde
oben in den Sternen heißt.“ Dieſe beiden Sendungen

aben wegen ihres geiſtreichen Inhalts Und ihrer
nappen Form ſicherlich die Preiſe verdient. aler man

wird zugeben müſſen, daß guch die Frage des ſieben
jährigen Knaben der den Masbewohnern nicht mehr
als den lapidaren Satz „Eßt ihr ſchickte bewunde

weil ſie in kindllcher Unbefangenheit
Pale alle Menſchen beſchäftigenden Gedanken aus
pricht.

Die Gefahr des Erſrierens
Die e n des Erfrierens erhält durch die unge
wöhnliche Kälte dieſes Winters eine recht gktuelle

edentung. Die Kälteerſcheiningen der Haut haben
merkwürdigerlve ſes die gröhte außere Ähnlichkeit mit
den Verbrennungen. Der Unterſchied kiegt nur darin,
daß man die Froſtgefaht nicht ſo ernſt nimmt, wie
die Feuersgeſahr, und dies ſchon aus dem einfachen
Grunde, weil die erfrierenden Koörperteile ſchmerz
uneinpfindlich werden, ſo daß man erſt nachträglich
den zugefügten Schaden feſtſtellt. Die elſte Berüh
rung mit dem Froſt iſt viel leichter zu ertragen als
die Berührung mit dem Feuer. Die W et
bnnen aber im erſten Falle nicht weniger unerheblich
ſein. Es iſt daher bei Verhll ung der Erfrierungs
gefahr die größte Vorſicht geboten.

Der Einwirkung der Kälte ſind och nicht aus
gewachſene, ſchlecht genährte und zarte Perſonen mehrAuegelleſett als völlig geſunde erwachſene und kräf

tige Menſchen. Es ſt daher in erſter Linſe auf Kin
der, beſon ers auf Schulkinder, an zupaſſen,

Jn Rußland wo bekanntlich niedrige Tem
peraturen im Winter die Regel ſind, bekommen
kleinere Kinder Kälteferlen, wenn das Thermometer
auf 16 Grad Reaumur (S 20 Grad Celſtus) ſteht,
und zwar mörgens, in dem Augenblick, vo man den
Weg zur Schule antreten ſoll. Dabei iſt zu berück
ſichligen, daß die ruſſiſchen Kinder im allgemeinen
gegen die Kälte mehr abgehärtet ſtnd, und daß ſie
andererſeits eine ganz andere Winterkleidung iragen
als die deutſchen Schulkinder, und zwar eine viel
härmere, auf größere Kälte berechnete Jn Deutſch
land müßte deswegen die Froſtgrenze für Kälteferten
hbhet geſeht werden, beſonders in den Fällen, wo
kleinere Schulk nder einen längeren Weg ohne Be
gleitung der Erwachſenen zuriülcklegen milſſen

Man unterſcheidet zwiſchen ör tli chen Kälte-
ſchädigungen und allgemeiner Erfrie
rung.ein gefährdetſten ſind die Köxperteile, die am

weiteſten vom Herzen entſernt ſind, die deswegen
über keine gute Blutzirfullerung ver ügen, alſo
Ohren, Walgen, Naſe, Finger und Zehen,

Anfänglich erzeugn die Kälte eine ſtarke RNölung mit
dem Gefühl van Kribbeln und Brennen, ie Röte
geht bald ins Blaue oder Volette über Tann vird
hie Haut blaß ſtarr und ſteif Sie verllert dabei ihr
Empfindungsvermögen. Die Betreffenden ahnen oft
gar nicht ihren Zuſtand und werden oft erſt durch
andere Perſonen darauf aufmerkſam gemacht. Froſt
beulen ſtellen chroniſche Kälteſchad gungen der Haut
dar. Noch geſährllcher als Froſtbeulen iſt die
Blaſenbildung an der Haut, die zu Ge
ſchwüren hen kann. Das beſte Mittel gegen die
örtlichen Kälteſchädigungen der Haut iſt die Ab
reibung mit Schnee. Plhßliche Wärme wirkt auf die
erfrorenen Hauts oder Körpertelle ſehr ungünſtig.
Der Gefährdete muß alſo vor dem ſchnellen Eintritt
in ein wärmes Zimmer bewahrt werden. Werden
t B. die angefrorenen Finger oder Zehen ſchnell in

le Nähe eines Ofens der in warmes Waſſer ge

wen e ne t

bracht ſo können dadurch die veinlichſten Folgen ente
ſtehen ſelbſt Rüctbildung und Abfallen der erfrorenen
Kbrperteile,

Ein weiteres Stadium dex Kälteelnwirkung ſt
allmähliches allgemeines Erfrieren. Es iſt zu be
merken, daß der Alkoholgebrauch dabe un
günſtig wirkt. Der Alkohol erweltert die Haut
eng was zur Erkühlung des Blutes führt Allßer
em merkt man im Alkoholrauſch die erſten n

der Froſtſchadigung nicht die Angetrunkenen bleiben
oft Unbeweglich ſtehen, ja, ſie ſehen oder legen ſich
ahnungslos im Freien n eder und ſchlafen dabel ein;
dieſer Zuſtand endet leicht mit dem Er
ierungstode Die Geſghr, des Einſchlafens
iſt übrigens an bei den Rüſtigſten de hauptſäch
lichſte Gefahr Das wachſende Kallwerden des Kbör
pers führt dazu, daß alle Bewegungen mühſam und
ſchwierig werden, die Augen ſich ſchließen und ein
unwiderſtehliches Schlafbedürfnis eintritt. Dieſes iſt
ſo mächtig, daß die Unglücklichen es ſelbſt bei vollem
Herſtändnis für die Gefahr, die (hrer wartet, wenn
e nicht durch ſleiß ge ne einen Reſt von
Wärme zu erhalten ſuchen ſich dennoch dem Schlaf,
d. h. dem ſicheren Tod, überlaſſen.
„„Wenſchen, die in der Gefahr zu erfrieren ſind und
im Zuſtand des Scheintodes aufge unden werden,
üſſen in hlen Ralmen gehalten und dürfen nur
ganz allmählich einer warmen Temperatur ausgeſetzt
erden. Der durch Kälte Erſtarrte muß im kalten
Immer mit ſchmelzendem Schnee und Eis gbgerleben
und in ein kalkes Bad geſfeht werden. Dabei iſt
darauf zu achten, dah die erſtarrten Glieder nicht
abbrechen. Hat die Herztätigkeit wieder eingeſetzt, ſo
iſt der Körper unt Terpentinhl oder Spiritug einz.
reiben. Die Herztätigkeit iſt durch Einflößen ſtarker
alkoholiſcher Getränke anzüregen,

Zum Schlittz ſei bemerkt, daß nicht der Queck
ſilberſtand allein die Erfrierüngsgefahren anzeigt,
ſondern daß in hervorragendſtem Maße der Win s
datan beteiligt iſt. In einer ſehr kalten, aber wind-
ſtillen Luft iſt die Gefahr des Erfrierens nicht ſo
groß als bei ſtarkem Wind. Daher werden z. B. in
Rußland die Schneeſtürme ſo gefürchtet, alſo nicht
nur weil ſie die Wege verdecken und die Gefahr der
Verwirrung gkut machen ſondern weil ſie das Kalt
werden des Körpers ſehr beſchleunigen. Die kalte
Luft an und für ſich iſt be genügendem Kleidungs
ſchutz keineswegs ſchädlich, die ſehr niedrigen Tem-
peraturen töten Bakterien ab. Jn Nordſibirien, in
der Gegend von Werchojanſt, wo im Winter Tem
Zeraturen von 60 bis 80. Grad herrſchen, ſind
erntete gebant, de von ausgezeichneter hei
lender Wirkung ſind. Allerdings ſtehen dieſe Sta-
tionen im Schutze der Berge, ſo daß dort abſolute
Windſtille herrſcht und die furchtbare Kälte nicht
allzu empfindlich iſt. Dieſe ſtbiriſchen Lungenſtativnen
liefern den beſten Beweis dafür, daß der Froſt nur
dann gefährlich iſt wenn man mit ihm nicht umzü
gehen weiß.

Klelcler, Mäntel

Stoffe
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C Schach

Fehrmann Vortrag im Schachklub
Simultanſpiel an 12 Brettern.

Der Vortragsabend des Merſeburger
Schachklubs am Dienstag im „Alten Deſſauer“
nahm einen guten Verlauf. Nach Begrüßungsworten
des Vorſitzenden Gareis gab dieſer dem Redner des
Abends unſerm heimiſchen Schachmeiſter, Regierungs
vpizepräſident Fehrmann, das Wort zu ſeinem
Vortrag, der in Fortſetzung ſeiner früheren Aus
führungen die franzöſiſche Partie in den
mannigſaltigen Variationen erläuterte. Der Vor
dragende wies wiederholt darauf hin, daß in der fran
zöſiſchen Partie der Kampf ums Zentrum für den Er
folg das wichtigſte ſei. An mehreren Beiſpielen zeigte
er, wie vorteilhaft auch die ſchnelle Entwicklung der
Figuren iſt. Natürlich gibt es wie bei allen anderen
Partien Löſungsmöglichkeiten in Fülle

Der Vortrag fand allſeitiges Jntereſſe. Regie
rungsvizepräſident Fehrmann ſpielte anſchließend
an ſeine Ausführungen ſimultan an 12 Brettern gegen
Gäſte ſowie Mitglieder des Schachklubs Merſeburg.
Das Ergebnis war für ihn überaus günſtig. Er ge
wenn 9, ſpielte 2 remis und verlor nur eine Partie.

Ese,
O Radsport

RauſchHürtgen geben auf.
Frankfurter Sechstagerennen.

Die Senſation des Dienstag war das Ausſcheiden
des an der ver liegenden Paares Rauſch
Hürtgen, die ſich bei einer Jagd benachteiligtfühlten. Dadurch ſind Rie gert
Spitze gelangt.

Nach 120 Stunden (2621,310 Kilometer) ergab ſich
folgender Stand des Rennens: Rieger-Tietz
262 Punkte; zwei Runden zurück. Petri-Kroſchel
213; vier Runden zurück. 8. Gooſſens-Miethe 124
fünf Runden zurück. 4. Dinale-Bresciani 243,
5. FaudetDebgets 176; ſechs Runden zurück. 6. Horan
Koch 157, 7. Degraeve-Vermandel 82 Punkte

auſchHürtgen ſind vom Obmann des Frank
furter echstagerennens bis guf weiteres
disqualifiziert und dem BDR. zur Beſtrafung angezeigt worden

ietz an die

Kraftsport

Herſe ſiegt in Amerika.
Der Berliner Bo rer Hermann Her ſe ſchlug

in Neuyork am Montag abend in einem Sechs
Runden- Kampf in Newar Eddie Lam b überlegen
nach Punkten. Herſe führte vom Beginn an Und
gewann jede Runde gegen den zähen Negerboxer.

Shki Heil!
Skikurſus der Waſſer- und Winterſport abteilung des TuSpV. Neu-Röſſen.

Die Skizunft des TuSpV. Neu-Röſſen
entwickelt heuer dank dem günſtigen Winter ein reges
Leben. e e ziehen Turner und Turnerinnen in kleinen oder größeren Gruppen hinaus in
die winterlichen Wälder. Erſt kürzlich konnten wir
von einem wohlgelungenen gemeinſamen Ausflug der
Röſſener nach dem Thüringer Wald berichten.

In richtiger Erkenntnis der Notwendigkeit, die
Skiläufer des Flachlandes durch einen Vorbereitungs
kurſus mit den Geheimniſſen des Schneelaufes und
ehe Technik bekanntzumachen, veranſtaltete die
döſſener Waſſer- und Winterſportabteilung unlängſt

einen Trockenſkikurſus in der Siedlungsturnhalle.
An Hand zahlreicher prächtiger Lichtbilder führte

der Abteilungsobmann Levin die Skifreunde, ins
beſondere die zahlreich erſchienene Röſſener Jugend,n in die herrlichen Schneegefilde des deuen

ittelgebirges, des Tiroler und Schweizer Hoch
ebirges. ie Technik des Anſtieges und der A

wurde am Lichtbild erläutert, die Arten der
Bremshilfen und der Schwünge zergliedert und zum
Schluß auf die e des Skilaufes Erfrie
rungen, Lawinen, Nebel und Schneeſturm hinge
wieſen. An den Lichtbildervortrag ſchloſſen ſich unker
Leitung von Dr. Peukert und Levin praktiſche
bungen mit den Skiern in der Turnhalle und am
Röſſener Ubungshang an.

Am letzten Sonnabend entführte die Eiſenbahn
34 Skibewaffnete aus der Jnduſtriebezirksluft in die

Freiheit der Thüringer BBerge Die Fahrzeit
erſchien bei der draußen im ſtrahlenden Sonnen
en vorbeifliegenden Schneelandſchaft viel zu lange

ach erreichtem Ziel begaben ſich die noch nicht GeKbten in direktem Straßenauſſeieg nach Gehlberg,
während die Fortgeſchrittenen nach ſteilem Aufſtie
im S e e im großen Bogen am Schneekop

denen Brücke wanderten und die Quar
tiere erſt nach einer friſchen Abfahrt erreichten. Ein
gemütlicher Skizunftabend beſchloß den Tag.

Nachdem am Sonntag morgen die Sonne etwas
Hie grimmige Nachtkälte verſcheucht hatte, ging es
ne auf die ausgedehnten UÜbungshänge im herr-
ichſten Pulverſchnee, deren geſchützte Lage ſchnell die

rechte Freude am Fahren aufkommen ließ, ſo daß
man bald die Oberkleider ablegen mußte. Heute
wurde nicht auf weiter Wanderung die Herrlichkeit
der winterlichen Gebirgswelt bewündert, es wurde
tüchtig an der Ausbildung der Technik gearbeitet.
Die zwei Gruppen von je 15 Mann waren unter Lei
tung ihrer Lehrer Levin und Dr. Peukert völlig
bei der Sache. Der Schnee war wie für Kbungs
ſtunden geſchaffen, für Kriſtianig allerdings etwas
zu locker, aber für Stemmbögen und Telemark her
vorragend. Und wie ſtäubte er in der Sonne bei
ſauſender Schußfahrt!
Nach faſt vierſtündiger Arbeit wurde bei Schmidt

eine einfache Mahlzeit gehalten, und bald wieder die
Bretter angeſchnallt, um noch möglichſt viel von der
(in dem nach Norden geneigten Gehlberg früh unter
gehenden) Sonne zu genießen. Eine Rundwanderung
über ſämtliche ſich geſchloſſen um Gehlberg ziehende
Hänge ließ noch auf manchem angenehmen Fleckchen
verweilen, um Proben auf das vormittags Gelernte
u machen. Und überall faſt unberührter Schnee,p daß man ſeine Spur ganz r Belieben legen
onnte. Viele Teilnehmer ſahen bei dieſer Rund

fahrt erſt, wieviel die Umgebung Gehlbergs bei ge
nügender Schneelage bietet.

Aber auch der genußreichſte Tag nimmt einmal
ein Ende. Der Obmann verſammelte ſeine Schar
wieder und führte ſie zum Bahnhof Gehlberg hin
unter, wo das Thermometer bereits wieder 13 Gr.
zeigte als der fahrplanmäßige Zug die ermüdeten
Glieder aufnahm, um ſie wieder gen Le un a zu be
fördern, dorthin, wo man den ſchönen Skiſport nur
auf der Ebene „markieren“ kann

Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellaufen.
Thunberg bleibt Weltmeiſter

Der finnländiſche Weltmeiſter Thunberg
konnte für ſeine Niederlage bei den Europameiſter-
ſchaften in Davos an dem Norweger Balangrud
glänzend Rache nehmen, er verteidigte bei den Welt
meiſterſchaften in Oslo ſeinen Titel mit Erfolg und
verwies die Norweger Ballangrud und Staxrud im
Geſamtergebnis h die Plätze. Allerdings war der
Sieg Thunbergs überaus knapp, ihm kam zu ſtatten,
daß Ballangrud über 10 000 Meter nur den zweiten

Platz hinter Staxrud beſetzen konnte.

O Sportliteratur

H Motor und Sport (Vogelverlag in Pöß
neck). Wiederum bringt die Vogelperſpektive neben
allerhand allgemein intereſſierenden Nachrichten
einen unbedingt beachtenswerten Einblick in die der
zeitigen ſchwierigen Verhältniſſe der deutſchen Kraft
fahrzeuginduſtrie. Nicht weniger wertvoll ſind
„Einige Fragen aus der Kraftfahrzeugverſicherung“,
da dies ein Gebiet iſt. mit dem der Motorradfahrer
und Automobiliſt leider häufiger in Berührung
kommt. Auch ein r von Dr. med. Paul Feld
mann Aber Die Geſundheit des Kraftfahrers im

Winter“ und eine hübſch bebilderte Schilderung über
„Autoſkijöring“ er zur rechten Zeit. Dann
folgt ein Bericht über die internationale Automobil
ausſtellung in Amſterdam, auf der die deutſche Kraft
fahrzeuginduſtrie wieder recht gut abgeſchnitten hat,
und auch der neue Chevrolet-Sechszylinderwagen, derhier in mehreren Abbildungen zu ſehen iſt zum

erſten Male gezeigt wurde. Die Abgasturbine von
Lorenzen macht die Lefer dieſes wiederum reich
illuſtrierten und nach jeder Richtung hin e aus
geſtatteten Heftes mit einer wichtigen, erfo greichen
deutſchen Erfindung zur Steigerung der Motor
leiſtung bekannt. Ein Sechzehnjähriger ſchildert, wie
er ſich ſelbſt mit beſcheidenen Mitteln ein Motorrad
baute, und der Aufſatz Deutſche Kraftfahrer im
Auslande gibt recht wertvolle Winke für diejenigen,
die mit ihrem Stahlroß oder ihrem Wagen ferne
Länder aufſuchen wollen. Die Schilderung einer
e durch den verſchneiten Thüringer Wald mit

ildern von ſeltener Schönheit offenbart uns alle
Reize, die den Kraftfahrer auch in der kalten
Jahreszeit erwarten. Jn mehrfarbigem Kunſtdruck
ſinden wir die neueſten Modelle einer der maß
gabendſten Firmen auf dieſem Gebiet für winterliche
Autokleidung.

(Tereinenachrienten

VfS. (Geſangsabteilung). Unſere nächſte Singeſtunde ſindetam Feels den 15. eben 1929, ſtatt.

Zwei Monate Gefängnis
für falſche väterliche Erziehung.

Schöffengericht Halle.
Der A0jährige Fuhrmann Wilhelm P. ausMerſeburg fuhr mit ſeinem Wagen die Weißen

e Straße heim. Er hatte ſeine Se veroren. Sein 17jähriger Sohn hatte dieſe aufgehoben,
und ſchlenderte knallend auf dem Radfahrerweg dem
Wagen nach. Es war Sonnabend vor en
und ne Radfahrer fühlten ſich behindert.
Einer von ihnen, ein Polizeiwachtmeiſter in Zivil,

ab und forderte den jungen Mann auf, den
adfahrerweg zu verlaſſen. r beſchimpfte den

Beamten. Und da ermunterte der Vater ſein hoff
nungsvolles Söhnchen „Hau ihm doch die Peitſche
um die Ohren!“ Das tat der Sohn mit ſolcher
Vehemenz, daß der Geſchlagene über das ganze Ge
ß t blutete. Jnsbeſondere wurden die Augen erhebich verletzt. Dann rief der Vater „Komm, komm,
ſchnell Der Wagen wurde vor der Polizeiwache

Der Sohn iſt vom eeeMerſeburg zu 75 M. verurteilt und Schutzaufſicht
für ihn angeordnet. Der Vater kam vor das
Schöffengericht Halle. Das ſah dieſen „Mißbrauch
des väterlichen Anſehens zur Anſtiftung zu der ge
fährlichen Körperverlehung“ als gemeine Tat an
und verurteilte den Fuhrmann zu zwei Monaten
Gefängnis Für dieſe wurde ihm jedoch a
ausſetßzung gegen Erlegung einer Buße von 100 M.
gewährt.

Amtsgericht Schkeuditz
Freiſpruch.

Wegen Diebſtahls von 8 RM. war der Arbeiter
Kurt Schr. aus Papitz angezeigt worden, die er dem
Zurichter U. aus Papitz bei einer Kneiperei im
Rovember v. J. entwendet haben ſoll. Der Ange
klagte beſtritt alles, während der als Zeuge ver
nommene U. die Behauptungen unter Eid aufrecht
erhielt. Beantragt waren gegen Sch. an Stelle von
vier Tagen Gefängnis eine Geldſtrafe von 20 RM.
Das Gericht ſprach den Angeklagten mangels an
Beweifen frei, wenn es auch dapon überzeugt war,
daß der Angeklagte die Tat verübt hatte.

Großes Schöffengericht Weiſzenfels.
Keine Umſatzſtenererklärung abgegeben.

Der Rechtsberater W. S. aus Poſerna hatte
vom Finanzamt einen Strafbeſcheid von 50 Mark
erhalten, in dem ihm zur Laſt gelegt wurde, für das
Kalenderjahr 1927 keine n hen e an das
Finanzamt eingeſchickt zu haben was als Steuerhinterziehung angeſehen wurde. Gegen u Straf
beſcheid hatte der Rechtsberater Einſpruch erhoben.
Die feſtgeſetzte Strafe hielt der Staatsanwalt aber für
zu gering und beantragte 100 Mark. Es verblieb
aber bei dem erſten Urteil von 50 Mark Geldſtrafe.
Schon wieder ein Viehhändler-Treffen vor Gericht.

Wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver
ſicherung waren die Viehhändler F. und P. K. aus
Kitzen und der Fuhrwerksbeſitzer E. E. aus Leip
zig-Kleinzſchocher angeklagt. Anfang des Jahres
1928 hatte der Angeklagte F. K. in Königsber
22 Stück Rindvieh gekauft und dieſe in dem Stall
des Angeklagten E. in Lützen untergeſtellt. Da nun
E. noch Forderungen an die Gebrüder K. hatte, ver
langte er ſein Geld und nahm 13 Stück Rindvieh mit
in Zahlung, während das übrige Vieh verkauft wurde.

Verbindl. Nacnr

Saalegau.
Schiedsrichterausſchuſßz für Fuß

und Handball.
Betrifft Spiele am 17. Februar 1929-
I. Spiel Nr. 444 leitet neutral (Autragſteller Nr. 445

neutral (Antragſt.: V. 96); Nr. 446 Ellinger (Preußtzen Me.
Nr. 447 Weiſe (Preutzen Me.). Betriſſt Handball. Spiel Nr.
3254 leitet Gottſchalt (06); Nr. 8284 Großmann Nr- 2183
de (Röſſen). menentſcheidungsſpiel cker Gieb.
G re (98).Als Linienrichter zum Verbands Pokalſpiel Sportfreunde
gen Wacker Gerg werden folgende Herren aufgeſtellt. Hüb cha Meinen (96), Noeller Goſ, Crain (Oiympia). Vor

e melden 48 14 30 Uhr beim Schiedsrichter Puhlmann,
9 i V. 98, Platz.en S Hohl. Baer.(Verbindliche Mitteilung Nr. 51.)

Genehmigte Reſultate.Ammendorf Sportfreunde 2:1; Boru ſig-- V. 96 4-2Favorit- V. e 2:0 Wacker 2:3; Röſſen- Mücheln 3:2
Preußen Me. Reideburg 9:0 Giebichenſtein Olymipiag 94
Schkeuditz Sportbrüder 0:0; 1010- Reumart 9.11. Ammendorf
Reſ. Sportfreunde Reſ. 16; Boruſſia Reſ. 96 Reſ. 6.2

Reſ. Wacker 153;

e Purt e III gehRö J Mücheln II 21, unkte n, Fra oe I 06. vie tPunkte Olympig, Otto e wehter

Boruſſia IV. 0:5 98 V 96 IV. 0:0; Lettin II Bennſtedt II
5:2; Hsmüde II PSV. I1, Punkte Osmünde, PSV. nicht an
getreten Paſſendorf II-CEröllwitz 11 Preußen Me. 111
gegen S II Punkte Preußen, Röſſen nicht angetreten;

Neumark sIl Wegwitz Punkte Neumark, an nicht angetreten; El. Mudenn I Meu a ortt. l e
Wansleben II 81 S hetreet Eisdorf 1.1. Jahn L. IIgegen VfL. Me. u.

Halle 96-Favorit 2:4; V. Me.98 43; Ammendorf gegenEintracht 5.3; Sportfreunde- 99 5.6, Kayna- Giebichenſtein 621
Sportbrüder Röſfen 8. Reumark- Preußen Me. 1; Olympia
gegen Reideburg 7:3; 191 euditz 2:77; 96 Reſ Favorit Reſ.gct Wacker e oruſſig Reſ. 4:9; Ammendorf Reſ. 3:6
Sportfreunde Reſ 99 Reſ. 8:3; zörbig-- Nietleben 1.11, VBahn
hof T. Dölau 0:12; Bennſtedt--Paſſendorf 2:4 Amsdorf gegen
Settin 2:6; göſchen Querſurt, Punkte Zöſchen Querfurt nichtangetreten Unga- Wegwitz, Punkte Beuna, Wegwitz nicht an
getreten Lauchſtädt Braunsdorf Punkte Braunsdorf, Lauchſtädt
nicht angetreten en de Punkte Schiepzig, Holleben nicht angetrelen; Salzmünde Sportliche T. 3 Wans
leben e 8:6; Eisdorf Oberröblingen 5:1; Poſt gegen

leben II Lettin II, Punkte Lettin, Nietleben nicht angetreten
Querfurt I Reumark III, Punkte Querfurt, Neumark nicht an
getreten; Meunſchau I Braunsdorf II 15:2; Sayna II gegen
i I 5:0. Schiepzig I Wansleben U, Punkte neWansleben nicht angetreken; Holleben Eisdorf I 6:9, keine
Punkte beider eits Ju, i ortl. T. II--gZappendorf II2:3; Meuſchau II z I 6:1; Vfe. Me V ndsberg II,
Punkte Merſeburg, Landsberg nicht angetreten

leben II PSV. II 6:6
Querfurt, Braunsdorf nicht angetreten; NPeumark IIIS-El.
Mücheln 1, Punkte Reumark, S 292 Zif er 2; Sportl. T. II
W Schiepzig II 2;0; Oberröblingen UI-Holleben II, Punkte

erröblingen, Holleben nicht angetreten
Wansleben Holleben, Punkte Wansleben, Holleben nicht an

etreten; Poſt Rothenburg 5-1, keine Punkte Otto Köſter
Auguſt 12), (Poſt) Jugendlicher, Zieb und Thiele (Rothen

rg) nicht angemeldet; Zöſchen II Preußen e. III, keine
Punkte, Alfred Herrmann (Zöſchen) ab 5 Januar 1929 ber.
Preußen nicht angetreten; Eisdorf I-Sportl. T. II 6:3, keine
Punkte, Gäbler (Eisdorf) und Drigalla (T.) Jugendliche

n e wird ausgeſetzt. iel Nr. 76: PSV.gegen Zörbig; Nr. 109: Zöſchen U-— Querfurt II; Nr. 117:
Könnern II Landsberg il; Nr. 289: Eisdorf Wansleben II

Die Vereine ſind entſprechend benachrichtigt.
v. Haußen. Großmann.

erſchisſaal
Außer E. hatte noch der Viehhändler S. aus Leipzig
Forderungen an die Gebrüder K. Da er ſein Geld
nach öfterem in e nicht erhalten hatte, ließ er
13 Stück Rindvieh durch den Gerichtsvollzieher in
Lützen pfänden, während es ſchon an E. übereignet
war. Als die Gebrüder K. und E. nun von der
Pfändung erfuhren, machten ſie auf dem Lützener
Amtsgericht ungültig und gaben dort eine eidesſtattliche eſichenng ab, daß das gepſändete Vieh bei der

Pfaändung nicht mehr Eigentum des Angeklagten K.geweſen ſei Dieſes wurde von dem Geſchädigten be

zweifelt und Strafantrag geſtellt. Jn der Verhand
lung konnte aber kein Beweis erbracht werden daß
ich die Angeklagten ſtrafbar gemacht hatten. Wegen

angels an Beweiſen erkannte das Gericht auf Frei
ſprechung

Fahrraddiebſtahl.
Der Maler N. D. aus Neu Röſſen, ſeit dem

27. November in Unterſuchungshaft und ſchon häufig
vorbeſtraft, war wieder wegen Diebſtahls angeklagt:
Am 18. November v. J. war ein dem Lokqmotiv-
führer S. in Zöbigker ine und an einem Konkllonshaus aufgeſtellt Fahrrad e worden.
Dieſes Rad wurde am Abend desſe ben Tages im

Beſite des Angeklagten geſehen, doch hatte dieſer das
Rad dann ſpäter an ein anderes Haus geſtellt, wo es
am anderen e e wurde. Der Ange
klagte beſtritt, das Rad geſtohlen zu haben, er habe
das Rad nur „für einen anderen“ in eine Gaſtwirt
ſchaft bringen ſollen. Der Staatsanwalt hatte aber
keinen Zweifel, daß der Angeklagte der Dieb M und
beankragte wegen Rückfalldiebſtahls neun ongate
Geſängnis. Das Gericht hielt aber den Angeklagtennicht für überführt und ſprach in auf Koſten der
Staatskaſſe frei, worauf der Haftbefehl auſgehoben
wurde.

Ein zerriſſener Wechſel.
Wegen eher Urkunde die nicht ſein

Eigentum war, ſtand der Kaufmann P. F. aus Sil
bih vor Gericht. Jm Jahre 1927 hatte er mit den
in Schkeuditz wohnenden Landwirtseheleuten B.
Geſchäftsverbindung. Auf dem Grundſtück der Ehe
leute B. war eine Hypothek von 8000 Mark einge
kragen, die abbezahlt werden mußte. Doch da die
Eheleute die ſtattliche Summe nicht hatten wandten
e ſich an Kaufmann F. mit der Bitte, ihnen zu
elfen. F. ſtellte nun einen Sichtwechſel auf 10 000

Mark aus, und ließ ihn von Frau B. als Akzeptant
und Herrn B. als Ausſteller ünterſchreiben. Dieſen
Wechſel nahm F. an ſich und nun ging er durch die
Hände mehrerer Firmen, bis er zuletzt in die Hände
des Maurermeiſters B. in Haynsburg kam. Da der
v Geld brauchte, ihm aber die Sache mit dem

Sechſel nicht geheuer vorkam, fragte er F. ebenfalls
um Rat. Der Wechſel ſollte nun aber doch nicht in
Zahlung gegeben werden, ſondern nur dazu dienen,
den Eheleuten Geld zu verſchaffen. Deshalb erklärte
F. dem Maurermeiſter kurz, daß dieſer Wechſel
G ch ſei. Beide fuhren nach Schkeuditz, um die
Jechſelangelegenheit ins reine zu bringen. Als die

Eheleute B. den Wechſel zu Geſicht bekamen, waren
ſie ganz erſtaunt, denn ſie wollten nur einen Wechſel
von 1000 Mark, nicht aber 10000 Mark unter
chrieben haben. F. dem die Sache auch nicht ge
heuer zu ſein ſchien, ſagte zu dem Maurermeiſter:
Der Wechſel iſt mir geſtohlen.“ Der Maurermeiſter
faßte darauf dem Angeklagten ſofort nach der Kehle
und es begann eine regelrechte Balgerei, wobei F.

nach dem Wechſel ſaßte und ihn zerriß B. ſtellte
nun ſoſort wegen Vernichtung einer öffentlichen Ur
kunde Strafantrag. Der Angeklägte beſtritt, den
Wechſel mit Abſicht zerriſſen zu haben. Weber der
Angeklagte noch die Zeugen wollten jeht n wo
das zerriſſene Papier geblieben iſt. Da der Sachver
alt nicht genügend geklärt. ſchien wurde der Ange
ſagte auf Koſten der Staatskaſſe S ei geſprochen

Der Staatsanwalt hatte gegen F. vier Monate Ge
fängnis beantragt.

Gewinnauszug
8. Klaſſe 32 Preutziſch-Süddeuſſche

(258. Preußz.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

3 Ziebungstag 11. Kebruar 1929
Du der Vormittagsziehung würden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne v 10000 M. 22007

14 Gewinne u 3000 M. 58697 121645 1288680
138321 1487160 202654 394313

8 Gewinne zu 2000 m. 4318) 62044 6991 98317
120322 124174 168218 194573 311252

38 Gewinne in 1000 M. 10405 47512 104879
126318 29698 138969 146500 159188 175044
195659 196919 263007 211262 227682 231133
267768 312782 342770 3491 33

82 Gewinne zu 500 M. 27333 30405 45224 63480
67054 71781 85707 89569 94794 101931 103858
104984 109429 119000 127457 135985 138916
142053 157892 162262 166302 179149 188298
1980309 235520 244990 245336 253802 257918
264225 324584 329982 331480 333493 340761
378555 379467 381384 383898 386477 388489

262 Gewinne u 300 M 232 4392 7807 9907 115892
14989 15465 [7906 20598 22038 26631 30767
34033 45103 470817 51482 57159 58282 62248
64879 65148 65601 66500 67762 71757 737485
76133 76856 768789 81531 82908 86629 87538
89609 90277 96009 96152 96860 101441 112671
115154 125077 132326 132633 133733
13810 140923 148179 150432 150688 157980
162328 162667 163707 164713 167422 170328
176853 176870 179190 181678 188039 19846
186100 187527 204692 206900 206150 208843
209815 220912 222254 223612 224722 226832
22781 228049 228826 233436 2385024 237687
238484 2409603 248408 250864 254268 255473
260471 270312 271116 272998 276304 278998
2681618 286370 286809 297025 299528 306444
313007 315022 316776 320226 323344 324677
327561 323110 332616 333038 333338 335690
342481 344272 362798 362846 376282 376372
378707 381576 381790 383558 383660 384376
3835129 386920 382337 393151 384468 396790

Du der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 13953
2 Sewinne zu 5000 M. 191780Gewinne n 3000 m s 95709 146842

293228 374850
10 Eewinne zu 2000 M. 35384 443027 131 369

161148 265616
26 Gewinne zu 1000 M. 28968 53533 60202 115828

221199 228247 240443 2665116 298523 301452
343052 376187 397714

80 Eewinne zu 500 M. 3396 4710 8416 9626 215618
26254 289018 62795 76962 79254 82827 126592
130604 134920 145220 148680 153665 165523
182241 1682919 200083 201413 214864 22964
237894 241610 242286 243567 259259 264892
282093 293904 299020 319520 322112 336032
345033 354453 384236 395862

ſ94 Gewinne zu 300 M 871 10674 11123 12250
14622 18857 19093 20369 21960 22430 33458
35009 40279 42956 4460 47142 57055 60410
70544 71179 73643 74135 77413 78784 94977
97074 104830 107153 107264 108537 108648
110852 113790 11600 1161899 116839 120390
1289143 141856 143850 150726 168207 158767
16060 166469 179717 186659 187890 191706
200042 202047 2048380 210269 212052 2144897
214723 220003 221492 222122 227970 237616
241779 243200 246747 247561 248180 2491
251500 253684 259149 267937 277423 2775895

315061
e

736 6 t573728 377417 S 9
2 zu 100000, 4 zu 75000, 6 zu 50000, 12 zu 25000,

80 zu 10000, 160 zu 5000, 398 zu 3000, 710 zu 2000,
1542 zu 1000, 4100 zu 500, 10738 zu 300 Mk.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeuſſche

258. Preußz.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1929
n der Vormittagsziehung wurden Gewinge

über 150 M. gezogen

2 Gewinne v 25000 M. 724
e Sein zu h M. 56827 232539

ewinne u M. 698942 23070 166612NSewinne u 2000 M. 114032 ſ26098 134367
35 228292 305038 333516 337352 3794 16

s Sewinne n 1000 M. 41135 118140 117848
172789 1987266 203322 237384 282453 381478

78 Sewinve zu 500 M. 35618 65133 79478 02514
126232 129208 139902 141026 ſ484010 72608
177443 1728659 150908 181264 181534 187533
187136 197556 200716 275051 230534 233068
249538 253474 263389 269114 270350 271637
233334 292506 297935 322028 350007 33478
342135 353578 357398 368233 578709

204 Gewinne zu 300 M 013 4504 3525 14470
14485 21150 25384 29547 33522 35554 47700
483485 59207 60272 607219 70760 7585 80253
82485 89073 92232 94342 95412 103555 111026
115798 120515 124003 135245 143483 143540
146399 147102 1476554 154592 166592 167249
163331 170189 172400 175031 175253 175336
182533 1841 34 184505 j88627 ſ86035 193930
200807 201708 205959 217468 231960 233557
232501 241224 244775 248235 251582 258428
2650442 258152 272056 272595 273144 279051
23011 232327 28845 299737 315334 320321
320989 322241 323880 324765 327354 330578
336626 340229 340369 349197 550245 350235
351996 352440 353743 355545 359139 369770
360542 361430 361952 362608 3730859 383210
887406 3883538 393352 39684 388504

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 12304
4 Gewinne zu ſ0000 M. 25774 2683282
4 Gewinne zu 5000 M 274999 324006

18 r zu 2999 M. 151376 18726ewinne zu 2000 M. 62823 147480 92168
823293 346074 362002

18 Gewinne u 1000 M. 115761 134757 140022
270686 297078 307338 337720 348254 3635386

862 Gewinne u 500 M. 4873 8450 10883 19277
25970 32499 36441 61672 103523 125543 127388
1311389 1441779 152090 160076 173388 184249
202789 23029) 238915 250690 256788 274286
283956 284024 239313 303740 3228580 332125
339764 348410

156 Gewinne zu 300 M 10577 20098 20100 217356
21949 25599 39301 40227 53716 6559521 91730
100782 104406 111292 113900 14550
122714 128938 33139 133420 137041 139028
142988 148137 148577 152771 1656705 160581
173200 173700 180151 134022 190359 182775
194879 194988 200329 220180 223684 232698
234800 239059 242182 243832 254915 259328
269956 260409 261070 263511 265553 272238
281161 282539 289969 296757 312387 312440
323177 328064 331219 333804 339030 340904
354811 355977 356227 353738 360657 360679
S 364521 366896 369404 370318 380788

Jm Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 6 zu 50000, 8 zu 25000,
76 zu 10000, 152 5000, 384 zu 3000 678 n 2000,
t506 zu 1000, 2960 u 500, 10378 zu 300 M.
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Merfeburger Korreſpondenk Milkwoch, den 13. Februar 1929. Selke t1.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Pöge Elelctrizitäts A. G. Genehmigung des

Verluslabsehlusses. Die Generalversammlung war von
26 Aktionären besueht, die ein Kapital von
2541568 RM. vertraten. Der Vorsizende des Auf
gichterats legte zu Beginn nochmals eingehend die
Gründe dar. die zum Verlustabschluß geführt haben.
Der Hauptposten sei dabei die Konstruktion von
eloktrischen Lokomotiven, die techniseh ein Erfolg
Paren. Infolge der bekannten Zurückhaltung der
Reichsbahn seien jedoch Nachbestollungen nicht er-
folgt. Der Aufsichtsratsvoreitzende kam dann auf
die gegenwärtige Lage bei dem Unternehmen zu
sprechen und bemerkte daß. wenn die Konjunktur
Dur einigermaßen wieder einsetze, das laufende Ge-
gehaftejahir aller Voraussicht nach mit einem er-
freuliehen Ergebnis abschiehen werde. Es seien
bisher erhebliche Umsatzsteigerungen zu verzeichnen
gewesen. Direktor Götz wird mit Ablauf seines Ver-
trages am 1. Juli in den Ruhestand treten und wird
später dem Aufsichtsrat zugewahlt werden. An seine
Stelle tritt der Verwaltungsdirektor bei den Junkers
Werken in Dessau. Dr. Brun. Ansehließend wurde
der Verlustabsehluß genehmigt und beschlossen, den
ausgewiesenen Verlüst von 897 317 R. aus dem
Reservefonds zu deeken. Die ausscheidenden Auf
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt,

Köblce dividendenlos. Das Geschäftsjahr 1928
der Friedrich Anton Köbke Co. J. G. in Göppers-
dort schließt nach Vornahme von vormalen Ib-
schreibungen unter Aufrecherhaltung des Vortrages
mit einem kleinen Reingewinn ab. der vorgetragen
werden soll. Eine Dividende wird somit nicht
zür Verteilung gelangen (i. V. 7 v. H.). Der Grund
für das unbefriedigende Ergebnis ist nieht in verlust

bringenden Auslandbeteilſgungen zu suchen sondern
in der Tatsache. daß die absteſgende Konjunktur
des Jahres 1928 die Erreichung des goplanten Um-
Satzes unmöglich machte. während die Unkosten
nicht entsprechend herabgesetzt werden konnten

Verlust der Sehladitzwerke A G. zu Dresden.
Fabrikationsüberschuß 160 400 Rl., Unkosten
313 800 RNM., Abschreibungen 29 000 RM. Verlust des
Geschäftsſahres 182 400 RM. Der Verlust wird ver-
ringert durch den Gewinnvortrag um 4500 RM., so
daß ein Verlust bleibt von 178 000 RM. Zur
Deckung des Verlustes sollen 90 000 RM. dem
Beservefonds entnommen und das Kapital um
88 000 RM. ermäßigt werden. Wie aus der Bilanz
zu ersehen, war es möglich. durch Aufnahme eines
hypothekarisch. gesicherten Darlehens die Kurz
fristigen Verptlichtungen in eine Hypothek umzu-
wandeln.

Thüringer Bleiweiß- und Farbenfabriken. Die Ge-
sellschaft weist nach den erforderlichen Abschreibun-
gen von 52 000 RM. für das Geschäftsjahr 1927,28
einen Verlust von 110000 R. auf.
Zuckerfabrik Fröbeln A. G. Die ordentliche

Generalversammlung der Gesellsehaft genehmigte den
behbannten Geschältsberiecht und die Bilang für
192728, die nach Absehreibung in Höhe von
243 159 RM. einen Reingewinn von 226 658 RN.
gusweist. Es wurde beschlossen, hieraus 5 v. H.
Dividende zu verteilen und 22801 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Versammlung beschloß

jBetriebe, die hochqualifizierte Produkte erzeugen.

Wirtschaft
Aus dem Wirtschaftsbericht der Commerz- und Privatbank.

Die Zunahme der Erwerbslosigleit in der letzten
Zeit ist im wesentlichen durch die Witterungsver-
hältnisse begründet. Das Baugewerbe ist fast vötlig
zum Stillstand gekommen Von ger Gesamtzahbl der
Erwerbslosen dürfte allein auf das Baugewerbe
mit seinen Nebenzweigen rund ein Drittel entfallen,
Der gleichen rückläufgen Tendenz unterlagen die
übrigen salsonempfindſichen Gewerbezgweige. So
weisen auch das Holz- und Sehnitzstoſfgewerbe,
wie die zur Industrie der Steine und Erden ge-
hörigen Betriebe einen beträchtlichen Rückgang auf.
Im übrigen macht sich in wiehtigen Produktions
zweigen eine Uneinheitlichkeit im Geschäftsgang be-
merkbar. Das gilt vornehmlich von der Textil-
industrie in der sich noch vielfach Betriebs
einschränkungen ergaben. Andererseits sind auch
wieder in einigen Teilen der Industrie neue Auf
tragseingänge zu Verzeichnen, so vor allem in der
Trikotageindustrie und in einigen der herrschenden
Moderichtung besonders entgegenkommenden Bran-
chen. Sehr unterschiedlich ist auch der Gescha ts-
gang in der Bederindustrie. in der sich stellen-
Weise eine gewesse Besserung zu zeigen beginnt
Die Kunstseidenindustrie ist im ganzen
noch weiter güt beschäftigt. vor allem dieſengen

Es hat den Anschein, also ob die in der letzten
Zeit in der Kunstseidenindustrie beobachteten
Preisunterbietungen (besonders seitens einiger aus
ländischer Fabriken) alsbald durch eine allgemeine
internationale Verständigung beseitigt werden. Vn-
einheitlich gestaltete sieh auch die lage in der
deutschen Eisen- und NMaschinenbranche, In der
Wert. Waggon- und Lokomoötivindustrie ist die
Beschaftigung vorwiegend durchaus unzureichend
In der Werkzeugmaschinenindustrie hat sieh das Ge.
schäft. vor allem der Auslandverkehr, wieder etwas
en gestaltet: ebenso scheint sich auch in der

extilmaschinen industrie ein besserer
Auftragseingang, vornehmlich auch von seiten des
Auslandes. ergeben zu haben. Die Elekitrizi-
täts industrie verfügt. wie die letzten Ver-
öffentlichungen der Grobkonzerne wieder deutlich
gezeigt haben. nach wie vor über einen reichlichen
Auftragsbestand, Nieht einheitlich ist die Lage der
deutschen Automobilindustrie;, während
sich auf der einen Seite, wie stets um diese Jahres
zeit, eine erhebliche Abschwächung bemericbar
macht. Können auf der anderen Seſte wirderum
einige Werke, die besonders hochqualifizierte oder
neuartige Fabrikate herstellen, ginen etwas besseren
Geschäftsgang verbuchen. Ebenso wie die Dek
trizitätsindustrie bildet auch die grohe chemische
Industrie überwiegend ein recht erſfreulſehes
Bild. Bemerkenswert ist es. daß auch solche Pro
dukte der deutschen chemischen Industrie. derenAbsatz in den ereten Nachkriegsſahren am Welt
markt auf erhebliche Schwierigſeſten gestoben ist.
neuerdings sich wieder erfolgreich durchzusetzen
vermwochten; vor allem gilt dies hinsichtlich der
Farbstoffe. Auch der Absatz deutscher phar-
mazeutis cher Präparate hat sich goebessert,

Grobkonzerne im Kalibergba u.
wähnten Momente aber ließen an der Börs- eine

uncl Börse
markt in beträchtlichem Umfange ausgewirkt undgine relativ grohe Vlussigkeit göéreitigt. Dazu
kommt noch, daß auch der Januar im allgemeinen
eine Entspannung in den Kassen des Reiches zur
Folge hat. Hjeraus erklürt es sich zum Toeil, daß
kurztristiges Geld angeboten war Es wäre aber
durchaus abwegig, hieraus nun den Schluß zu ziehen,
daß eine derart allgemeine und nachhaltige Er-
leiehterung am deutschen Geldmarkt gegeben sei,
die auf den Kapitalmarkt stärkeren Kinfuß zu
nehmen vermöchte. Wie die zur Zeit in Beratung
befindlichen Steuervorlagen zeigen, ist der wach
sende Bedarf des Reiches weiterhin in Rechnung
zu stellen. Es ist auch keineswegs ersiehtlich, ob
wieht die Länder und Kommunen Weitere Mittel be-
anspruchen werden. Im übrigen ist auch stets auf
die noch immer nicht geklärte Lage in London und
Neuyork Bedacht zu nehmen. Wenn man aueh den
Geldmarkt Keineswogs pessimistiseh eu veurtenen
braucht. so wird man sich doch von einer Über
schätzung der gegenwärtigen, zum großen Teil
saſsonmäßig bedingten Geldflüssigheit ternzuhalten
haben. Binige gröbere neu abgeschlogsene Aus
landanleihen dürften dem Markt wieder zugute
Kommen

Die im überwiegenden Tei des Monats an der
Börse wahrzunehmende Stagnation iet durch ver
ſchiedene Momente zu erklären. DEinmal haben die
vielfachen Gerüchte und Nachrichten, die den
Pariser Reparationsverhandiungen vor
auseflen, eine ſtarke Nervosität gezeigt, die manche
Kreise zur Zurückhaltung veranaßt hat. Sodann
haben die neuen Steuervorla gen der Regie
rung wiederum bewiesen, daß der von allen mah-
gebenden Kreisen der Wirtschaft geforderten pfleg-
lehen Behandlung des Kapitalproblems in
dem erwünsehten Maße nicht Rechnung getragen
wurde. Sehließlich dürfte die Nervosität an der
Börse noch eine Verstärkung dadurch erfahren
haben, daß mehrfach Nachrichten und Gerüchte über
Insolvenzen auftauechten und naturgemäß erhebliche
Unruhe hervorriefen. Demgegenüber aber darf man
darauf verweisen, daß die Grundverfass ung
der Börse durchaus ges und ist. Die bis-
her bekannten Dividendenerklärungen für
das Jahr 1928 ergeben ein nicht unbefriedigend s
Bild. hührende Hypothekenbanken ver-
mochten namhafte Erhöhungen ihrer Dividend n-
ausschüttung auszuweisen. Auf die Prosperität der
führenden Elektrokonzerne wurde sehbon
mehrfach aufmerksam gemacht. Auch in der groben
ehemischen Industrie scheint die hage
günstig zu sein. Gute Ergebnisse dürfte auch2weifelles die deutsche Braunkohlen-
industrie zu verzeichnen haben ebenso wie die

Würdigung der beschriebenen günstigeren Tendenzen
Vielfach nicht aufkommen. Der Monat Februar
wird nun die Eröffnung der Reparationsverhand-
lungen in Paris bringen und insofern für die künftige

deutschen Wirtschaft

Die oben er-

exkl. Dividende 12,6 Prozent) notiert.
ersten Kursen setzten sich zunächst bei einzelnen
Werten weiter kleine Besserungen durch, später
wurde die Stimmung bei minimalen Umsätzen aber
wieder unsicher und die Kurse bewegten sieh unter
Schwankungen teilweise noch unter Ankangsbasis,
Am LKalimarkt waren anscheinend entgegen den an-
fangs gehegten Erwartungen Bezugsrechte an-
geboten. Den vorangegangenen Steigerungen ent-
sprechend waren natürlich auch die Verluste be-
deutender, sie betrugen bis zu 5 Prozent. Anleihen
freundliech, Ausländer ruhig, Anatolier etwas fester,
Pfandbriefe still. Devisen unverändert gesucht. die
Mark bleibt angeboten, der Dollar hat ſetzt bereits
zu allen Terminen deport. Geldmarkt unverändert
leicht. Gegen 13 Uhr tauchten Gerüchte auf. daß
heute in Boston eine Diskonterhöhung zu erwarten
sei, naturgemäß verstärkte sich daraufhin die bereits
bestehende Unsicherheit.

Nach den

Leipziger Börse vom 12. Februar.
Die Kursgestaltung im Effektenverkehr war

wiederum ungleichmäßig und unter Schwankungen
eher weiter nachgebend. Rückgänge mußten sich
besonders verschiedene Großbanken. ferner von den
übrigen Marktgebieten Polyphon. Piano Hupfeld,
Schubert Salzer. Braun. Concordia und Rauch-
waren Walter gefallen lassen. Als erholt sind
Kirchner hervorzuheben. Im übrigen waren die
Kursbesserungen nur vereinzelt und unwesentlich.
Das Geschäft bewegte sich in recht engen Grenzen

Berliner Produktenbericht vom 12. Februar.
Die Wetterlage beansprucht gegenwärtig das

Hauptinteresse des Produktenmarktes. Das Anhalten
des Frostes führte zu weiteren Deckungskäufen in
März- Weizen und März-Roggen, da weiterhin Be-
fürchtungen bestehen, daß die eingegangenen Liefe-
rungsverptlichtungen wegen der Schiffahrts- und all-
gemeinen Transportbehinderung schwierig zu er-
füllen sein werden. März- Weizen eröffnete daraufhin
124 RM., März- Roggen RM. höhber, während die
späteren Sichten wieder nur von der Bewegung mit-
gezogen waren. Das Inlandangebot von beiden Brot-
getreidearten hält nach wie vor in ziemlich engen
Grenzen; als Käufer Kommen weiter in erster Linie
die Mühlen in Frage, die um etwa 1 RA. höhere
Preise als gestern bewilligen mußten. Der kanadische
Farmerpool hat seine Forderungen für Weizen etwas
ermäßigt, diese liegen aber immer noch beträchtlieh
über denen der freien Ablader, die heute höhere
Preise als gestern verlangten. Umsätze in Ausland-
brotgetreide Kommen Kaum 2zustande. Weizenmehl
hat geringes Konsumgeschäft. für Roggenmehle hält
die Geschäftsbelebung an, und zwar ist der Absatz
sh. für prompte als auch für spätere Liekerung ger
bessert Von den Mühlen geforderte Preiserhöhungen
für Mehle waren nicht durchzuholen. Hafer lag rubig,
aber stetig, Gerste still.

Berliner Produktenbörse,
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Anläßlich des Hinscheidens meiner lieben
Gattin, unserer unvergeblichen Mütter, sind uns
s0 zahlreiche Beweise wohltuender Teilnahme
zugegangen, daß wir aubßerstande sind, jedem

einzeln zu danken. Wir sprechen daher nur auf
diesem Wege unsern innigsten Dank aus.

Merseburg, den 12. Februar 1929.

Theodor Rößner und Kinder.

Täglich
de neuesten Schlagerschaiipiatten
sller Systeme in ger

Sprechappearate-Spezialgeschäsft

6 ten AuswahlKutorisſerter Electrola-Verkauf

PIANO-RITTER
Leipziger Straße 73

Jch litt ſeit mehieren Jahren an einem
inheilbar glaubenden Herz Und Rervenleiden.

jed geringſte n Erfolg. Durch Herrn C. Holle
deſſen Mittel bei mir wirklich Wunder gewirkt
haben, bin ich von meinem Leiden jetzt voll
ſtändig geheilt. Jch ſpreche öffentlich meinen

Alle anſewandten Mittel u. Hilfe waren ohne
Zur Anfertigung von
Konfirmations

Garderobe
bei ſauberer Ausfüh

herzl Dank aus.
Beeſe b. Brunau

Sprech eit: Sonnabend

rung und bill. Berech
nung empſiehlt ſich

Frau Hedwig Ritzmann.
Unter Altenburg 41.

i. Altm.
gez. Eliſe Lohſe.

9—5 Uhr. Georgſtr. 11.

Gold d. Mber waren

Geſchenkartikel
Beſnecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

Uhren Heyder

la Konſtrukſion und
Technikß, herrl. Klang

mit nur RM.
Monatstaten.

Lieferung frei

A. Krugmann
Pianoſor eſabrik,

Zestz Wien e

Roßmarkt 17.
Rep. Werkſtatt.

Pianos
fülle, 5 Jahre Garantie
liefert ohne Anzahlüng

50.

Katalog frei!

Weißenſelſer Str. 21 e

n Rundſfunt
hören Sie täglich wunderbare 5

l Il la dieſe oder ſene le

zu beſitzen
Alle gehörten Schallplatten

erhalten Sie ſtets bei mir. Merken Sie
J ſich bitte die Nummer oder den Titel, da
I mit ich Jhnen dienen kann.

Eseorl Gchüötze
Merſeburg Bahnhoſſtr. 8

J Eines der n e ne Goſchäſte ſeiner
Ari in Deutſch and. hStändig großes Schallp! alten Lager in

Columbia, Brunswich, Grammophon
Electrola, Parlophon Odeon Veka

uſw

Leſt eſt den Korre pondent

Montag nachmittag entschlief nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden mein herzensguter Mann,
unser lieber, treusorgender Vater Schwieger- und Groß
vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Gebhardt
8 Tage vor seinem 66. Geburtstage

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. A. Gebhardt

geb. Frauendort
Merse burg a. S., (Vorwerk 2), Worms a. Rh.,

Halle a. S., den 13. Februar 1929.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 15. Febr.
1929, um 3 Uhr nachmittags, in der Kapelle des Stadtfriedhofes statt.

Für die erwiesene Teilnahme und Kranz-
i spenden beim Heimgang unserer lieben Ent-

schlafenen

Fräulein Clara Baar
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank

Im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Leonhard geb. Baar

Merseburg, den 12. Februar 1929

Für die aufrichtige Teilnahme beim Tode meines
lieben Mannes und Vaters sagen wir den Kollegen, so-
wie der Werksleitung Leuna unseren aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 12. Februar 1929.

Wwe. Minna Hummel
und Kinder.

Dienstag, den 12. Febr., 2.45 Uhr
nachm., entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine innigstge-
h liebte Frau

Minna Hohmann
geb. Pinnow

im vollendeten 60. Lebensjahre, nach
h 38 jähriger überaus glücklicher Ehe.

Der trauernde Gatte
Fritz Hohmann

Neu-Rössen, d. 13. Febr. 1929.
Pfalzstrabe 42

EtwaigezugedachteKranzspenden
dankend abgelehnt.

Die Einäscherung erfolgt in Halle
Gertraudenfriedhof.

Montag abend 8 Uhr entschlief
sanft nach kurzer Krankheit unser

M neber Vater, Schwieger- u. Groß-
M vater, Bruder, Schwager und Onkel

der Landwirt

Reinhold Schröter
im 8. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Familie Stürze

und alle Hinterbliebenen
Naundorf, d. 12. Febr. 1929
Beerdigung Freitag nachmittag

3 Uhr.

Für die anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Auſmerk amkeiten danken
wir herzlich.

Curt Thomas und Frau
Lydia geb. Jinkgräfe.

Geuſa, im Februar 1929.

Deſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Anzeigen

e anourgeſchriebenen Lagen
oder Pläßen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auſtrag
ageber nach Möalichkeit

berlickſichtige

Möbliertes,
Heizdares mmer

zum 15. Februar ge
ſucht. Angebote an
Landesverſichrrungs

anſtalt SachſenAnhalt,
Vaubüro.

Für zwei meiner Mon
teure ſuche ich per ſofort

I

Friedrich Engel
vormals

Guſtav Enſel Söhne,
Rulandtſtraße 2

15--18 000 Mark
Hypothek aus Privat,
Verſicherung oder Bau
zuſchuß mir gut. Sicher
heit ge ucht. Ang. u 85
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Bund Könfgin louise

Der heitere Abend
findet erſt am

28 Februar ſtatt.
ch

Heute
keine Ver

W ſammlung

fahre Freitag um

Schäler Koblft

Halle Wallwitz
Nehme Beſtell. enigeg.
Große Ritterſtr. 17, II.

beſtimmt

riger Lage befreit werden.
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und bei tiefem Schnee wieclerum in allen ſeilen Deutſch-
lands ihre unbecingte Oberlegenheit bewieſen
Oletteis und Schneewehen, im Cebirge und in der Ebene
wo auch immer Bäſſing- Sechsradwagen eingeſetzt waren

konnte der plenmäßige Verkehr mit Sicherheit aufrecht-
erhalten, konnten zahlreiche andere fahrzeuge aus ſchwie-

Büſſing-Sechsradwagen ſind
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BRAUNSCHVEIG
Tel

LUDWVIG E. WOLTER, HALLE a. S., Delitzscherstr. 23
Telegramm Adresse Wolter Halle Delitzscherstrasse 28, ephon 29974.

Bekorretecacheser
Die von mir zum 14. Februar d. J, mittags

12 Uhr, in Merſeburg, Roonſtr. 12, angezeiqte
Zwangsverſteigerung iſt weſen der jetzt herr
ſchenden großen Kälte vorläufig auſgehöben

Merſeburg, den 13. Februar 1929.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Fuchebaustelle

mit Anf.Möglichk., ea. 500 qm, in Merſe
burg oder 3weckverband Leung. Angebote u.

77 an die Geſchätsſtelle d. Bl.

h

Neue und gespielte
Flügel Panog un atentrisene ung

unstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bed utend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, l auten,
Guitarren,

ältere Violinen
F chrickel, lein

Münzgasse 20 (Dg.)
(Stammhaus Zwickau

gegründet 1856
Kunstsplelzither mit Hotenrolten

Teilzahlung Tausch Reparaturen

s Die SpeziRaucherzähne a
tion der

ChlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen
und Weißpuhen der Zähne auch an den Seiten
flächen. Nur echt in diau weiß grüner Original
padung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen

Krampf, Lähme
Echt um mit Steifbeinigkeitverhüfet
e J nur eine ſtark vitamin

haltige Emulſion wie

„Oſteoſan“
Aus geprüftem Dorſch
lebertran I e u.
blutbild Nährſalz her

dieſer Schusmarke! geſtellt, daher die ver
blüffende Wirkung! Man verlange unſeren
„Raigeber“ gratis.

Chem Fahr. m. b. H.M. Brockmann eng un eot
Zu haben Jn Merſeburg bei: Her

mann Weniger NeumarkiDrogeric, Neu
markt 12. Jn Lauchſtädt in der Bad
Apotheke Wilh. Pietſchmann Jn Groß
Kayna bei: Robert 3immermann, Drog.
Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen.

Geſichtsausſchlag
Pickel, Miteſſer, Blüten e r ſehr ſchen wenn
man abends den Schaum von „Zucke s P edizinalSelfe A Stck. 60 Pfg. (155ig) 5 i (25 i und
Mk. Isd (35 g. ſtärkſte Form) eintrocknen läßt. Schaum

erſt morgens abwaſchen und mit r
35, 507 75 ind 100 Pfg.) nachſtreichen. Großartige

Wirkung, von Tauſenden beſtätigt. Jn allen Apstheken, Brogerien und Parſümerien erhältlich.

Blohel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernru 797.

Dofort zur Aushilfe ge ucht.iühellen gehe industriewerke h. n u.

Sensatlon kür Rövsen
Am 13. Februar, abends 8 Uhr,
im Siediungs Gaſthaus findet
ein letztmaliger öffenilicher

Aufhklärungs Vortrag
mit Prakttſcher Worführuerg ſiatt.

Elektromedizin und ihre Anwendung,
insbeſondere bei veralteſen hart
näckigen Leiden Anerkannte med.
Autoritäten aller Länder beſtätigen
dieſe Tatſachen.

Eintritt frei Eintritt freiAustelungstörunast Upparatet Falle

nern und ver

aus erſtklaſſigen Fabriken
Handoſchuhe, Trikotagen, Strumpſwaren

Strickbekleidung

K. Hencke
Hergree be 29 Spezialgeſchäft

8 645
Katzenfelle

gegen Rneumatismus

Gotthardt-DrogerieHermann Emanuel
TüchtigeFtenotüplstin

S t

We en elſer Str. 53/55.

Umsatzstelgerung
Sprechmaſch nen ſabrik iſt bereit, qutgelegenem
Geſchäſt, das ſich umſtellen od. zu vergrößern
wün ſcht, am dortigen Platz

Al einverkauf m
einer Spezialmarße zu über ragen. Ausf
Aniw. erb unt A. P. 10523 Ala Haasen-stein Vogler, Berlin W 35.

Garamſert festen

und Prov ſion zahlen wir an fleißiges, junges
Ehepaar (nicht nebenberuflſch), welches die Ver
le lung un eter Lebensmittel an die von uns
nachgewieſenen Privaikunden übernimmt.
Kühler Lagerraum oder Keller mit Fenſler muß
vorhanden ſein kleine Sicherheit muß geſtellt
werden können. Angebote von Bewerbern
mit Altersangabe, in Merſeburg wohnhaſt, er
beien unter L. F. 263 durch Rudolf Mosse,

kin Ihn
zur Hilſe in der Mol

Geſchäftsmann

inſeriere!

i

Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf

O. Vollmann., Preußer
ſtraße 4.,

Miwan TiſchTr
r ad orsteſſungsori,
faher billigste Preivei
Ba o Teilzahlungen
e -Teppich-Cersang
Halle(s gehliebt. 5

ſohe. läufer

Für ſrändig Sonntags
ein guter

Klavier und
Geigenſpieler
geſucht, evil. Klavier

humoriſt.
Bad Düwenhderg, Jiedlung

(Raumann-Bräu).

nen Lehrling ucht

toibraun gefleckt,

kerei ſoſort geſucht.
Vorzuſtellen von 6 bis

8 Uhr nachmiſtags.
Mergedunger Molſerel

Tüchtiges
Uaugähen

z. 15 Febr ar geſucht.
en -Rößſfere,

Sachſenplatz 7

Für neuen 2 To.
Mercedes Laſthraftwag
ſuche ich per ſo. einen
tücht gen, zuverl.

Arahwagentühre,

Willy Engel

Wir e e Oſtern

II in Imit quterSchu bi Il

Ein ordent liches

Knauth S Hahnnan a du MReponäten
Merſeburg. we ches auch me ken

Fiſcherſtraße 19. kann, ſucht bei a
Lohn und gaufer BeFernruf 107 hand un
Richard Hoffmann

G oß-Kayng.
O Gost. fleischermstſ.

Merſeburg.Neumarkt 8

Jagdhund
zu

Ein nicht zu junges

ch Mut
ürs Häus uchl zuw

ſoſortigen Antritt
Hertrich, MühleZoſchengelain en.

Tragarth 42.



Beilage des Mersebhurger Korrespondent
Mittwoch, den 13. Februcor 1929

Gchönblühende Ziergehölze
Seitdem auch in Liebhaberkreiſen das Verſtändnis für die Schönheit

der einzelnen Pflanze mehr und mehr zugenommen hat, ſeitdem
durch die von Jahr zu Jahr reicher gewordenen Ausdrucksmöglichkeiten
unſerer neuzeitlichen Staudenſammlungen der Blütenreichtum unſerer
Gärten außerordentlich an Bedeutung gewann, ſeitdem weiß man auch,
daß unſere dankbaren Frühlingsblüher unter den Ziergehölzen, am
rechten Ort angewendet, in Verbindung
mit frühlingsblühenden Stauden und
ausdauernden Zwiebeln die Schönheit
unſerer Gärten auf das höchſte ſteigern
können.

Milde, ſonnige Winter und Vor
frühlingstage locken oft den Gartenbeſitzer
ins Freie; er kann dann den Blick, un
gehindert von Blättern und grünen
Pflanzen, frei umherſchweifen laſſen.
Hier und da findet er bald auf dem Raſen
oder an den Schnittpunkten der Garten
wege noch ein ſonniges Plätzchen, wo eine
ſchönblühende Gruppe Zierſträucher Auge
und Gemüt erfreuen könnte. Doch warum
ſehen wir jetzt ſo wenige Anpflanzungen
jüngerer, nicht allzu häufig anzutreffender
Frühlingsblüher in unſeren Gärten?
Daran iſt, wie an ſo vielem anderen, der
Krieg mit ſeinen Folgen ſchuld. Die
Baumſchulen, die ſich mit der oft
ſchwierigen Heranzucht gerade der ſeltenen
Arten befaßten, mußten meiſt ihre beſten
und leiſtungsfähigſten Facharbeiter herge
ben, und jahrelang konnte man nicht an
die Heranzucht beſſerer und ſeltener
Gehölze denken. Noch lange nicht ſind die
hier klaffenden Lücken wieder geſchloſſen,
aber es iſt doch allenthalben fleißig ge
arbeitet worden, und heute haben wir
ſchon wieder eine treffliche Auswahl dank
barer Frühlingsblüher, die für jede Ge
ſchmacksrichtung etwas Entſprechendes
bieten

Einen prächtigen Hintergrund für
blühende Frühlingsbeete haben wir zu
nächſt in der in bezug auf Boden und Standort änßerſt anſpruchsloſen,
ganz früh blühenden Blutkirſchenpflaume, Prunus cerasifera Pissardi.
In voller Sonne wie auch in halbſchattiger bis ſchattiger Lage gedeihen
ſie gleich gut. Von ganz eigentümlicher Schönheit leuchten die ungemein
zahlreichen, ganz zarthell roſafarbenen Blüten aus dem dunkelbraun
roten Laube hervor. Allbeliebt und geſchätzt iſt die „blühende Poeſie“
des gefüllten Mandelbäumchens, Prunus triloba flore pleno, deſſen
Blütezeit in den Monat Mai fällt. Sollen ſich die reizenden, kleinen,
voller Röschen gleichenden Blüten recht gut entfalten, ſo gebe man dem
Mandelbäumchen einen recht ſonnigen Standort. Sonnige Lage bedingt
auch die japaniſche, großblütige Kirſche, Prunus serulata Hisacura.
Jhre zierlich überhängenden Blütenbüſchel zeigen lebhaft roſafarbene,

Ein Zweig des Zierſtrauches (Spiraea) in voller Blütenpracht

große und halbgefüllte Blumen. Für Liebhaber dieſer herrlichen Spiel
art iſt vielleicht die Tatſache wichtig, daß niedrig veredelte Sträuch e
nicht ſo zuverläſſig winterhart ſind wie die Hochſtämme, die auch harter
ſchneearme Winter tadellos überſtanden haben.

Reizend und zierlich als Einzelſtrauch und für Einzelgruppen im
Raſen in ſonniger und halbſchattiger Lage prangt im Schmucke ihrer

weiß oder roſa gefüllten Blüten die nur
Um hoch werdende japaniſche Zwerg
ſtrauchkirſche, Prunus japonica flore
pleno, Auch ihre Blütezeit iſt April bis
Mai. Sie wird in der Baumſchule aus
krautartigen Stecklingen vermehrt, iſt alſo
wurzelecht, woraus ſich ihre große Wider
ſtandsfähigkeit gegen Winterfröſte ergibt.

Schließlich ſei noch eines auffallend
ſchönen Strauches gedacht, einer wahrhaft
königlichen Erſcheinung unter unſeren
Frühſommerblühern, des leider noch
ſelten genug anzutreffendenSchneeflocken
baumes, Chionantus Virginica. Wie ein
wahrer König duldet er keine anderen
Fürſten neben ſich, er verlangt Einzel
ſtellung, die Nähe hoher Bäume liebt
er nicht. Im Juni entfaltet ſich dann an
dem hohen, oft pyramidenartig wachſen
den Strauch das Wunder der in der Tat
zarten Schneeflocken gleichenden Blüte.
Es ſind dies lockere elfenbeinweiße Riſpen,
deren ſchön geformte Blumen einen über
aus zarten und einſchmeichelnden Duft
aushauchen. Außer den hier genannten
Prunusarten ſei noch auf die Pirusarten,
das ſind Zierformen der Birne und des
Apfels, aufmerkſam gemacht. Sie ſind
ſämtlich ganz vorzügliche Blüher, die in
überreicher Fülle im April und Mai ihre
weißen Blüten zur Schau ſtellen und dann
durch die verſchiedenartige Belaubung als
Gehölze noch zierend wirken. Die Pirus
Malusarten, beſonders die Paradiesäpfel,
verdienen unſere Wertſchätzung, weil ſie
auch Früchte tragen. Kaum eine andere

Gehölzgattung weiſt eine ſolche Blütenpracht in ſo reicher Abwechſlung
auf wie die Zieräpfel, die im Monat Mai ihre in den verſchiedenſten

Tönen von rot und roſa bis weiß gefärbten Blüten in wahrhaft ver
ſchwenderiſcher Fülle entfalten. Wenn man dazu den anziehenden An
blick rechnet, den im Herbſt die mit prächtigen gefärbten Früchten be
ladenen Bäumchen darbieten, ſo wird ſich das Urteil ergeben, daß wohl
kaum eine andere Gehölzgattung den Kirſchäpfeln an Vielſeitigkeit der
Zierwirkung an die Seite zu ſtellen iſt. Neben den obengenannten
ſchönblühenden Gehölzen ſeien die vielen übrigen Zierſträucher nicht
vergeſſen: Flieder und Goldregen, Schneeball und Jasmin, Deutzien
und Spiräen, Forſythien und Gewürzſtrauch. Sie alle verdienen auch
im kleinen Garten Berückſichtigung bei der Auswahl.



Das Brutneſt
für Truthühner (Puten) und Waſſergeflügel

1. Das Brutneſt für Puten.
Truthühner ſind unſere beſten Brüter, ſowohl für Hühner als

auch für Enten und Gänſeeier. Jm wilden Zuſtande ſucht die Pute ſich
ihr Neſt ſo verſteckt wie möglich. Dem muß auch bei unſeren zahmen
Puten Rechnung getragen werden. Ein praktiſches Brutneſt für Trut
hühner zeigt uns untenſtehende Abbildung. Die Kiſte iſt ohne Boden,
etwa 60 Zentimeter hoch und 75 Zentimeter breit und lang. Auf der einen
Seite, möglichſt vom Lichte abgekehrt, befindet ſich der Eingang. Auch
dieſe Offnung verdunkelt man durch Vorhängen einiger leichter Zweige,
die aber das Aus und Einſchlüpfen des Tieres nicht hindern dürfen.
Die Herrichtung des eigentlichen Brutneſtes iſt ſehr einfach. Auf den
gewachſenen Boden breitet man eine Schicht feinkörniger Erde, formt
in dieſer eine flache Mulde und füttert
dieſe leicht mit Haferſpreu oder feinem
Häckſel.

2. Das Vrutneſt für Enten.
Anders geſtaltet ſich die Herrichtung

des Brutneſtes für das Waſſergeflügel.
Auch hierbei müſſen wir die Gewohnheit
der Stammeltern in Betracht ziehen. Für
unſere Enten nehmen wir eine flache, oben
offene Kiſte in paſſender Größe, füllen ſie
annähernd zur Hälfte mit etwas ange
feuchteter Torfſtreu (c), formen eine flache
Mulde und ſpannen darüber ein Stück

Was die Düngung anbetrifft, ſo lehrt die Erfahrung, daß eine mäßige
Stallmiſtdüngung am Platze iſt, allerdings wird ſie um ſo mehr Erfolg
haben, je früher ſie gegeben wird. Wurde ſie ſchon im Herbſte verabreicht,
dann um ſo beſſer die Wurzeln der jungen Kartoffelpflanzen finden dann
gleich aufnahmefähige Nahrung vor. Bei der kurzen Vegetationsdauer
der Frühkartoffeln kommen beſonders auch künſtliche Nährſalze in Be
tracht, die bei richtiger Anwendung den Ertrag erhöhen und den Ge
ſchmack günſtig beeinfluſſen. Das Kali geben wir als 40proz. Kaliſalz, den
Stickſtoff in Form von ſchwefelſaurem Ammoniak, weil ja die Kartoffel
pflanze eine typiſche Ammoniakpflanze iſt; auch dürfen wir nicht die be
ſonders nach dem Kriege vernachläſſigte Phosphorſäuredüngung außer
acht laſſen, die wir in Form des waſſerlöslichen Superphosphats verab
reichen. An Mengen kämen pro Ar etwa in Frage: 3 Kg 40proz. Kaliſalz.
3—4 Kg ſchwefelſaures Ammoniak und 2 3 Kg Superphosphat. Dieſe
Dünger werden in guter Vermiſchung ſchon bei der erſten Bearbeitung
des Bodens im Frühjahre möglichſt gleichmäßig ausgeſtreut und nur

flach untergebracht, damit ihre Nährſtoffe

Sacktuch (b), das mit einigen Nägeln auf
dem Rande der Kiſte befeſtigt wird. Jn
eine dünne Lage weicher Spreu oder

gleich den jungen Kartoffelpflanzen zur
Verfügung ſtehen. Bei gleichzeitiger Ver
wendung von Stalldünger werden die
Kunſtdüngermengen etwa um ein Drittel
geringer genommen. Herpers.

Das Miſtbeet
Di Lage des Miſtbeetes ſoll möglichſt

nach Süden, allenfalls nach Südoſt
gerichtet ſein, mit Windſchutz gegen Weſten,
Norden und Oſten. Der Untergrund darf
nicht aus ſchwerem Lehm beſtehen, ſondern
ſoll dem überflüſſigen Waſſer Abfluß
bieten. Zur Einſenkung des Kaſtens hebt
man eine paſſende Grube aus von etwa

Häckſel werden nun die Eier gebettet. Beim
Verlaſſen des Neſtes wird die Ente ſelbſt
die Eier mit ausgerupften Daunen bedecken
und ſo die Eier vor dem Erkalten ſchützen,
wie es die Wildente macht. Sollte unſere
Hausente dieſen Brauch vergeſſen haben,
ſind die Eier, wenn die Ente das Neſt ver
läßt, mit einem angewärmten wollenen
Tuch zu bedecken, das natürlich wieder ent
fernt wird, wenn die Brüterin das Neſt

2 Fuß Tiefe. Die Fenſter müſſen nach
Süden etwas abfallen. Als Heizmaterial
nimmt man friſchen Pferdedung, der nicht
zuviel Stroh enthalten darf; auch Schaf
dung und Laub iſt verwendbar. Die
Gärung des Düngers hängt ab von reich
licher Luftzufuhr und richtiger Feuchtigkeit.
Um die Gärung zu beſchleunigen, wird der
Dung mehrmals umgeſtochen. Nach etwa
8—160 Tagen wird die Gärung ſoweit ge

wieder aufſucht.

3. Das Brutneſt für Gänſe.
Bei Herrichtung des Brutneſtes für

Gänſe verfährt man etwas anders als bei
dem für Enten. Den Unterſchied zeigen uns
am beſten die beiden entſprechenden Ab
bildungen. Für das Gänſebrutneſt be
dürfen wir eines flachen Kaſtens bzw.
Rahmens, der natürlich entſprechend größer
ſein muß, als wir ihn für das Neſt der
Ente verwenden. Die Unterlage (b) bereiten wir aus Stroh und Moos,
worauf in der Mitte die Eier gelegt werden. Um dieſe am Auseinander
rollen zu hindern, legen wir um dieſelben ein in Stärke der Eier her
geſtelltes Strohſeil (a). Die weitere Auspolſterung und Bedeckung der
Eier mit Daunen beſorgt ſchon die Gans ſelbſt. Sch.

Vorbereitungen für den Anbau von Frühkartoffeln
m allgemeinen verlangen Frühkulturen, wenn ſie wirtſchaftlich höhere

Gewinne bringen ſollen, beſondere Vorbereitungen; das gilt auch
vom Anbau der Frühkartoffeln. Hier heißt es zunächſt das Saatgut vor
bereiten. Man wählt mittelgroße, vollſtändig geſunde Knollen einer
bewährten Frühſorte aus. Zu ſtarke Knollen zu nehmen, iſt deshalb un
wirtſchaftlich, weil die Mutterpflanzen ſie zu ihrem Aufbau nicht völlig
verwerten, was man bei der Ernte leicht feſtſtellen kann. Kleine Knollen
führen den Mutterpflanzen dagegen zu wenig Nahrung zu, während
die mittelſtarken Knollen von den Mutterpflanzen am beſten ausgenutzt
werden. Bis zum Legen müſſen die Knollen gut abgewelkt und vorge
keimt worden ſein. Zu dieſem Zweck bringen wir ſie in flache Käſten an
einen hellen, mäßig erwärmten Platz. In den Käſten liegen die Knollen
eine neben der anderen, mit dem Kopfende nach oben; hier entwickeln
ſie bis zum Auspflanzen (etwa Anfang April) ungefähr 2 em lange,
dicke Keime die allein eine bis zu drei Wochen frühere Ernte gegenüber
den nicht vorgekeimten Frühkartoffeln gewährleiſten. Lange, geile Keime,
wie ſie ſich in dunklen, muffigen Räumen, z. B. Kellern, entwickeln, ſind
wertlos, mit ſolchen Keimen verſehene Kartoffeln ſind daher nicht als
vorgekeimte Knollen in unſerem Sinne zu betrachten

Eine wichtige Rolle ſpielt auch der gut vorbereitete, gedüngte
Boden Warme, lockere, etwas ſandige Böden in freier, ſonniger Lage
ſind für die Frühkartoffelkultur am geeignetſten, vollſtändig ausgeſchloſſen
ſind kalte, naſſe ſowie tonige und wenig bearbeitete ſog. rohe Böden.

Brutneft für Gänſe

fördert ſein, daß das Warmbeet angeſetzt
werden kann. Man packt den Dünger nun
lagenweiſe in die Grube und tritt ihn
tüchtig feſt. Darauf bringt man den Kaſten,
den man vorläufig mit Brettern gut ab
deckt. Die über den Boden ragenden
Seitenteile werden vorteilhaft mit Miſt
abgedeckt, über den man Erde ſchüttet.
Nach etwa 1-—2 Wochen wird die erſte ge
fährliche Hitze vorüber ſein, und man kann
an die Beſtellung denken. Vorher breitet

man noch eine Lage alten Dünger von etwa 5 em Stärke über das
Wärmematerial und darüber feingeſiebte, nährſtoffreiche Erde. Dieſer
Erdbelag wird täglich mehrmals umgearbeitet. Iſt der Boden genügend
durchwärmt, kann mit dem Einſäen begonnen werden. Die Einſaat be
deckt man mit einer dünnen Lage Erde und klopft dieſe etwas an, worauf
die Fenſter aufgelegt werden. Man beſäe ein Miſtbeet nicht zu früh,
bevor nicht die brauſende Hitze vorüber iſt. Die Erde wird dann weiß
grau, die organiſchen Beſtandteile derſelben verkohlen und der Boden
wird zur Pflanzenernährung unbrauchbar. Dieſem Ubelſtand entgeht
man durch das oben empfohlene Umſtechen. Iſt trotzdem der eingebrachte
Boden verbrannt, iſt dieſer zu entfernen und neuer einzubringen.
Natürlich geht dabei ein großer Teil der Wärme verloren. Darum zeitig
aufpaſſen!

Wundbehandlung der Obſtbäume
Die ſich beim Ausputzen, Auslichten, Verjüngen uſw. ergebenden

Wunden müſſen glatt geſchnitten werden. Bei größeren genügt es,
nur die Ränder zu glätten, denn eine vollſtändige Uberheilung oder
Uberwallung findet doch nicht mehr ſtatt. Größere Wunden ſind mit Teer,
kleinere mit Baumwachs zu beſtreichen, um Fäulnis zu verhüten.

Beim Schnitt der Obſtbäume
iſt oft von kürzem oder langem Schnitt die Rede. Dieſer techniſche
Sprachgebrauch iſt undeutlich und kann leicht falſch aufgefaßt werden,
deshalb der ausdrückliche Hinweis, daß es ſich dabei um die ſtehen
bleibenden Teile der Zweige handelt. Schneiden wir kurz, ſo werden
wir die Zweige ſtark beſchneiden und es bleiben nur kurze Zweige,
ünter Umſtänden nür Stummel ſtehen, ſchneiden wir lang, ſo bleiben
lange Zweige nach dem Schnitt, die urſprünglichen werden alſo nur
mäßig gekürzt oder geſtutzt.
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Am 6. Tage nach Beginn der Brut läßt ſich erkennen, ob das Ei einen geſunden, lebensfähigen Keim enthält

e

Wie ein Hühnerei entſteht
Von L. We ſch sen., Saalfeld

Wenn es von der Milch heißt, daß ſie ein „lebendiges Nahrungsmittel“

ſei, ſo iſt das beim Ei in doppelter Beziehung der Fall, denn es
atmet nicht nur durch ſeine Schalenporen, ſondern erzeugt durch Bebrüten
auch ein neues Lebeweſen. Das Ei iſt in ſeiner Entwicklung außerdem
noch dem Werdegang eines Säugetieres nicht unähnlich nur mit dem
Unterſchied, daß bei dieſem das Junge bereits im Mutterleibe fertig wird,
während es beim Ei erſt durch Bebrüten alſo erſt außerhalb des Mutter
tieres entſteht. Mutter Natur gibt jedem Legehuhn eine Anzahl Keime
mit ins Leben, deren Zahl je nach der Raſſe und Eigenart der Trägerin
6--900 Stück beträgt. Sie hängen in Geſtalt kleiner Dotterchen an dem
traubenförmigen Eierſtock am Rückeninneren des Huhnes und reifen nach
einander aus. Iſt das bei dem
älteſten Dotter geſchehen, ſo
fällt er hinab in den Eileiter,
der in ſeinem Anfang von
ausgeſprochener Becherform
iſt. Soll die Befruchtung des
Eies durch den Hahn von
Erfolg ſein, ſo muß ſie an
dieſer Stelle geſchehen. Hier
iſt nämlich der Dotter noch
frei von jeglichem Schutz. Der
Dotter nimmt dann ſeinen
Weg durch den ſpiralförmigen,
einem gezogenen Flintenlauf
ähnelnden Eileiter. In dieſem
wird der Dotter mit Eiweiß
wie mit Watteſtreifen um
wickelt. Auch bildet ſich dort
die Hautumhüllung. Dieſe
beſteht aus zwei leicht über
einander gelegten feinen
Häuten, Lamellen genannt,
bis dahin, wo ſich die Luft
blaſe befindet. Dann ſcheiden
ſich die beiden Lamellen, ſo
daß die Luftblaſe nur von
einer Lamelle gebildet wird. Die Lamellen werden durch Aus
ſcheidungen aus den Eileiterwänden gebildet und zwar die äußere
ſtärker als die innere, weil die innere infolge ihrer Weichheit den
Eiweißſchleim in der nötigen Feuchtigkeit erhalten muß.

Auf dem weiteren Weg des Eianfanges durch den Eileiter kommt
nun ebenfalls durch Drüſenausſcheidung die Umkalkung zuſtande,
die je nach der Beſchickung des ganzen Körpers mit Kalk mehr oder
weniger ſtark erfolgt. Infolge einer Eileitererkrankung unterbleibt die
Umkalkung des Eies manchmal gänzlich. Es entſteht ein ſchalenloſes Ei,
das Windei, im Volksmund auch „Teufelsei“ genannt.

Welche Mengen von Kalk ein geſundes legefleißiges Huhn in ſich
aufnehmen muß, um die Umſchalung der Eier ordnungsgemäß zu er
möglichen, iſt aus folgender Berechnung erſichtlich: Angenommen, ein
Huhn legte jährlich 180 Eier von je 60 Gramm Gewicht, ſo betrüge,
wenn man das Gewicht der Eierſchale mit e von dem Eigewicht an

Rieſen und Zwergeier
Von links nach rechts Ei des ausgeſtorbenen Rieſenvogels Aepyornis, Inhalt 8060 ccm.
StraußenEi, Jnhalt 1825 cem. Schwanen-Ei, Inhalt 820 cem. Hühner-Ei, Jnhalt

45 ccm. RebhuhnEi, Jnhalt 15 cem. Kolibri-Ei, Jnhalt 1 ccm

nimmt, alſo mit 5 Gramm in Anſatz bringt, das Schalengewicht
18060 12 900 Gramm, alſo faſt 2 Pfund. Kohlenſauren Kalk
enthält die Schale nur bis zu 9596, während die übrigen 596 auf phos
phorſauren Kalk und organiſche Beimiſchungen entfallen.

Das Außere des Eies hat aber auch noch eine weitere luftdurchläſſige,
aus Schleimmaſſe beſtehende Umhüllung, welche den Ausſchlupf des Eies
nach außen erleichtert. Alsdann umſchließt der Belag die Schale feſter,
und es bildet ſich ein kaum wahrnehmbares Häutchen, das dem Brutei
nicht genommen werden darf. Es iſt deshalb ganz falſch, Bruteier zu
waſchen. Saubere Neſter, trockene Einſtreu, geſonderter Legeraum ſind
dazu die Haupterforderniſſe. Soweit das Ei als Brutei in Frage

kommt, muß alles vermieden
werden, was die Durch
läſſigkeit und damit die
Atmung des Eies herabſetzen
könnte. Geſchieht das aber
dennoch, dann wird die im
Ei zurückbleibende, leben
zerrüttende Kohlenſäure alles
Leben im Ei erlöſchen laſſen.
An eine Entwicklung des
Keirnes im Brutei iſt, ſelbſt
bei ſorgfältigſter Bebrütung
und Behandlung, dann über
haupt nicht mehr zu denken.
Die Eierſchale iſt alſo ein
ebenſo lebenswichtiges Organ,
wie die inneren Beſtandteile
des Bruteis. Man ſchätze ſie
und ſchütze ſie deshalb nicht
nur wie ſchon oben er
wähnt vor Beſchmutzung,
die den Luftaustauſch ver
hindert, ſondern ebenſo vor Be
ſchädigungen, die den Fäulnis
keimen Einlaß gewähren.

Der Einſchlupf in den Hühnerſtall
Be manchen Geflügelſtällungen findet man die Einſchlupföffnungen

für die Hühner nahe am Boden. Es iſt ſo bequemer für die Tiere,
ſagt man wohl. Und doch hat dieſe Art der Anbringung große Nachteile.
Liegt die Offnung nahe am Boden, macht man es allerlei Raubgeſindel
gar zu leicht, dem Hühnerſtall einen Beſuch zu machen. Dazu erliegt
die untere Schwelle bzw. der untere Teil der Verſchlußtür in kurzer Zeit
den Witterungseinflüſſen, wird morſch und faulig und bietet Mäuſen
und Ratten keinen ernſten Widerſtand mehr, der Verſchluß wird undicht
und Schnee und Regen, Kälte und Zugluft dringen ungehindert ein,
zum großen Schaden der Jnſaſſen. Um all dieſen Gefahren und Un
liebſamkeiten zu entgehen, raten wir, die Ein und Auslauföffnung
ſtets etwa einen Meter vom Boden anzubringen Jnnen und außen iſt
dann eine kleine Leiter ſeitlich anzubringen



Gimpel und Pflanzenbau
Einer der wichtigſten Finkenvogelarten iſt der Gimpel oder Dompfaff.

Er iſt eine Unterart des nordiſchen Gimpels, der im hohen Norden
Europas ſeine Heimat hat. Unſer Gimpel erreicht eine Länge zwiſchen
15 und 17 em, iſt alſo ungefähr ebenſo groß wie unſer Buchfink, er erweckt
jedoch den Eindruck des Behäbigen und Wohlgenährten, weil er, obgleich
er kaum breiter gebaut iſt als die anderen Finken, es verſteht, ſeinen
Körper „aufzuplüſtern“. Dies täuſcht auch
Schwerfälligkeit vor. Auf jeden Fall iſt der
Gimpel einer unſerer ſchönſten, farben
prächtigſten Vögel. Die Grundfarbe des
Rückens iſt aſchgrau, der Flügel braunſchwarz
mit weißer Binde. Weiß iſt auch die Bür
zelpartie, und dieſe Farbe zieht ſich über die
Unterſeite hin, während der Schwanz ſchwarz
mit dunkelviolettem Stahlſchimmer glänzt.
Die gleiche Farbe weiſt der Kopf auf.
Wangen, Hals, Kehle, Bruſt und Bauch in
ſeiner vorderen Partie ſtrahlen bei den Männ
chen je nach Alter tiefer und ſatter in herr
lichem Roſenrot bis Blutrot und verleihen
dem Tiere ein eigenartig ſchönes Gepräge,
zur Sommerszeit im Gegenſatz zu dem grünen
Laub der Bäume, im Winter ſich ſcharf ab
hebend vom weißglitzernden Schnee ein
herrliches, farben prächtiges Bild. Die Weib
chen ſind auf der Oberſeite und den Flügeln
ähnlich gefärbt wie die Männchen. Auf der
Unterſeite wird das Rot der Männchen bei
e durch unſcheinbares Schokoladebraun
erſetzt.

Das Heimatgebiet des Gimpels umfaßt
Mitteleuropa und Weſteuropa. Südlicher iſt
dieſer eigentliche Bewohner des Nordens nicht
anzutreffen. Bäume und Büſche müſſen da,
wo er ſich wohlfühlen ſoll; vorhanden ſein.
In allen Gegenden unſeres Vaterlandes, wo
Wälder und Gärten anzutreffen ſind, finden
wir auch den Gimpel, im Sommer brütend,
im Winter oft in ganzen Schwärmen ein
fallend, um Nahrung zu ſammeln. Allmäh
lich hat ſich der Gimpel zum Kulturſucher
ausgebildet, der nicht nur im Winter, ſon
dern auch im Sommer die Gärten in den Anſiedelungen der Menſchen
aufſucht, ja ſogar Parks und grüne Plätze in den Städten.

Unbekümmert um das Treiben der Menſchen, liegt er hier, ebenſo
wie in der Verborgenheit der freien Wildbahn, der Fortpflanzung ob.
Wenig hoch über dem Erdboden
im Gebüſch ſteht das aus Rei
ſern und Flechten erbaute und
mit Tierhaaren weich ausge
polſterte Neſt. Es iſt gutgefügt
und ſo angebracht, daß es von
außen ſchwer zu erkennen iſt.
Das aus vier bis fünf Eiern
beſtehende Gelege wird in zwei
Wochen erbrütet.

Der Gimpel lebt ſo
könnte man faſt ſagen zwei
Leben: ein bewegliches, durch
lieblichen Geſang der Männchen
verſchöntes im Sommer, ein
ſchwerfälligeträges, mit melan
choliſchem Rufe: Tütü! durch
ſetztes im Winter, zu welcher
Zeit ſich die Tiere zuſammen
ſcharen, nachdem ſie im Som
mer in Paaren gelebt haben.
Wenn es gilt, Nahrung für die
Brut herbeizuſchaffen, iſt der
Gimpel äußerſt beweglich, ſo

wohl auf Bäumen und in Ge
büſchen, als auch auf dem Erdboden. Sein Flug iſt ſchwirrend und
wippend nach Finkenart. Jm Winter zeigt er unter ſeinesgleichen ſtolze
Würde und träge Ruhe. Doch iſt ſeine ganze Lebenstätigkeit nur darauf
gerichtet, möglichſt ergiebig Nahrung aufzunehmen.

An der Nahrung erkennen wir ſeine Einſtellung zur Kultur. Es
iſt, dies ſoll gleich vorneweg erwähnt werden, gar nicht leicht, den Gimpel
richtig zu beurteilen, und noch ſchwerer, ihn ſachgemäß zu behandeln.
Er iſt Gemiſchtfreſſer, denn es dienen ihm Jnſekten, beſonders Raupen,
ferner Sämereien, vor allem Unkraütſamen, aber auch Pflanzenknoſpen
und zarte Pflanzenteile zur Nahrung. Hieraus iſt wiederum zu erkennen
daß der Gimpel im Sommer als Brutvogel Fleiſchfreſſer iſt und ſich

Der Gimpel oder Dompfaff

Zweig der Miſtel, die als Schmarotzerpflanze auf unſeren Obſtbäumen wuchert

durch Aufſammeln von Raupen und anderen JInſekten äußerſt nützlich
erweiſt, vor allem beſonders, wenn die Jungen im Überfluſſe aufgezogen
werden. Demgegenüber ſteht im Frühjahre ein gewiſſer Schaden durch
das Ausziehen und Verbeißen von Keimlingen auf den Beeten.

Dem Gimpel deswegen nach dem Leben zu trachten, wäre durchaus
verfehlt. Denn hiergegen kann man ſich auf andere Art und Weiſe ſchützen,
indem man Schnüre mit wehenden Federn und Lappen über die Beete
zieht, ſelbſt die Vögel durch Armbewegungen verſcheucht, durch blinde

Schüſſe ſie vertreibt oder durch Aufſtellen von
ausgeſtopften Raubvögeln, z. B. Sperber oder
Eule, auf Stangen im Garten ihnen die An
näherung verleidet. Ahnliche Abſchreckmittel
kann man auch dann anwenden, wenn die
neue Saat im Garten gefährdet erſcheint.
Für die Keimlinge im Garten beſteht Ende
Juni oder Anfangs Juli zur Zeit der Fütte
rung der Neſtjungen die größte Gefahr. Eben
ſo muß man zu dieſen Abwehrmitteln greifen,
wenn die Beeren im Garten reifen, die gerne
von den Vögeln angeſchnitten werden. Jm
Herbſt, wenn ſich die Gimpel zu Flügen ver
einigen, ſtiften dieſe Vögel durch ſorgfältiges
Aufſammeln des Unkrautſamens, ebenſo wie
andere Finkenarten, großen Nutzen. Dem
gegenüber ſtehen wiederum die empfindlichen
Schäden, welche die Gimpelflüge im Winter
anrichten können, wenn ſie in Obſtpflanzungen
einfallen und faſt radikal die Knoſpen der
Bäume verbeißen. Jhre Vertreibung- muß
zur rechten Zeit einſetzen, und zwar durch
Aufſtellen von ausgeſtopften Raubvögeln,
Windraſſeln und blinden Schüſſen.

Wenn wir im großen und ganzen das
kulturelle Wirken der Gimpel betrachten, dann
erſcheint es uns doch nur zu gewiſſen Zeiten
ſchädlich, in der größeren Hälfte des Jahres
aber äußerſt nützlich. Das Urteil über die
Gimpel muß deswegen allgemein kein ab
ſprechendes ſein, wenn man dieſen Vogel auch
nicht zu den durchaus nützlichen Vögeln rech
nen kann. Jedenfalls ſoll man keinen Ver
nichtungskampf gegen ihn führen.

Dr. phil. Hans W. Schmidt.

Die Miſtel, ein gefährlicher Feind unſerer Obſtbäume
Wenn im Winter alle Laubpflanzen kahl und leblos daſtehen, grünt

hoch in den Kronen unſerer Bäume da und dort das ſonderbare,
buſchige, ſtrauchartige Gewächs
der Miſtel. Bezeichnender
weiſe wächſt ſie nicht auf der Er
de, hat auch keine richtigen Erd
wurzeln, ſondern zieht mit ihren
Saugwurzeln dem wehrloſen
Wirt das Blut, die Lebensſäfte
des Baumes, aus den Adern.

Und das macht ſie zu den
gefährlichſten Feinden unſerer
Laub und im beſonderen un
ſerer Apfelbäume.

Zwar genißt die Miſtel z. B.
in England ein Anſehen, wie
kaum irgendwo dort hängt oder
ſteckt man ſie über Weihnachten
und Neujahr an Türen, Bildern,
Lampen oder an der Saaldecke
feſt (wer dort in einer Familie
zufällig unter eine Miſtel zu
ſtehen kommt, darf und kann
ohne weiteres geküßt werden);
an jedem Weihnachtspäckchen
ſteckt ein Miſtelzweiglein, ſo wie
bei uns ein Zweigchen Tannen

reis. Viele abergläubiſche Gedanken umweben ſeit unzähligen Jahr
hunderten dieſes ſeltſame Gewächs, das bereits im Februar blüht und
ſeine Früchte im Laufe des Sommers reift, die zur natürlichen Verbrei
tung dieſes gefährlichen Schädlings beitragen. Die Vögel freſſen nämlich
den Samen und legen ſeine keimfähigen Beſtandteile mit ihren Exkre
menten wieder auf Bäume ab, wo der Same dort keimt, ſich mit ſeinen
e in die Rinde einbohrt und dem Baume Kraft und Saft
raubt.

Die Miſtel galt deshalb bei unſeren Vorfahren als ein Wahrzeichen
und eine Waffe des lebentötenden Winters. Sie wird ferner mit Recht
als ein böſes, dämoniſches Weſen bezeichnet weil ſie das von ihr be
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fallene Opfer langſam, aber ſicher dem Entkräftungstode zuführt. Aber
auch als Zauber und Heilmittel hat man ſie verwendet in der Annahme,
daß der Same vom Himmel fällt, weil man ſich nicht erklären konnte,
wie dieſe Pflanze auf die Krone unſerer Bäume gelangt. In Wirklichkeit
wird aber der Samen von der Droſſel und anderen Vögeln auf vor
ſtehend genannte Weiſe übertragen und verbreitet.

In Schweden ſoll die Miſtel ſogar als Wünſchelrute bevorzugt
werden, weil ſie durch die gegen Wintersnot gefeiten, dauerhaften
und zähen Eigenſchaften ſich das Sinnbild
der Beſtändigkeit und Widerſtandsfähigkeit er
worben hat.

Gartenfreund und Obſtbauer aber werden
von all dieſen wunderbaren Eigenſchaften
nichts mehr wiſſen wollen, wenn ſie dieſen
blutſaugenden Schmarotzer auf ihren Bäumen
entdeckt haben, die dauernd krank und ſchwach,
ja in vielen Fällen völlig verloren ſind, ſobald
ſie ſich in den Klauen der Miſtel befinden.

Man wird und muß ſie deshalb be
kämpfen, indem man jetzt im laubloſen
Zuſtand der Bäume die befallenen dün
nen Aſte ſo tief unter der Anſatzſtelle ab
ſchneidet, ſoweit die durch ihre grüne Fär
bung deutlich erkennbaren Rindenwurzeln
reichen. Die entſtandenen Wunden ſind ſofort
mit Baumwachs zu verſtreichen und die ganze
Stelle dann mit einem Lappen zu überbin
den, der das Licht abhalten ſoll, ohne das
bekanntlich keine Pflanze weiter gedeihen

kann. Mop.Feld und Gartengeräte für
Kleinwirt und Siedler

E gehört zu den betriebswirtſchaftlichen
Kennzeichen des land wirtſchaftlichen

Kleinbetriebes, daß in ihm verhältnismäßig
viel menſchliche Arbeitskraft zur Verfügung
ſteht; denn er iſt in erſter Linie zur Ver
ſorgung der Familie des Betriebsleiters da
die Familienmitglieder ſind hier häufig die
einzigen und jedenfalls die wichtigſten
menſchlichen Arbeitskräfte. Jm Zwerg
betriebe entfällt auf den Kopf der Familien
angehörigen des Wirtſchafters eine außer
ordentlich geringe Fläche Landes Es fällt in
dieſer Betriebsform ferner auf, daß die Zahl
der entlohnten Hilfskräfte ſehr gering iſt.
Vielfach leiſten die Familien
mitglieder die Arbeit unent
geltlich; ſofern ſie für ihre Arbeit
überhaupt eine Entlohnung er
halten, iſt ſie doch ſehr gering.
Der auf die Flächeneinheit
Landes entfallende Lohnanteil
iſt ſomit ebenfalls niedrig.

Sobald aber der Zwergbe
trieb garten mäßig vetrieben,

Eine 1000 jährige Stechpalme (llex aqulfollum) im
bergiſchen Land

Nach einwandfreier Feſtſtellung von Sachverſtändigen
hat obiger ſeltener Baum ein Alter von etwa 1000 Jahren.
Der Baum ſteht heute unter Naturſchutz und iſt in ſeiner
Eigenart, beſonders in der Kronenform, der ſchönſte von den
drei in Europa vorhandenen Exemplaren, die ein annähernd

gleiches Alter aufzuweiſen haben

alſo die verſchiedenen, ſonſt nacheinander auszuführenden Vorgänge bei
der Bodenbearbeitung auf einmal verrichten kann, ſo überraſchend ſchnell
Eingang und weite Verbreitung im Gartenbau gefunden haben. Wenn
aber erſt einmal verbeſſerte Geräte vorhanden ſind, dann werden ſie
auch im landwirtſchaftlich organiſierten Zwergbetrieb, von dem wir
ausgegangen ſind, benutzt. Es wäre töricht, wollte der Siedler und
Kleinwirt an ihnen vorübergehen. Damit erhöht ſich dann der Anteil
des auf die Bodenfläche entfallenden Gerätekapitals ganz allgemein.

Indeſſen wird es gerade hier beſonders wich
tig, daß der Umfang des zu haltenden, alſo
zu kaufenden, zu verzinſenden, zu amorti
ſierenden und wohl auch zu verſichernden Ge
rätekapitals nicht zu groß wird. Schon im
landwirtſchaftlichen Großbetriebe ſpielt dieſer
Umſtand eine Rolle; er wird um ſo bedeu
tungsvoller, je kleiner die Betriebe werden.
Denn je mehr Maſchinen oder Geräte vor
handen ſind, um ſo mehr belaſten ſie als
ſogenanntes „totes Kapital das Unkoſten
konto. Jm gärtneriſchen Betriebe kommt
noch hinzu, daß die Diebſtahlsgefahr um ſo
größer wird, je mannigfaltiger die be
nötigten Gerätſchaften ſind.

Man trachtet deshalb danach, möglichſt
„Univerſalgeräte“ zu benutzen, die für die
verſchiedenſten Zwecke nach Auswechſeln der
arbeitenden Teile verwendbar ſind. Wir
kennen ſolche Geräte in Geſtalt von Hand
pflügen, Handhackapparaten und der
gleichen mehr, wie ſie die deutſchen Fabri
kanten land wirtſchaftlicher und gärtneriſcher
Geräte ſchon in reicher Auswahl und hervor
ragender Güte herſtellen.

Doch nicht immer zielt die Vervoll
kommnung der Gartengeräte auf Erleichte
rung und Erſparnis der von Menſchenhand
zu leiſtenden Arbeit ab. Gerade wie wir in
der Landwirtſchaft Maſchinen haben, die

wie die Drill und Düngerſtreumaſchinen
die Arbeitsleiſtungen in erſter Linie verbeſſern
ſollen, ſo iſt man auch im Gartenbau bemüht,
in gleicher Richtung zu wirken. Die Kleine
ſäeapparate und emaſchinen ſind hier
vielfach verbreitet; weil ſie oftmals beſſere
Arbeit liefern als Menſchenhand ſo ſtreuen
ſie namentlich Feinſämereien gleichmäßiger
und wohl auch für das Auge ſichtbar und
weil ſie vor allem an Saatgut ſparen, was

gerade bei den teueren Klein
ſämereien von Wichtigkeit wird.
Die erſparten fortlaufenden
Ausgaben für Saatgut bringen
ſehr ſchnell die einmalige ge
ringe Ausgabe für Anſchaffung
eines ſolchen Apparates wie
der ein.

So wirken, da mit verbeſſer
ten Gerätſchaften auch beſſereaus dem landwirtſchaftlichen

Siedlungsbetrieb ein garten
baumäßiger wird, ändert ſich
das Bild. Der über die Eigen
verſorgung hinausgehende, auf
die Marktverſorgung gerichtete
Gartenbau mit ſeiner im Ver
gleich zum landwirtſchaftlichen
Siedlungsbetrieb viel arbeits
intenſiveren Einſtellung macht
die Zuhilfenahme fremder Ar
beitskräfte erforderlich, die zu
beköſtigen, zu behauſen, vielfach
auch zu bekleiden, jedenfalls zu
entlohnen ſind. Es ſteigt dann
der auf die Flächeneinheit Landes entfallende Lohnanteil ſo beträchtlich,
daß er den in der Landwirtſchaft zu beobachtenden Anteil ſehr ſchnell
und weit überſteigt.

Damit wird es wichtig mit der teueren Arbeitskraft, die ja in der
Hauptſache Menſchenarbeit iſt, wirtſchaftlich umzugehen. Jm Gärtnerei
betrieb iſt man daher ſehr bald bemüht, die menſchliche Arbeitskraft
ſo weit wie irgendmöglich auszunutzen, ſie vor allem durch Bau und
Anwendung zweckmäßig konſtruierter Gerätſchaften zu unterſtützen, um
die Arbeitsleiſtung zu erhöhen. So erklärt es ſich, daß beiſpielsweiſe
die an ſich nicht gerade billigen neuzeitlichen Zodenfräſen, die in
einem einzigen Arbeitsgange ſaatfertiges Land ſchaffen, mit denen man

Neue Eisſägemaſchine. Eine mit einem BenzinMotor betriebene Kreisſäge zur Gewinnungſäsg e von Natureis für gewerbliche Zwecke

Leiſtungen erzielt werden, ſelbſt
im gartenmäßigen Betrieb eben
ſo wie in der Landwirtſchaft die
Fortſchritte der induſtriellen
Technik zurück auf die Technik
des Landbaues und beide helfen
uns in fruchtbarem Zuſammen
wirken, dem Boden immer
höhere und reichere Erträge ab
zugewinnen, was ſowohl dem
Nutzen des Einzelnen, wie dem
des ganzen Volkes dient.

Diplomlandwirt Kermann,
Pößneck.

Wie man Vogelkäfige reinigt
Der Käfig wird von Staub und Schmutz ſorgfältig geſäubert; dann

ſtecke man ihn einfach in eine recht warme Perſillöſung. Man
kann auch die Lauge der Hauswäſche dazu verwenden. Hierauf wird
das Vogelbauer mik reinem Waſſer nachgeſpült und getrocknet. Sobald
es einigermaßen trocken iſt, ſtreiche man es innen und außen, beſonders
alle Ritzen, mit einer 5prozentigen Mordaxlöſung, die gänzlich un
giftig iſt. Man vergeſſe aber auch die Sitzhölzer nicht. Der Vogel darf
aber erſt dann wieder in den Käſig gebracht werden, wenn dieſer völlig

trocken iſt. Kl,



Heim und Familie

Plauderſtündchen für Eheleute
O es wirklich notwendig iſt, daß uns das Leben ſoviel der Poeſie des

Lebens beraubt, wie es in Wirklichkeit geſchieht? Wohl nicht! Wenn
man ſich nur immer erinnern möchte, was unſeres Daſeins ureigenſter
Zweck iſt! Wir leben, um zu arbeiten, und nur in der Arbeit blüht das
höchſte Glücksempfinden. Aber um rüſtig arbeiten zu können, iſt erſt
wieder ein anderes Glück nötig: die innere Harmonie, die Stimmung,
der Drang nach einem gewiſſen Befriedigtſein.

Und wo anders könnte man das alles finden als in ſeinem Daheim,
umgeben von den Seinen. Sorgen und Kämpfe, Arger und Leid bleiben
ja niemand erſpart, mancher hat eine gar gewaltige Laſt zu tragen,
andere wieder legen nach des Dichters Rezept Geduld zur Bürde und
wandern mutig weiter auf ihrer Erdenreiſe. Es gibt wenig Menſchen,

Delia-BertinDie verkleidete Röhre
Abb. 1: Eine häßliche Rohrleitung wird durch einen Vorhang verdeckt

die wirklich die Kunſt des Lebens, die Kunſt, richtig zu leben, ver
ſtehen.

In jungen Jahren haben ſie geheiratet. Vorher und nachher ach, was
gab es da für herrliche Plauderſtündchen zwiſchen ihm und ihr! Es war
eine Seligkeit in den Herzen, nicht allein aus der Liebe entſprungen,
ſondern eben auch aus den gemeinſamen Gedanken über die Gegenwart
und über die Zukünft, aus den gemeinſamen kleinen und großen Sorgen,
Beſorgniſſen und Beſorgungen; man war allein beieinander und plau
derte. Und ſpäter! Wo ſind ſie hin, die Plauderſtündchen zwiſchen Ehe
leuten? Gibt's wirklich noch viele Eheleute, die ſich dann und wann
zueinanderſetzen und ihre Alltagsgeſchäfte beſprechen, ihre Kümmerniſſe
vortragen, ihre Gedanken austauſchen über die Kinder, über den Be
ruf, über die Zeit und über die Welt, die gemeinſame Studien
machen, ſich mit Kunſt und Wiſſenſchaft beſchäftigen, ſich geiſtig gegen
ſeitig anregen und durch alles das immer von neuem das Leben ver
ſchönern?

Ach, wie geändert iſt doch heute die Welt! Wir haben ſelbſt ein gut
Teil Schuld, wenn wir nicht glücklich ſind, weil wir das Glück draußen
ſuchen unter den Menſchen, wo es nicht iſt, ſtatt bei uns ſelbſt, ſtatt in
treuer Liebe zu denen, die uns die nächſten ſind! Zurück ins Haus,
zurück ins eigene Herz! möchte man allen zurufen, denen es am Glücke
mangelt! Richte man nur wieder Plauderſtündchen ein „wie einſt im
Mai“, wie in der Brautzeit, ohne Gegenwart eines Dritten, dann wird
gar manches Eheleben, das proſaiſch oder gar unſtimmig geworden iſt,
auch wenn viele Jahre darüber ins Land gegangen ſind, wieder neuen
Glanz erhalten, wieder ſonnig werden zum eigenen Segen und zum
Segen derer, die in uns ihr Vorbild erblicken, zum Segen der Kinder!

Wanda Friedrich.

Die Einigkeit der Eltern
hat in allen Erziehungsfragen eine ganz außerordentliche Bedeutung!
Aber man darf die Einigkeit auch nicht falſch auffaſſen und falſch an
wenden. Iſt der Vater ſtreng, ſo braucht nicht auch die Mutter ebenſo
ſtreng zu ſein; ſie mag ruhig bei Gelegenheit ihr Herz reden laſſen und
ihre Arme öffnen, um dem gezüchtigten Kinde einen Unterſchlupf zu
bieten und einen Troſt in ſeiner kleinen und doch ſo großen Bedrängnis.
Oder ſollte das Kind niemand, gar niemand auf der Welt haben, wo
es ſich vor dem gerechten Zorne des Vaters hinflüchten könnte Aller
dings und das iſt ſo ſchwierig darf die Mutter die gute Abſicht
auch wieder nicht zu weit führen, ſie darf nie dem Vater unrecht geben,
und ſo in dem Kinde die Meinung hervorrufen, es werde vom Vater
unrecht behandelt, es habe die Strafe nicht verdient, es brauche keine
Reue zu empfinden. Nein, die Eltern müſſen in allen Dingen beiſammen
ſtehen; ſtraft der Vater mit der Tat, ſo möge die Mutter die nötige
Ergänzung und Belehrung geben und dem Kinde begreiflich machen,
wie weh es dem Vater tut, wenn er ſtrafen muß. mo

Denkſprüche
Der iſt am glücklichſten, er ſei
Ein König oder ein Geringer, dem
In ſeinem Hauſe Wohl bereitet iſt. Goethe.

Schaffet die Tränen der Kinder ab; das lange Regnen in die

Blüten iſt ſchädlich. Jean Paul.

Delia- BerlinDie verkleidete Röhre
Abb. 2: Der geſchloſſene Vorhang verleiht dem Zimmer ein behagliches Ausſehen

Die verkleidete Röhre
n vielen Haushaltungen ſind nachträglich Röhren angelegt worden,

ſei es zu Zwecken der Gas oder der Waſſerleitung oder für Heizungen,
die keine Zierde des Zimmers bilden, ſondern die Hausfrau ſtets ſtören,
ohne daß ſie weiß, wie ſie ſie beſeitigen ſoll. Unſere Abbildungen zeigen
eine ſolche Röhre, die durch eine Verkleidung nicht nur verdeckt iſt, ſondern
die auch eine geſchickte Raumausnutzung darſtellt. Man kauft einen
Vorhang, am beſten aus einem handgedruckten Stoff in einer zur Ein
richtung paſſenden Farbe, zieht ihn über eine leichte Stange und befeſtigt
ihn an der Wand in der Höhe des Röhrenendes. Damit aber die Ver
kleidung auch einem praktiſchen Zwecke diene, bringt man oberhalb der
Röhrenverdeckung ein Brett an, auf das man Bücher ſtellt. Auf dieſe
Weiſe hat man zugleich eine Verkleidung der ſtörenden Röhre und ein
hübſches Bücherbrett, das keineswegs ahnen läßt, was ſich hinter dem

Vorhange verbirgt. H. B.
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Haus und Küche
Waſchen der Wäſche mit der Waſchmaſchine

s gibt in der Wirtſchaft Hilfsgeiſter, durch die Kraft und Zeit erſpart
werden kann und gegen die noch immer ein gewiſſes Vorurteil herrſcht

man traut ſich nicht recht an ſie heran. Zu dieſen Stiefkindern
gehört die Waſchmaſchine, jedoch ganz zu Unrecht. In unſerer Zeit
der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die ſo hohe Anforderungen an unſere
Kraft ſtellt und die größte Sparſamkeit erheiſcht, müſſen wir mit unſerem
Kapital an Kraft ſowie auch mit unſeren Sachwerten haushälteriſch
umgehen. Beides erreichen wir durch das Waſchen mit einer guten
u ſie erleichtert das Reinigen der Wäſche und ſchont ſie
zugleich.

Natürlich kann man nicht erwarten, daß die Maſchine von Heinzel
männchen bedient wird, die über Nacht kommen, und daß wir dann am

nächſten Morgen die ſchmüutzige Wäſche blütenweiß vorfinden, etwas
Arbeit mit der Hand muß auch verrichtet werden, beſonders das Einſeifen
erfordert die gleiche Sorgfalt wie bei der Handwäſche. Alle Flecken
und Schmutzſtreifen müſſen mit guter Schmierſeife eingeſeift und ein
gerieben werden, bevor man die Stücke in die Trommel der Maſchine
legt. Der Leibwäſche iſt ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Jſt die Trommel mit der richtigen Menge eingeſeifter Wäſche gefüllt
und dem nötigen lauwarmen Waſſer begoſſen, ſo verſetzt man ſie ver
mittelſt der Kurbel in drehende Bewegung und man wird erſtaunt ſein,
wie nach Drehen von ungefähr 15 Minuten der Schmutz aus der Wäſche
gezogen iſt. Das Waſſer wird entfernt, die Wäſcheſtücke herausgenommen,
heiß geſpült und das ſorgfältige Einſeifen wiederholt. Wie das erſtemal
wird die Trommel mit gut zuſammengelegter Wäſche mit Waſſer gefüllt,
und nach abermaligem Drehen können wir die Wäſche tadellos rein
und ſauber gewaſchen aus der Maſchine nehmen: wir haben die Be
ruhigung, daß die Faſern des Gewebes nicht angegriffen, und mürbe
Stellen geſchont worden ſind, im Gegenſatz zur Handwäſche, bei der
oft die Bürſte, die von den Wäſcherinnen ſchnell verſteckt wird, ſobald
die Schritte der Hausfrau ſich nahen, großen Schaden anrichtet, weil
aus den mürben Stellen nicht mehr auszubeſſernde Löcher werden. Jn
der Waſchmaſchine wäſcht ſich das Gewebe gegenſeitig, da die abgerun
deten Holzleiſten, aus denen Trommel und Mantel zuſammengeſetzt
ſind, einen Druck auf die zu waſchende Wäſche ausüben. Sobald man
nach kurzer Zeit mit ſeiner Freundin, der Waſchmaſchine, vertraut iſt,
ſieht man ein, wie dieſe die große Wäſche erleichtert, wie man Kraft
auſwand, Zeit, Seife und Feuerung durch dieſe ſpart.

Die Wärme des Waſſers iſt ein weſentlicher Faktor bei der Reinigung
der Wäſche, die Seife kann viel gründlicher ausgenutzt werden und der
Schmutz löſt ſich beſſer. Da die Maſchine verſchloſſen iſt, ſo bleibt das
Waſſer viel länger darin warm, wie in einer offenen Waſchwanne.
Von Zeit zu Zeit muß aber auch in der Maſchine das Waſſer erneuert

Abb. 25 Nach dem Entfernen des Fleckes wird das Wachstuch mit

z Bohnermafſſe nachgerieben Helia
werden verhältnismäßig bleibt das Waſſer lange ſauber da der Schmutz
ſich unterhalb der Trommel auf dem Zinkkaſten, der die Maſchine umhüllt,

innen ablagert.
Die Menge Wäſche die man jedesmal hineintut, richtet ſich natürlich

nach dem Ausmaß der Trommel. Vor dem Hineinlegen muß man die
Wäſcheſtücke der Raumerſparnis wegen gut zuſammenfalten, damit
möglichſt viel hineingeht. Die Bedienung der Waſchmaſchine erfordert
einen geringen Kraftaufwand, auch läßt ſie das Waſſer nicht umherſpritzen
und Schaden anrichten. Deshalb kann die Waſchmaſchine überall auf
geſtellt werden, wo es einem bequem iſt, zumal ſie nur einen kleinen
Plah einnimmt. Kleinere Maſchinen ſtellt tnan auf den Herd. Wer
aber, wie es in den neuen Häuſern meiſt der Fall iſt, Gas oder elektriſchen
Anſchluß hat, ſollte eine Waſchmaſchine wählen, die mit einer ſelb
ſtändigen Feuerung verſehen iſt. G. Kriſteller.

Entfernen von Flecken aus Wachstuch
ecke aus Wachstuch laſſen ſich nicht ganz leicht entfernen. Vor allem
ſollte man nie heiße Töpfe auf das Wachstuch ſtellen, weil die Brand

ränder nicht fortzubringen ſind und ſowohl der Schönheit als auch der
Haltbarkeit Abbruch tun. Alle anderen Flecke, die bei täglicher Benutzung
vorkommen, beſonders aber Fett und Ruß, laſſen ſich durch ein Abreiben
mit Milch entfernen, wenn ſie noch neu ſind. Man gießt etwas Milch
auf die zu entfleckende Stelle und reibt ſie mit einem Leinenlappen
gut ab, bis ſie nicht mehr die Spuren der Flecke zeigt. Durch die Milch
wird das Wachstuch leicht ſtumpf und unanſehnlich. Um ihm wieder
Glanz zu geben, poliert man es tüchtig mit Bohnerwachs nach. Überhaupt
empfiehlt ſich eine Behandlung mit Bohnerwachs von Zeit zu Zeit,
weil das Wachstuch auf dieſe Weiſe nicht nur anſehnlich bleibt, ſondern

auch mehr Widerſtandsfähigkeit gewinnt. B.

Abb. 1: Flecken auf Wachstuch werden mit Milch entfernt Delta

Die Behandlung der Parkettfußböden
Die Reinigung und Erhaltung der Zimmerfußböden iſt für jede

Hausfrau eine Sache von Wichtigkeit, beſonders dann, wenn ſie
nur über ungeſchulte Hilfskräfte verfügt.

Ein Stabfußboden (Parkett) aus Eichen- oder Buchenholz, der
ſeine Naturfärbung behält und gebohnert wird, iſt zweifellos einem ge
ſtrichenen Fußboden vorzuziehen, wenngleich er auch beſonderer Sorgfalt
bei ſeiner Inſtandſetzung bedarf. Beſonders in vielbenutzten Räumen,
wie z. B. in Speiſezimmern wird trotz Bohnerns mit der Bohnerbürſte
und Nachreiben mit Bohnertuch von Zeit zu Zeit eine gründliche Ent
fernung von Fett und Schmutzflecken erforderlich ſein. Folgendes
Reinigungsverfahren iſt zu empfehlen

Einige Hände voll trockenen Sägemehls werden mit Terpentin
angefeuchtet und auf eine etwa l qm große Fläche verrieben. Am beſten
und gründlichſten reibt man kniend mit einem Lappen aus altem Leinen
den Boden feſt ab, beſonders hartnäckige Stellen befeuchtet man nochmals
mit Terpentinöl. Bei ſehr ſchmutzigen Fußböden iſt ein nochmaliges
Nachreiben mit reinem, nur ein wenig mit Terpentinöl befeuchtetem
Sägemehl um die Staubaufwirbelung zu verhindern von Vorteil
Mit einem ſauberen Beſen wird dann der Schmutz zuſammengekehrt,
der Fußboden gewachſt und gebohnert. Dieſes einfache Verfahren
bewirkt, daß keine helleren Stellen beim Abreiben entſtehen.

Niemals ſollte man einen Parkettfußboden mit Seife und heißem
Waſſer ſcheuern, da bei dieſer Behandlung das Holz riſſig wird und
Fugen entſtehen, in denen ſich der Schmutz feſtſetzt. Das Abreiben
des Bodens mit Stahlſpänen entfernt aufs gründlichſte allen Schmutz
und gibt dem Fußboden ſeinen urſprünglichen Holzton wieder, iſt aber
koſtſpielig und erfordert männliche Kräfte. Bei der angegebenen Be
handlung mit Sägemehl und Terpentinöl kann man ohne ſo großen
Kraftaufwand ein großes Zimmer in wenigen Stunden reinigen.

Glanzmaſſe zum Vohnern von Fußböden.
1 kg gute Pottaſche wird mit ſoviel Regenwaſſer aufs Feuer

geſtellt, daß dieſe ſich vollſtändig auflöſt. Sobald die Lauge kocht, ſchüttet
man 2 Kg fein geſchnittenes Wachs hinein, läßt es ſo lange kochen, bis
es ausgeſchäumt iſt und zieht es vom Feuer, gibt 1 Kg fein geſchlämmten
gelben Oker dazu und rührt ſo lange, bis die Maſſe ſich innig vermiſcht
hat, füllt ſie dann in ſaubere Konſervenbüchſen oder Blechſchachteln
und läßt ſie trocken und feſt werden. Zum Gebrauch wird etwas von
dieſer Maſſe in kochendem Waſſer aufgelöſt und der dickliche Brei mit
einem Pinſel auf den ſauberen Fußboden geſtrichen. Wenn die Glanz
maſſe vollſtändig eingetrocknet iſt, bearbeitet man den Boden zunächſt
mit einer Bohnerbürſte und reibt dann mit einem Bohnerlappen nach.



Der Einfluß der Fleiſchbrühe auf die Verdauung
der Speiſen

Die Fleiſchbrühe ſpielt in der menſchlichen Ernährung eine weitaus
wichtigere Rolle, als ihr im allgemeinen zugemeſſen wird. Hängt

doch von ihr in bedeutendem Maße die Verdauung, das heißt Ausnutzung
der Speiſen ab, denn die Fleiſchbrühe erzeugt im Magen eine reichliche
Menge des für die Verdauung unerläßlich notwendigen Magenſaftes,
ohne deſſen genügendes Vorhandenſein der Menſch ſelbſt bei reichlicher
Nahrungsaufnahme völlig abmagern kann. Nur das wirklich Verdaute
kommt dem Körper zu gute, während bei nicht ſachgemäßer Ernährungs
weiſe unendlich viel wertvolle Nährſtoffe unausgenützt bleiben und ſomit
dem Körper verlorengehen. Die Fleiſch
brühe, ebenſo natürlich auch die aus ihr
hergeſtellte Suppe, erfüllt wie kein anderes
Nahrungsmittel in jeder Hinſicht die Auf
gabe, den Magen für die Aufnahme der
weiteren Speiſen zweckmäßig vorzubereiten
Das heißt, daß er nicht nur, wie bereits
geſagt, Magenſaft und desgleichen auch
Speichel, der für die Verarbeitung der
Speiſen ebenſo wichtig iſt, in reichlicher
Menge erzeugt, ſondern auch den Appetit
anregt, und was mit Appetit genoſſen
wird, iſt auch von hoher Bekömmlichkeit.
Außerdem macht die Brühe oder Suppe
die Magenwände geſchmeidig, daß ſie bei
Aufnahme der feſten Speiſen weniger
durch Druck gereizt werden, und ſomit die
Nahrungsſtoffe ſchneller und gründlicher
verarbeiten. Ferner erſpart die warme
Brühe, die weder zu heiß noch zu kühl
genoſſen werden ſoll, dem Verdauungs
apparat inſofern Arbeit, als kalte Speiſen
erſt die Blutwärme erlangen müſſen,
bevor der Abbau der Nahrungsſtoffe ſich
vollziehen kann. Daher iſt auch im Winter
das Verlangen nach einer heißen Brühe
oder Suppe, nach deren Genuß ſich dem
Körper ein wohliges Behagen mitteilt,
weitaus größer als im Sommer.

Faſſen wir alle wertvollen Eigenſchaften
der Fleiſchbrühe zuſammen, ſo ſehen wir,
daß ſie für das Wohlbefinden des Menſchen
von hohem Werte iſt, denn abgeſehen
von ihren bereits erwähnten äußerſt ver
dauungsfördernden und appetitanregenden
Eigenſchaften, erzeugt ſie nach dem Genuß
im Körper ein Gefühl des Wohlbehagens
und beſeitigt gleichzeitig Ermüdungsgefühle, indem ſie Herzen und
Nerven neu belebt, und ſtellt ſomit ein nahrhaftes Genußmittel von
hohem geſundheitlichen Wert dar. Frau E. K.

Einige fleiſchloſe Gerichte für die Faſtenzeit
Serbiſcher Hecht

Ein Hecht wird ſauber vorbereitet, Schwanz, Floſſen und Kopf ab
geſchnitten, eingeſalzen, mit Paprika eingerieben und auf dem Rücken

beiderſeitig mit ſchmalen Speckſtreifchen geſpickt. Dann legt man ihn
der Länge nach in eine dick ausgefettete Bratpfanne, mit dem Rücken
nach oben. An beiden Seiten der Pfanne füllt man heiß abgebrühte,
leicht geſalzene Kartoffelſchnitzel und gießt über das Ganze ſaure Sahne,
notfalls gequirlte Dickmilch, ferner ſtreut man über die Kartoffeln
noch reichlich feingehackte Zwiebeln und noch etwas zerlaſſenes Fett
und brät den Hecht bei guter Hitze im Backofen etwa eine Stunde (je
nach Größe des Fiſches). Wenn der Spickſpeck ſich zu bräunen beginnt,
muß man die Pfanne zudecken, damit der Fiſch nicht en e

Pilzkuchen
Ein ſchmackhaftes Hauptgericht für ein fleiſchloſes Mittageſſen iſt ein

Pilzkuchen. Zu ſeiner Bereitung kann man gut getrocknete Pilze,
welche über Nacht eingeweicht wurden, verwenden.

Eine feuerfeſte Form wird gut ausgefettet und ihr Boden mit
Brotkrumen dick ausgeſtreut, hierauf kommt eine Lage feingeſchnittener
Pilze, vermiſcht mit Salz, Pfeffer, geſtoßener Muskatblüte und reichlich
feingewiegtem Schnittlauch oder Peterſilie, darauf wieder eine Lage
Brotkrumen uſw., bis die Form gefüllt iſt. Die oberſte Schicht ſeien
Pilze, die mit Butterſcheiben belegt werden. Die Form wird zugedeckt
und der Pilzkuchen bei mittlerer Hitze in der Röhre e So

Zum Abſchmecken von Speifen
benutzt man außer dem Schöpflöffel einen Teelöffel, in den
man das Abhzuſchmeckende hineinfüllt

Ruſſiſcher Faſtenſalat.
Re wird in Waſſer ſchön körnig ausgequollen und mit kleinwürflig

geſchnittenen Tomaten oder Tomatenmus ſowie Ol, Eſſig, Pfeffer,
Salz und ein wenig Zucker vermiſcht. Eine ſchöne weißfleiſchige Sellerie
knolle wird geſchält und in feine Scheiben geſchnitten, mit ganz wenig
Waſſer ſechs Minuten gekocht. Dann läßt man die Sellerieſcheiben ab
tropfen, beſtreicht ſie mit Salz und beträufelt ſie mit Eſſig. Nun gibt
man in eine Salatſchüſſel den Tomatenreis, darauf, ohne zu ver
mengen, die erkalteten Sellerieſcheiben, bedeckt das Ganze mit einer
dicken Mayonnaiſe, ſtreicht es hübſch rund, nach der Mitte zu etwas
höher, und umkränzt den Salat mit Rapünzchen, Brunnenkreſſe oder
hübſch ausgeſtochenen roten Rüben. T. Sch.

Das Platzen der Thermos
Flaſchen

Di von Arbeitern, Angeſtellten, Wan
derern, Reiſenden und ſonſtigen Per

ſonen, die tagsüber nicht zu Hauſe ſind,
maſſenhaft verwendeten Thermosflaſchen
haben einen großen Übelſtand, nämlich den,
daß ſie ſo oft und eigentlich unerklärlicher
weiſe platzen. Ich bin der Geſchichte jetzt
auf den Grund gegangen und habe fol
gendes herausgefünden: Niemals iſt das
„zu heiße Einfüllen“ ſchuld daran, man
kann den Kaffee kochendheiß langſam hin
eingießen; auch nicht das Stoßen im
Korbe beim Fahren, z. B. auf dem Lande
auf holpernden Arbeitswagen. Aber wenn
man die Flaſche zu voll füllt, ſo daß nicht
der geringſte Raum zwiſchen Pfropfen und
Flüſſigkeit bleibt und nun den Pfropfen feſt
hineindrückt, platzt ſie ſofort; es muß beim
Einfüllen unbedingt ein S bis 1 cm breiter
Raum zwiſchen Pfropfen und Flüſſigkeit
bleiben.

Ein zweiter Grund des Platzens iſt der,
daß man beim Reinigen der Flaſche heißes
Waſſer hineingießt, die Hand feſt auf die
Offnung drückt und nun ſtark ſchüttelt.
Warmes Waſſer und das Schütteln iſt zur
Reinigung ja notwendig, aber man darf die
Hand nur loſe auf die Offnung legen und
muß ſie immerfort abheben, damit die
heiße Luft entweichen kann, ſonſt ſprengt
ſie die Flaſche. Selbſtverſtändlich nimmt
man das Reinigen ſofort nach dem
Gebrauche vor, das dann ſpielend leicht

geht und ſtellt die Flaſche ſtets umgekehrt hin, damit ſie trocken ausläuft.
Das ſind alles Kleinigkeiten, aber ihre Beachtung kann uns vor

manchem Schaden bewahren. Marie Reuter.

Pnot. A, Mahdorf

Beſte Ausnutzung des Kochgaſes
Kochgas nützt man beim Kochen am vorteilhafteſten aus, wenn die

Flamme bis nahe an den Rand des Topfes reicht. Schlägt ſie darüber
hinaus, ſo geht viel Wärme, alſo auch Gas verloren und die Erwärmung
dauert auch längere, nicht etwa kürzere Zeit. mo.

Verwendung von Zigarrenaſche im Haushalt
Zigarrenaſche und auch die Aſche von Tabak iſt vorteilhaft als

Blumendünger für Zimmerpflanzen und als Putzmittel für alle Metall

gegenſtände zu benutzen. mo.
Waſchen ſchwarzer Wollſtoffe

Schwarze Wollſtoffe wäſcht man am beſten in Ochſengalle, die
jeder Schlachter gern überläßt oder aus dem Schlachthaus beſorgt.
Der Stoff bleibt tiefſchwarz und man ſpart bei dieſer Wäſche vollſtändig

die Seife. mo.Ausnutzung von Seidenreſten
Seidenreſte von Schirmbezügen, Rockfutter, die Reſte einer ſeidenen

Bluſe können, wenn ſie zu keinem anderen Zwecke verwendet werden,
als Staublappen dienen. Alle feinen Polituren werden am beſten mit

Seide abgeſtäubt. mo.
Das Feſtkleben der Korke

in Gummi, Leim uſw. Flaſchen wird vermieden, wenn die Korke
vorher mit Talg oder Ol eingefettet werden. mo.
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